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Fern ſprech⸗Anſchluß Nr. 50. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zei 


ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 
Dezember derart in Anſpruch genommen, 
daß wir den auswärtigen geſchätzten Leſern 
des Geſelligen und allen Denjenigen, die auf 
den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte 
Vierteljahr 1898 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern 
des neuen Quartals prompt geliefert werden können. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wicd, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger 
ins Haus bringen läßt. Die Expedition. 


Deutſcher Reichstag. 
10. Sitzung am 14. Dezember. 

Das ſchwach beſetzte Haus fährt in der erſten Verathung 
des Etats fort. 

Abg. Rickert (Fri, Vgg.): Der Staatsſekretär hat von der 
neuen Einrichtung eines Zollauskunftsbureaus geſprochen. 
Ich begrüße dieſe Einrichtung mit Freuden und hoffe, daß alle 
Hinderniſſe, die den vom Reichstag auf 
dieſem Gebiete geäußerten Wünſchen ent⸗ 
gegenftehen, ſortgeräumt werden. Die 
Reichsfinanzreſorm der Regierung werden 
wir nach wie vor bekämpfen. Die Ein⸗ 
führung der Matrikularbeiträge haben 
wir als einen vorläufigen Nothbehelf 
angenommen. Ob die Reichseinkommen⸗ 
ſteuer oder ein anderer Weg die rich⸗ 
tige Löſung bringen wird, laſſe ich 
dahingeſtellt. Ob die Finanzlage ſehr günſtig oder weniger 
günſtig iſt, darüber kann man ſtreiten. Als die Regierung 
neue Steuern wollte, hat ſie die Finanzlage ungünſtig hingeſtellt, 
jetzt, wo fie Millionen für das Flottengeſetz haben will, iſt die 
Lage günſtig. Mit Herrn Dr. Lieber, den ich zu meiner Freude 
wieder hier im Hauſe ſehe, bin ich einverſtanden, daß, falls neue 
Laſten nothwendig werden ſollten, dieſe nicht auf die ſchwachen 
Schultern, ſondern auf die leiſtungsfähigen geſchoben werden. 
Wie ſteht es übrigens mit der Frage der Getreidezölle nach 
Ablauf der Handelsverträge? Blätter, die mit der Reglerung in 
naher Fühlung ſtehen ſollen, haben verkündet, es ſei nicht daran 
zu denken, daß ſpäter wieder neue Tariſverträge abgeſchloſſen 
würden. Sonſt pflegen doch derartige wichtige Mittheilungen 
ſofort dementirt zu werden. Hier aber iſt alles ſtill geblieben. 

Meiner Anſicht nach iſt es nicht richtig, die Maſchine der 
Geſetzgebung fortwährend ſo ſehr im Rollen zu erhalten, daß 
kein Menſch mehr weiß, woran er iſt. Auf die einfachſten, 
wichtigſten Geſetze müſſen wir dagegen Jahre lang vergeblich 
warten. Mit 277 Stimmen hat der Reichstag die Aufhebung 
des Koalitionsverbots verlangt. Der Reichskanzler hat ſein 
Wort dafür eingeſetzt, daß das Koalitionsverbot bis zum Inkraft⸗ 
treten des bürgerlichen Geſetzbuchs aufgehoben ſein wird, und 
ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Verſprechen einger 
löſt werden muß. — Im Landtage haben die Konſervativen für 
Schulzwecke nicht das Nothwendigſte bewilligen wollen; da iſt es 
Zeit, dafür zu ſorgen, daß dort eine andere Majorität einzieht. 
Unſere Flotte hält Herr Bebel für eine bloße Liebhaberei. Er 
vergißt aber, daß unſere Küſtenbefeſtigungen zum Schutze der 
Küſte nicht ausreichen und daß dazu Schlachtſchiffe nothwendig 
ſind. Wenn wir lauge gegen die plötzliche Vermehrung der 
finanziellen Aufwendungen für die Flotte gekämpft haben, fo 
geſchah es im Weſentlichen unter Berückſichtigung der riefenhaften 
Fortſchritte der Technik. Es iſt ja allerdings zu beklagen, daß 
wir für den Bau von Panzerſchiffen ſo große Summen auf⸗ 
wenden müſſen, aber wir werden doch darauf eingehen müſſen, 
ſie der Regierung und dem Vaterlande zum Schutze ſeiner Küſten 
ur Verfügung zu ſtellen. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich den 

eichskanzler fragen: Iſt etwas Wahres an den Gerüchten, daß 
die zweijährige Dienſtzeit nach Ablauf des Quinquennats 
wieder aufgehoben werden ſoll? Dieſes Gerücht hat in weite 
Kreiſe des Volkes große Beunruhigung hineingetragen, und ich 
würde mich freuen, wenn dieſe durch eine Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers zerſtreut würde. Ferner bitte ich um Aufſchluß darüber, 
ob das Gerücht von einer beabſichtigten Vermehrung der 
Infanterie bataillone auf Wahrheit beruht. 

Herr von Leipziger hat ſich auch mit dem Bauernverein 
„Nordoſt“ beſchäftigt; er thut ſo, als ob dieſer Verein garnichts 
zu bedeuten habe. Die Herren thun hier immer, als ob ihnen 
der Verein „Nordoſt“ ganz gleichgiltig wäre, in Wahrheit liegt 
er ihnen aber ſchwer im Magen. (Widerſpruch rechts.) Wenn 
es aber einmal gilt, Stellung dazu zu nehmen, zu einer Ver⸗ 
ſammlung zu kommen, dann ſind die Herren ſchon auf der Reti⸗ 
rade. (Stürmiſche Heiterkeit.) Die Herren Agrarier ſind eben 
nur im Stande, mit amtlicher Unterſtützung etwas auszurichten. 
Es iſt wahrhaft unglaublich, in welcher Art und Weiſe die amt⸗ 
lichen Organe im Intereſſe der Agrarier benutzt werden! Wenn 
doch der Herr Reichskanzler Kenntniß von ſolchen Dingen hätte, 
die er gar nicht kennt, obwohl er Miniſterpräſident iſt. Und wie 
bekämpft man uns! Wie hat ſich der Herr Landrath von Butt- 
kamer mir gegenüber benommen! Da kann keine Achtung vor 
den Geſetzen unter der Bevölkerung erwachſen, wenn ſolche 
untergeordnete Beamte vor der höchſten Körperſchaft des Reiches, 
der Reichsvertretung, ſo wenig 3 zeigen! Wenn man da 
nicht mit ſtarker Hand eingreift, um die Leute zur Raiſon zu 
bringen, dann kann es uns ſehr ſchlimm bekommen. Der Be⸗ 
amte hat Rechenſchaft abzulegen über ſeine amtlichen Hand⸗ 
lungen, daß er nach dem Geſetz und nicht nach Willkür verfährt. 
Die Unzufriedenheit im Lande iſt nicht zu leugnen; ſie wird ge⸗ 
nährt durch die Unerſättlichkeit der Forderungen. Allerdings 
hätte das Agrarierthum niemals die Höhe erreichen können, 
wenn ihm nicht die Spaltung in den Reihen der Liberalen zu 
Statten gekommen wäre. Der Ruf geht alſo nicht nur nach 
oben, ſondern auch an unſere eigenen Reihen, daß das Vater⸗ 
land keinen Schaden leide. (Beifall links.) 


„= Der Geſellige. 


Graudenzer Beitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Moftet in der Stadt Graudenz 

und bei allen Poſtanſtalten viertel jühru 1 MAR. 80 F., einzelne Nummern (Belagsblätter! 15 Pf. 

Infertionspr-is: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Frivatanzeigem aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 

für alle Steuengeſuche und Angebote. — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamethett 75 Pf. 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil (in Vertr.) und für den Anzeig⸗ ntbell: Albert Broſchek 
in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röt he's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


Kriegsminiſter v. Goßler: Der Vorredner hat angefragt, 
wie es nach Ablauf des Quinqueunats mit der zweijährigen 
Dienſtzeit ſtehe und feine Anfrage damit motivirt, daß eine 
Antwort darauf zur Beruhlgung weiter Kreiſe dienen würde. 
Ich bin ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage, hierauf eine ſtrikte 
Antwort zu geben. Die Enticheidung ruht bei den verbündeten 
Regierungen, und dieſe herbeizuführen, liegt keine Veranlaſſung 
vor, weil ja das künftige Geſetz den diesjährigen Reichstag nicht 
mehr beſchäftigen wird. Wir haben vollkommen Zeit gehabt, 
etwaige Mängel der Organtſation zu erkennen und an Abhilfe 
zu denken. Soweit die Vorbereitungen gediehen ſind, darf ich 
Ihnen daraus mittheilen, daß es nicht in der Abſicht liegt, 
die gegenwärtige zweijährige Dienſtverpflichtung zu 
ändern (hört, hört!). Wir verkennen keineswegs die Anſtren⸗ 
gungen, die die zweijährige Dienſtzeit dem Ausbildungsperſonal 
und den Mannſchaften ſelbſt auferlegt; aber es iſt keine Er⸗ 
ſcheinung zu Tage getreten, die eine Aenderung nothwendig macht 
(hört hört! links). Was die Gerüchte über eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Infanteriebatalllone betrifft, ſo hat die 
Neuorganijation erft in dieſem Jahre ſtattgefunden, und es liegt 
nicht die Abſicht vor, eine Vermehrung der Zahl der 
Jufanteriebataillone eintreten zu laſſen. Dagegen 
iſt die Feldartillerie diejenige Waffe, welche dringend einer 
Aenderung der Organijation bedarf. Ich ſcheue mich gar⸗ 
nicht, wenn der Bundesrath zuſtimmt, an das hohe Haus heran- 
zutreten, und ich hoffe, daß, wenn die Nothwendigkeit einer 
Aenderung auf techniſchem Gebiet nachgewieſen wird, das Haus 
dem zuüͤſtimmen wird. 

Abg. Dr. Paaſche (ul.): Herr Richter hat geſtern von dem 
Fiasko der neueren Geſetzgebung geſprochen, aber die Land⸗ 
wirthe find ſowohl mit dem Börſen⸗ als auch dem 
Margarinegeſetz ganz zufrieden. Die Getreidepreiſe haben 
ſich in Folge des Börſengeſetzes bedeutend gehoben, die Aus- 
landepreiſe find weit niedrigere als unſere Inlandspreiſe. Der 
größere Theil der Landwirthe weiß nichts von einem Fiasko, ſie 
find ganz zufrieden. Höchſtens einige Vörſenbarone find unzu⸗ 
frieden, die gerne mehr Profit gemacht hätten. Ich bedaure es 
zwar, daß hier in Berliu kein geſunder Getreidehandel mehr 
beſteht, aber wer trägt denn die Schuld daran? Doch nur die 
Großhändler. Man kann alſo keineswegs von dem Flasko der 
agrariſchen Geſetzgebung ſprechen. Die Sozialdemokraten haben 
zuerſt wacker beim Börſen⸗Geſetz mitgewirkt, aber doch dagegen 
geſtimmt, weil ſie behaupteten, das Verbot des Terminhandels 
vertheuere das Brod. (Zuruf von den Sozialdemokraten: Das 
Korn iſt doch theuer geworden.) Eine der ſchwierigſten Fragen iſt 
die Arbeiterfrage, auch hier wird auf die Agrarier geſcholten. Aber 
viele Leute auf dem Lande werden weit beſſer bezahlt als die 
Arbeiter in der Stadt. Denken Sie nur an die Konfektions⸗ 
branche! Aber die Mädchen halten ſich heute viel zu gut, 
ſchmutzige Arbeit will keine thun. Schweinefleiſch wollen ſie 
alle eſſen, wenn aber eine Bauersfrau eine Schweinemagd 
ſucht, findet ſie keine. Die Arbeit iſt zu ſchmutzig, da ziehen die 
Mädchen lieber in die Stadt und arbeiten für ein paar Groſchen, 
um ſich dann Abends herumzutreiben. Auch die Dienſtmädchen 
werden immer ſeltener, die Mädchen arbeiten lieber für weniger 
Geld in der Fabrik, anſtatt in einer ordentlichen Familie zu 
dienen. Einer geſunden Entwickelung unſerer Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung ſtehen auch meine Freunde ſympathiſch gegenüber, 
dies hat ſchon der Antrag unferes Fraktionsgenoſſen von Heyl 
bewieſen. Energiſch muß ich gegen die Aeußerung des polniſchen 
Vertreters proteſtiren, der die Tribüne des Reichstages benutzte, 
um es ſo darzuſtellen, als ob in den öſtlichen Provinzen 
die Rechte preußiſcher Staatsbürger mit Füßen ge⸗ 
treten würden. Hier und da mögen einzelne Organe gefehlt 
haben, aber wenn man eine Rechnung über die beiderſeitigen 
Unterdrückungen aufſtellt, würde es ſich herausſtellen, daß die 
Rechnung ſehr zu Ungunſten der Polen ausfiele. (Sehr richtig!) 
Unfere Finanzlage iſt eine durchaus geſunde, doch bedarf es 
noch einiger reinlichen Scheidung zwiſchen den Finanzen des 
Reichs und der Einzelſtaaten. Unſer Etat enthält verjchiedene 
Neuforderungen, jedoch keine, die uns zu beſonderen Bedenken 
Anlaß gäbe. Auch für die Kulturaufgaben, für Kunſt und 
Wiſſeuſchaft iſt in reicherem Maße als ſonſt geſorgt. Das warme 
Abendbrod der Soldaten entſpricht dem allgemeinen Wunſche 
des Reichstages. Die Soldatenkoſt ſoll auch noch durch allerlei 
Zuſätze verbeſſert werden. Ich möchte auch jetzt wieder auf den 
Zucker hinweiſen, der als wohlfeiles und geſundes Nahrungs- 
mittel, namentlich zum Erſatz der Muskelſubſtanz nach großen 
Anſtrengungen ſehr wohl geeignet iſt. Wiſſenſchaftliche 
Autoritäten haben den hohen Nährwerth des Zuckers aufs 
überzeugendſte nachgewieſen. Sonſt fordert der Militäretat 
keine erheblichen Mehrforderungen, beſonders bewegen ſich die 
Ausgaben für Kaſernenbauten in beſcheidenen Grenzen. Spezial⸗ 
fragen werden in der Kommiſſion am beſten zu erörtern Fin 
Dagegen möchte ich beim Etat des Reichseiſenbahnamts auf die 
zahlreichen Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit hinweiſen 
und die Schaffung einer möglichſt ſtraffen Kontrole anregen. 


Staatsſekretär des Innern Graf Poſadowsky: Die Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Zolltarifs iſt die unerläßliche Vor⸗ 
bedingung für den Abſchluß neuer Verträge, weil unſer 
Zolltarif in ſeiner jetzigen Geſtalt 
veraltet iſt, da die Induſtrie ſeitdem 
einen großen Fortſchritt gemacht hat und 
eine Menge neuer Juduſtrie⸗ Artikel ent» 
ſtanden ſind, die jetzt in großen Maſſen⸗ 
poſitionen mit darin ſind und nunmehr be⸗ 
ſonders behandelt werden müſſen. Darin 
liegt die Chance bei Handelsver⸗ 
trägen, einen günſtigen Tarif abzu⸗ 
ſchließen, daß wir unſere Tarife mög⸗ 
lichſt ſpezialiſiren. Die Aufſtellung 
eines neuen Zolltarifs iſt eine ungeheure Arbeit, zu deren 
Bewältigung man auch die fremden Zolltarife kennen 
muß. Es gehört ein großes Maß von Intereſſe für die vater⸗ 
ländiſche Induſtrie, ein großes Maß von Sachkenntniß und von 
ſelbſtverleugnender Arbeit dazu, in dieſem wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß zu arbeiten. Der Vorwurf, daß keine Arbeiter und Hand⸗ 
werker darin ſäßen, iſt unbegründet. Daß wir da, wo es ſich 
um ſo weit einſchneidende Fragen des internationalen Ver⸗ 
kehrs handelt, zu deren Beantwortung man auch die fremden 
Zollverhältniſſe kennen muß, nur Männer wählen können, die 
als hervorragende Vertreter ihres Faches gelten und im inter⸗ 
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72. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 
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tungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


nationalen Verkehr bewandert ſind, die das Ganze der Induſtrie 
überſehen, und daß wir nicht die Kleininduſtrie nehmen, die zum 
Theil am Export kein Intereſſe hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir 
werden aber die Vertreter der kleinen Induſtrie auch hören, 
ſoweit fie Export⸗Intereſſen haben. Wir werden auch Hand» 
werker hören. Wie man ſich das denkt, die Konſumenten über 
wirthſchaftliche Maßnahmen zu hören, kann ich nicht verſtehen. 
Sollen wir z. B. die Konſumenten hören, die Konfitüren 
und Konſerven genießen, darüber, welchen Zollichuß die deutſche 
Konſerven- und Konfitüren⸗Induſtrie braucht? Wir wollen uns 
ernſtlich informiren, und wenn wir daun an die Verhandlungen 
gehen, müſſen wir ein Perſonal haben, das vollkommen informirt 
iſt. (Beifall rechts.) 

Wenn man in einer Form, die mir nicht beſonders ans 
gebracht zu ſein ſcheint, darüber geſprochen hat, daß auch eine 
entſprechende Vertretung der Landwirthſchaft in dem 
Ausſchuß ſtattfindet, jo heißt es, ſich den Thatſachen gegenüber 
vollkommen taub ſtellen, wenn wir ſeit Jahren eine ſo mächtige 
landwirthſchaftliche Bewegung haben und dem Landwirthe keinen 
entſprechenden Theil an der Vorbereitung unſerer handels- 
politiſchen Maßnahmen einräumten. (Beifall rechts.) Gegenüber 
dem Zuſtand, in dem die Landwirthſchaft ſich befindet, iſt es 
unſere heiligſte Pflicht, objektiv zu prüfen, inwieweit die 
Jutereſſen der Landwirthſchaft berechtigt ſind, inwieweit fie 
ſich mit den Intereſſen der übrigen Berufszweige vertragen, 
und wenn wir zur Ueberzeugung kommen, daß ihre Suter» 
eſſen unter den jetzigen Konjunkturen nicht genügend 
geſchützt ſind, dann auch der Landwirthſchaft einen höheren 
Schutz zu gewähren. (Lebhafter Beifall rechts, hört, hört! 
links.) 35 Prozent aller deutſchen Einwohner beſchäftigen ſich 
mit Landwirthſchaft, und deren Intereſſe ſollen wir nicht berück⸗ 
ſichtigen? Das kann nicht dem Gefühl ausgleichender Gerechtigkeit 
entſprechen. Der Landwirthſchaft muß derjenige Schutz gewährt 
werden, der geeignet iſt, ihre Exiſtenz zu erhalten. Ihr muß 
derjenige Schutz gewährt werden, der ihr aus politiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Gründen gebührt. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) beſpricht das Verhältniß 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich und bedauert, daß im 
Jahre 1866 Oeſterreich von Deutſchland losgelöſt ſei und der 
Schwerpunkt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik nach Budapeſt 
verlegt ſei. Er fährt dann fort: Vie Kaiſertage in Budapeſt 
im vergangenen Herbſt möchte ich einer kurzen Beſprechung unter⸗ 
ziehen. Kaiſertoaſte darf man nicht krittſiren, es find ja 
Willenserklärungen des Monarchen, die ohne die verantwortliche 
Mitwirkung des Miniſters zu Stande gekommen ſind. Die Peſter 
Toaſte haben dazu geführt, daß den Deutſchen in Ungarn das 
Leben noch mehr erſchwert wird. Aus dieſem Grunde muß man 
ſein Bedauern über die Peſter Vorgänge ausſprechen, um 
ſo mehr, als ſie eventl. zu internationalen Verwickelungen, 
namentlich mit Rußland, führen können. Redner ſpricht der Re⸗ 
gierung ſeine Anerkennung darüber aus, daß ſie die aufrühre⸗ 
riſchen öſterreichiſchen Liberalen gehindert habe, ihr Weſen auch 
bei uns nach der Weiſe annexioniſtiſcher Verräther zu treiben. 
(Unruhe.) Weiterhin beſchwert ſich Redner über die Maßnahmen 
gegen die Welfen, insbeſondere die Maßregelung eines Ham 
burger Lehrers, der als welfiſcher Kandidat auftrat. Das Ver⸗ 
halten der offiziöſen Preſſe in der Lipper Erbfolgeſache habe nicht 
dazu gedient, das Vertrauen zur preußiſchen Bundestreue zu 
ſtärken. Welfiſch geſinnte Reſerveofſiziere würden in Braun» 
ſchweig gemaßregelt. 

Staatsſekretär des Aeußern v. Bülow: Sie werden nicht 
erwarten, daß ich mich anſchicke, in dieſer vorgerückten Stunde 
ein diplomatiſches Duell aus zuſechten mit dem Freiherrn von 
Hodenberg. Ich traue mir auch nicht die Fähigkeit zu, ſo ſchwer⸗ 
wiegende Fragen im Handumdrehen zu behandeln. Ich kon⸗ 
ſtatire in kurzem, daß die Beſorgniß des Frhrn. v. Hoden» 
berg, als ob der Dreibund irgendwie erſchüttert wäre, 
vollkommen unbegründet iſt. Die Peſter Tage haben 
nur dazu beigetragen, unſere freundſchaftlichen Be⸗ 

lehungen zu Oeſterreich und Italien zu befeſtigen. 
(eifall 

Wie wir gegenüber den internen Vorgängen fremder 
Staaten innerlich fühlen, hat jeder mit ſich ſelbſt abzu⸗ 
machen. Gedanken und Gefühle ſind zollfrei. Wo aber ſolchen 
Gefühlen ein kräftiger Ausdruck gegeben wird, wird die 
Pflicht zur Mäßigung, Beſonnenheit und Achtung fremder Rechte 
um ſo größer ſein, je bedeutſamer die Stelle iſt, von der 
die Aeußerung ſolcher Gefühle erfolgt. (Sehr richtig! 
links.) Wir würden es nicht wünſchen, daß fremde Regierungen 
und Parlamente ſich einmiſchen in unſere inneren Verhältniſſe 
und in die Parteikämpfe, an denen es ab und zu auch dei uns 
nicht fehlen dürfte. Aber gerade weil wir vom Ausland uns 
gegenüber ein ganz korrektes Verhalten verlangen, ſind 
wir ſelbſt zu einem ſolchen verpflichtet, und dieſe Verpflich⸗ 
tung beſteht beſonders gegenüber der Regierung der uns eng ver⸗ 
bündeten befreundeten öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, an. 
deren Spitze ein Herrſcher ſteht, zu deſſen Weisheit alle ſeine 
Völker mit großem Vertrauen emporbliden können. (Beifall.) 

Die Berathung wird hierauf vertagt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung, Militärſtrafprozeßordnung.) 


Die chineſiſche Kriegsflotte Nast. verb. 
iſt in keiner Weiſe geeignet, bei etwa entſtehenden Ver⸗ 
wickelungen in Oſtaſien hervorzutreten, geſchweige denn 
irgend einen Einfluß auf die Haltung Deutſchlands und 
des deutſchen Kreuzergeſchwaders auszuüben. Mit Chinas 
Flotte iſt es denkbar traurig beſtellt. Zwar hat man von 
ziemlich weitgehenden Flottenbauplänen, von der Schaffung 
ganzer Geſchwader für die Küſtenvertheidigung nach euro⸗ 
päiſchem Muſter, nicht aber von der Ausführung ſolcher 
re Vorſätze gehört. Li⸗Hung Tſchang hat zwar ganz 

uropa bereiſt, ein Kommandeur der chineſiſchen Flotte 
Ju die Hauptſtädte der Großmächte beſucht, chineſiſche 
ngenieure waren in Schiffswerkſtätten und auf Schiffs⸗ 
bauhöfen, ſelbſt 30 Bezopfte ſollen von Nangking nach 
Europa geſchickt worden ſein, um dort die Kun des 
Schiffsbaues zu erlernen — in El bing z. B. find die 


chineſiſchen Offiziere, die ſich in den Schichau'ſchen 
Etabliſſements aufhalten, wohlbekannte Geſtalten — aber 
zu einem thatkräftigen Handeln ſcheint im Lande der 
aufgehenden Sonne überhaupt keine Möglichkeit vorhanden 
zu fein. Wohl zehumal hat es in den letzten Jahren ge⸗ 
heißen, mit der Reorganiſation der chineſiſchen Flotte 
ſolle jetzt Ernſt gemacht werden. Weiter iſt man nicht 
gekommen. Mit einigen von fremden Mächten geliehenen 
Marineoffizieren allein iſt nicht viel anzufangen. Der 
Verwaltung fehlt die Centraliſation, die Gleichmäßigkeit 
in der Disziplin und in der Ausrüſtung, regulärer und 
gleichförmiger Sold. Von einer Verproviantirung iſt 
keine Spur, und der ärztliche Dienſt wird von Leuten 
verſehen, die nicht einmal die Kenntniß eines Lazareth⸗ 
gehilfen beſitzen. Die ganze Flotte beſteht z. Zt. aus 
einer Anzahl älterer, nicht mehr leiſtungsfähiger Fahr⸗ 
zeuge und einigen Torpedojägern und Torpedo⸗ 
booten; alles brauchbare Material hat Japan als 
Siegesbeute aus dem letzten Kriege heimgeführt. Das 
gewaltige Reich beſitzt heutzutage keinen einzigen Panzer, 
keinen modernen Kreuzer; daß mehrere kleinere Kreuzer im 
Bau ſind, kann über den vorhaudenen Mangel jetzt nicht 
hinweghelfen. China beſitzt keine ordentliche Kriegs- 
werft, kein größeres Dock, weder Munitionsvorräthe 
noch gehörige Ausrüſtungsgegenſtände, von den wenigen 
Torpedojägern und Torpedobooten haben deutſche Werften 
1 Torpedojäger und 4 Torpedoboote gebaut, während ſich 
3 kleinere Panzerbeckkreuzer und 4 Torpedokreuzer noch in 
Deutſchland im Bau befinden. Außerdem hat England 
einige kleinere Torpedofahrzeuge geliefert. Das iſt die 
ganze Seemacht eines Landes, welches über 900 Millionen 
Einwohner und über eine Küſte von vielen hundert 
Meilen verfügt! 


Berlin, den 15. Dezember. 


— Der Kaiſer, welcher die Abſicht hatte, der Ein⸗ 
ladung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe zur Tafel 
am Dienſtag Abend zu entſprechen, hat wegen der Reiſe 
nach Kiel darauf verzichtet. Auf dieſer Reiſe, auf welcher 
der Kaiſer u. a. auch vom Staatsſekretär v. Bülow be⸗ 
gleitet wird, berührt der Kaiſer auch Hamburg, wo er 
heute (Mittwoch) das neue Rathhaus beſichtigen will. 

— Das für die Expedition nach China beſtimmte 
1. Seebataillon in Stärke von faſt 600 Mann iſt am Dienſtag 
früh mittelſt Sonderzuges von Kiel nach Wilhelmshaven 
abgereiſt, um dort mit den Freiwilligen und der geſammten 
Kriegsausrüſtung von den beiden Dampfern „Darmſtadt“ 
und „Krefeld“ aufgenommen und nach Oſtaſien überführt 
zu werden. 

Das Bataillon war mit klingendem Spiel und von 
Angehörigen und einer großen Meuſchenmenge begleitet, nach 
dem Bahnhof marſchirt. Der Studentengeſangverein ſang 
auf dem Bahnhof Abſchiedslieder. Der Sprecher beglück⸗ 
wünſchte die Scheidenden, denen die Ehre zu Theil werde, 
mit ihrer Perſon für das Vaterland einzutreten. 

— Um das Andenken des dieſer Tage verſtorbenen Generals 
der Artillerie zur Dispoſition v. Bülow, des in Krieg und 
Frieden hochverdienten früheren General⸗Juſpekteurs der Artillerie, 
zu ehren, hat der Kaiſer beſtimmt, daß ſämmtliche Offiziere 
der Feld⸗ und Fußartillerie drei Tage Trauer anlegen. 

— Die Kaiſerin darf noch immer das Zimmer nicht 
verlaſſen. Hingegen iſt die Prinzeſſin Viktoria, die 
Tochter des Kaiſerpaares, von ihrem Unwohlſein völlig 
wieder hergeſtellt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird dieſer Tage von Rumpen⸗ 
heim in Heſſen nach Berlin abreiſen und dort in ihrem Schloſſe 
für den Winter reſidiren. Am 19. Dezember ſollen dann Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit der Familie von 
Rumpenheim ebenfalls nach Berlin kommen. 

— Nach einer amtlichen chineſiſchen Mittheilung iſt die 
telegraphiſche Verbindung mit Kiautſchau, die von 
den Chineſen in Folge der deutſchen Beſetzung unter⸗ 
brochen worden war, von ihnen wieder hergeſtellt worden. 


— Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat 
am Dienſtag die Berathung der Militärſtrafprozeßvorlage 
begonnen. Die Vorlage hat auf nationalliberaler Seite eine 
wohlwollende Aufnahme gefunden; denn man giebt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß es im Reichstag gelingen wird, unter verſtändniß⸗ 
voller Rüc ſichtnahme auf die Bedürfniſſe der Heeresdisziplin 
und der Stellung der Kommandogewalt und unter ſachgemäßer 
Abänderung der Beſtimmungen, in denen die Vorlage den Be⸗ 
dürfniſſen der modernen Rechtſprechung noch nicht genügend ent⸗ 
ſpricht, einen Entwurf zu Stande zu bringen, der dem deut⸗ 
ſchen Heere eine einheitliche und berechtigte Wünſche 
zufriedenſtellende Rechtſprechung zu ſchaffen vermag. 

Die deutſch⸗konſervative Fraktion des Reichstags 
hat nach mehrſtündiger Berathung ſich dafür entſchieden, die 
Vorlage an eine Kommiſſion gehen zu laſſen. Das Centrum 
empfiehlt ebenſalls Kommiſſionsberathung. 

— Die ſogen. Vinoſine⸗Kommiſſion des Bundes der 
Landwirthe hat ihre Berathungen beendigt und den Vinoſine⸗ 
(Kunſtwein⸗)Geſetzentwurf des Bundes nach den aus den Kreiſen 
des Weinbaues und des reellen Weinhandels laut gewordenen 
Wünſchen einer Umarbeitung unterzogen. Der Entwurf wird in 
ſeiner neuen Form dem Reichstage binnen Kurzem zugehen. 


— Der Landtag wird, wie verlautet, am 11. Januar zu⸗ 
ſammentreten. An dieſem Tage nimmt auch der Reichstag 
ſeine Verhandlungen nach den Weihnachtsferien wieder auf. 

— Nach einer neuerlichen Entſcheidung des Miniſters 
für Landwirthſchaft iſt es nicht zuläſſig, die zur Ge⸗ 
währung von Staatsbeihilfen zu den Einrichtungskoſten neu⸗ 
begründeter ländlicher Spar- und Darlehnskaſſenvereine 
beſtimmten Mittel auch zur Unterſtützung älterer Vereine behufs 
theilweiſer Deckung der aus den Jahresabſchlüſſen ſich ergebenden 
Verluſte zu verwenden. Ein Beſchreiten dieſes Weges, jo heißt 
es in dem betreffenden Erlaſſe, würde nicht nur unüberſehbare 
Anſprüche an die Staatskaſſe zur Folge haben können, 
ſondsen kann auch für die weitere Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens als heilſam nicht erachtet werden. Das Gefühl 
der eigenen Verantwortlichkeit und die Erkenntniß der Noth⸗ 
wendigkeit eines ſtreng geſchäftlichen Gebahrens würde bei den 
Leitern und Mitgliedern der Genoſſenſchaften nur beeinträchtigt 
werden, wenn ſie ſich Ausſicht machen dürften, bei eintretenden 
Verluſten auf die wohlwollende Hilfe des Staates rechnen zu 
können. Die hierin für eine geſunde Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens beruhende Gefahr überwiegt den Nachtheil, der 
etwa daraus entſtehen möchte, daß bei Bekanntwerden der von 
einzelnen Vereinen gehabten Verluſte das Zeitmaß der Neu- 
bildung von Genoſſenſchaften etwas verlangſamt werden könnte. 


— Der Landeseiſen bahn rath hat in ſeiner letzten Sitzung 

u. A. einen Ausnahmetarif für Spiritus zur Ausfuhr nach 
der Schweiz und für Holz von Rußland nach den oſt⸗ 
reußiſchen Hafenplätzen zur Ausfuhr nach über 
eeiſchen außerdeutſchen Ländern befürwortet. In der 
age der Herabſetzung der Frachten für Thomasphosphat⸗ 
nehl auf die Sätze des Kalitarifs iſt ein Beſchluß noch nicht 
gefaßt. Es wurden weitere Ermittelungen, insbeſondere über die 


Einwirkung derartiger Ermäßigungen auf die Superphosphat⸗ 
induſtrie, für erforderlich erachtet und die Angelegenheit an den 
Ausſchuß zurückverwieſen. Ebenſo hat der Landeseiſenbahnrath 
ſich dafür ausgeſprochen, daß über die Frage, ob nicht eine Er⸗ 
mäßigung der Fracht für denaturirten oder zur Dena⸗ 
turirung beſtimmten Branntwein angängig und aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen zu empfehlen ſei, noch weitere Erhebungen 
angeſtellt würden. 

— Der Oranje⸗Freiſtaat tritt mit dem 1. Januar 1898 
dem Weltpoſt verein bei. 

— Für die Deutſchen in Oeſterreich hat ſich am Mon⸗ 
tag Abend in der Tonhalle in Berlin eine Kundgebung der 
Berliner Studenten ſchaft vollzogen. Der Saal war dicht 
gefüllt; vom Lehrkörper erſchienen die Prof. Brandl und der 
Hiſtoriker Lenz. Die auch von der Polizei überwachte Kund⸗ 
gebung kleidete ſich in die Form eines Kommerſes, au deſſen Schluß 
Prof. Brandl unter donnerndem Beifall einen Salamander 
auf die deutſche Univerſität Prag kommandirte, der dieſe 
Kundgebung telegraphiſch übermittelt wurde. Gleichzeitig be⸗ 
ſchloß die Verſammlung den Erlaß folgender Depeſche an die 
deutſchen Studenten ſämmtlicher öſterreichiſchen Uni⸗ 
verſitäten: 

„Den deutſchen Kommilitonen in der Oſtmark ſenden die 
in der Tonhalle verſammelten Studenten der Berliner Hoch⸗ 
ſchulen deutſchen Gruß und Handſchlag. Wir ſind und bleiben 
eins in der Liebe und Treue zu unſerm Volksthum, eins in 
der Begeiſterung für unſere alldeutſchen Ideale. Stehet feſt 
und harret aus in Eurem heiligen Kampfe!“ 

Der folgende Redner, Prof Lenz, brachte dann noch ein 
Hoch auf Bismarck als den Eckart und Hort des deutſchen 
Weſens aus. Es wurde eine Depeſche nach Friedrichsruh geſandt, 
worin die Verſammlung dem Fürſten ihren Dank ausdrückte für 
Drum Thaten, die er alle Zeit für das deutſche Volk gethan 

abe. 

— In Bochum (Weſtfalen) beſchloß eine Verſammlung 
der Polen der weſtlichen Provinzen, eine politiſche 
Organiſation in Rheinland und Weſtfalen zu ſchaffen, 
und betraute ein Komitee mit weiteren Schritten, ſpeziell zur 
Entſcheidung der Frage, ob beſondere polniſche Kandidaten 
im Weſten aufgeſtellt werden ſollen. Man ſieht, das Polen⸗ 
thum breitet ſich in den deutſchen Provinzen des Reiches immer 
mehr aus! 

Oeſterreich⸗ ungarn. Der Statthalter von Böhmen 
Graf Coudenhove wird demnächſt von dieſem Poſten 
abberufen werden. An ſeine Stelle kommt der bis⸗ 
herige Statthalter von Dalmatien, Feldzeugmeiſter 
Ritter v. David, der mit ſeiner Familie bereits in Wien 
eingetroffen iſt. Als Graf Coudenhove eine Deputation 
deutſch-böhmiſcher Abgeordneten empfing, die ihn um 
Schutz für die Deutſchen baten, ſoll er ihnen geantwortet 
haben, die Deutſchen in Prag ſeien Fremde; ſie hätten 
ſich aller Kundgebungen zu enthalten. Dieſer Vorfall ſoll 
die Veranlaſſung des Wechſels in der Beſetzung des Statt⸗ 
halterpoſtens ſein. Wie verlautet, ſoll der Prager Ge⸗ 
meinderath aufgelöſt und die Stadtverwaltung in 
die Hände eines Regierungs- Kommiſſars gelegt 
werden. 

In der Vorſtellung im tſchechiſchen Nationaltheſater 
am Sonntag gaſtirte ein polniſcher Schauſpieler. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt der Sekretär des tſchechiſchen 
Schulvereins aus der Loge eine von dem fanatiſchen 
Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommene Anſprache, 
in welcher er die tſchechiſch⸗polniſche Verbrüderung 
feierte. Daraufhin wurde der Direktor jenes Theaters zum 
Polizeidirektor berufen, der ihm ankündigte, daß, wenn nochmals 
im Theater politiſche Kundgebungen ſtattfänden, das Theater 
ſofort von der Polizei beſetzt und geſchloſſen 
werde. 

England. Die Konferenz zur Beilegung des Streiks 
im Maſchinenbaugewerbe iſt am Dienſtag in London 
zuſammengetreten; wie verlautet, zeigen die Arbeitgeber ſich 
von einem verſöhnlicheren Geiſte durchdrungen. Die 
Konferenz wird wahrſcheinlich bis Eude dieſer Woche dauern. 

Aus Italien wandern alljährlich über hundert⸗ 
tauſend Leute ins Ausland, weil ſie im Vaterlande kein 
Brot mehr finden. Wie groß das Elend, der Hunger und 
die Noth im Lande der Myrten und Goldorangen iſt, zeigen 
die Ziffern der Finanzſtatiſtik. Im Zeitraum von 1875 
bis 1879 wurden 13000 Kleinbauern wegen Nichtbe⸗ 
zahlung der Steuern gepfändet, im Jahre danach ſchon 
15 000, im letzten Jahre aber 40 862 Bauern. Alle dieſe 
Leute ſind dadurch völlig ruinirt, denn man hat ihnen, um 
kleine Staatsſteuern einzutreiben, alles genommen, Land, 
Haus, Pflüge, Arbeitszeug. Und die meiſten dieſer kleinen 
Leute ſind ſo arm, daß ſie überhaupt nur 50 Pfg. bis 2 Mark 
Steuern zahlen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, ben 15. Dezember. 


— [Poſtverkehr. ] Vom 20. Dezember ab werden Druck⸗ 
ſachen in Rollenform bis zu 75 Centimeter Länge und 10 Centi⸗ 
meter Durchmeſſer auch innerhalb Deutſchlands ſowie im Verkehr 
mit Oeſterreich⸗Ungarn zur Poſtbeförderung zugelaſſen. 

— [Neue Poſthilfsſtellen.] In Klein Mirkowitz bei 
Stempuchowo iſt eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit getreten. Die 
Poſthilfsſtellen in Kleinau bei Schleuſenau und Wud zynek bei 
Klahrheim ſind aufgehoben worden. 

— IMilitäriſches.] Dr. Bluemchen, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. 
vom Inf. Regt. Nr. 129, ſcheidet aus dem Heere aus und wird 
in der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt. Walter, 
Garn. Verwalt. Oberinſp. in Gueſen, zum 1. Februar mit Penſion 
in den erbetenen Ruheſtand verſetzt. Siemon, Garn. Verw. 
Inſp. in Darkehmen, nach Torgau verſetzt. Den 23. Okt. 1897. 
Pagel, Proviantamtsaſpir., als Proviantamtsaſſiſt. bei dem 
Proviantamte in Grandenz angeſtellt. Heyroth, Kaſernen 
inſpektor in Stargard in Pomm., als Verwalt. Inſp. auf Probe 
nach Darkehmen, Thormann, Kaſerueninſp. in Poſen, nach 
Stargard in Pomm. verſetzt. Wollenberg, Garn. Verwalt. 
Oberinſp. in Bromberg, zum Direktor ernannt. Die Kaſernen⸗ 
Inſpektoren Taubitz in Pillau, Richter in Braunsberg, Grote 
in Königsberg i. Pr., zu Garn. Verwalt. Juſpektoren ernannt. 
Scholz, Garn. Verwalt. Overinſp. in Lyck, als Direktor auf 
Probe nach Altona, Wohlers, Garn. Verwalt. Inſp. in Koſel, 
nach Lyck verſetzt. Schmidt, Wallmeiſter der Fortifikation 
Pillau, zum Feſtungsbauwart ernannt. Koch, Garniſon⸗Verwalt.⸗ 
Direktor in Danzig, nach Koblenz, Utecht, Garn. Verwalt⸗ 
Oberinſpektor in Wittenberg, als Direktor auf Probe nach 
Danzig. Kienitz, Baurath, Garn. Baubeamter in Graudenz J, 
Scholze, Garn. Bauinſp. in Gleiwitz, zum 1. April 1898, gegen⸗ 
ſeitig verſetzt. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Der Töchterſchullehrer 
Backhaus in Konitz iſt als Rektor nach Danzig gewählt worden. 


A Danzig, 16. Dezember. Der Bau des neuen 
Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnhofe iſt ſoweit 
gefördert, daß man mit den Fundamentirungsarbeiten noch in 
dieſem Jahre zu Stande kommen wird. Die Ausführung der 
Fundamente konnte in Folge des in großer Menge auftretenden 
Grundwaſſers nur ſehr langſam vor ſich gehen. Sehr zeitraubend 


waren die vorbereitenden Arbeiten für das Einrammen von 
Spundwänden und Stützpfählen. Auch hat das Einbringen und 
Senken von vier großen Betonpfeilern, auf denen der 50 Meter 
hohe Uhrthurm ruhen wird, viel Mühe gemacht. Das ganze 
Empfangsgebäude hofft man im Rohbau mit Ueberdachung 
ſämmtlicher Räume bis Ende nächſten Jahres fertig zu ſtellen; 
die Inbetriebnahme der ganzen Anlage dürfte alsdann zu Beginn 
des Jahres 1900 erfolgen können. 

In einer vom Danziger Bürgerverein zu geſtern Abend 
einberufenen Volksverſammlung wurde die Abſendung einer 
Petition an die Staatsbehörden wegen Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig beſchloſſen. 

Der Bildungsverein wählte in feiner Generalverſammlung 
Herrn Lehrer Richter als Vorſitzenden einſtimmig wieder. 
Ferner wurde der langjährige Kaſſenführer Warnath und der 
Schriftführer Herr Bäcker I. wiedergewählt. Zu weiteren 
Vorſtands⸗Mitgliedern wurden folgende Herren gewählt: Baſſen⸗ 
dowski, Beuſter, Both, Bruhns, Jango II., Lehmann, Nehren⸗ 
heim, Niszery, Paſter und Siegemund. 

Vor dem Schöffengericht kamen heute zwei Anklage⸗ 
ſachen in der bekannten Dirſchauer Wahlangelegenheit zur 
Verhandlung, und zwar die Klage des Fabrikbeſitzers Raabe 
und Genoſſen gegen den Gutsbeſitzer Maclean aus Roſchau 
wegen Beleidigung. Der Angeklagte hat bei einem Feſtmahl 
des Bundes der Landwirthe, das nach der Wahl ſtatt⸗ 
fand, in einer Rede die Aeußerung gethan, das Reſultat 
der Wahl ſei herbeigeführt durch einen Zuchthäusler und 
dergleichen. Die Kläger nehmen an, daß ſie durch das 
letzte Wort „dergleichen“ gemeint und in Folge deſſen durch den 
Vergleich mit einem Zuchthäusler ſchwer beleidigt ſeien. Zur Er⸗ 
klärung iſt zu bemerken, daß unter dem Zuchthäusler ein Pole 
zu verſtehen iſt. Der Vertreter des Angeklagten machte geltend, 
ſelbſt wenn man annehme, daß die Kläger mit dem Ausdrucke 
„dergleichen“ gemeint jeien, jo müſſe dem Angeliagten der Schutz 
des 8 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) zugebilligt werden. 
Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten den Schutz des $ 193 
nicht zu und verurtheilte ihn zu 100 ME Geldſtrafe ev. 
fünf Tagen Gefängniß, ferner wurde den Klägern die Befugniß 
zuerkannt, den Urtheilstenor in einer in Pr. Stargard erſcheinen⸗ 
den Zeitung zu veröffentlichen. 

In der zweiten Sache war der Redakteur v. Binzer 
angeklagt, durch drei Artikel in der Danziger Allgemeinen Zeitung 
die Herren Raabe und Genoſſen ſchwer beleidigt zu haben, be⸗ 
ſonders durch den wiederholten Ausdruck „Pfui! Verräther, 
welche ausgeſtoßen und verachtet werden müſſen von deu eigenen 
Genoſſen“. Der Vertheidiger nahm für ihn unbedingt den Schutz 
des § 193 in Anſpruch, da v. Binzer als Patriot, als Vertreter 
des Deutſchthums und politiſcher Redakteur einer ſcharf konſer⸗ 
vativen Zeitung gehandelt habe. Der Gerichtshof erachtete den 
Angeklagten in vollem Umfange ſchuldig und nahm nur als 
mildernden Umſtand an, daß v. Binzer in Erregung gehandelt 
hat. Das Urtheil lautete auf 250 Mark Geldſtrafe ev. 25 
Tage Gefängniß. 


Thorn, 13. Dezember. Der Beginn der Einweihung 
der Garniſonkirche in Gegenwart des Kaiſers am 21. 
Dezember iſt auf 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. 

Heute iſt der Kom mandeur des Infauterie⸗ Regiments 
Nr. 21, Herr Oberſt Werder, im 53. Lebensjahre geſtorben. 
Oberſt Werder ſtand erſt ſeit dem Frühjah: dieſes Jahres an 
der Spitze des Regiments. 

Briefen, 14. Dezember. In der General⸗Verſammlung 
der Schützengilde wurde beſchloſſen, vom 1. Januar ab junge 
Leute, welche das 18. Lebensjahr überſchritten haben als paſſive 
Mitglieder aufzunehmen. Paſſive Mitglieder zahlen einen jähr⸗ 
lichen Beitrag von nur 3 Mk., ein Beitrittsgeld wird von ihnen 
nicht erhoben. 

[] Marienwerder, 14. Dezember. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Bürge rmeiſters Würtz fand heute die Generalver- 
ſammlung der Sterbe⸗Kaſſe für die Bewohner des Kreiſes 
und der Stadt Marienwerder ſtatt. Ende 1896 belief ſich das 
Vereins⸗Vermögen auf 89044,77 Mk. gegen 86 704,19 Mk. am 
Schluſſe des Jahres 1895. Das Verein hat 35 Mitglieder durch 
den Tod verloren. An Sterbegeldern wurden im Ganzen 3660 Mk. 
gezahlt. Die Zahl der Mitglieder war am Schluſſe des vorigen 
Jahres auf 1212 geſtiegen und hatte ſich um 60 vermehrt. 
Beitragsfrei waren nach 30 jähriger Mitgliedſchaft 128; den halben 
Beitrag zahlten nach 25 jähriger Zugehörigkeit zur Kaſſe 161 Mit⸗ 
glieder. Geſtrichen mußten 7 Mitglieder werden. Es wurden 
ſodann gewählt: zum Vorſtandsmitglied Herr Hofbuchdruckerei⸗ 
beſitzer Kanter, zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied Herr 
Färbereibeſitzer Wagner, zu Mitgliedern der Rechnungs. 
Reviſions-Kommiſſion die Herren Buchhalter Gibbe, Kreis- 
Taxator Felbel und Lehrer Kuhn. Die Verſammlung beſchloß, 
daß das Sterbegeld für diejenigen Verſtorbenen, welche dem 
Verein 30 Jahre und länger angehört haben, vom 1. Januar ab 
150 Mark betragen ſoll. 

* Rehhof, 13. Dezember. Der geſtern von Herrn Pfarrer 
Gottſchalk veranſtaltete chriſtliche Familienabend erfreute 
ſich eines jo regen Beſuchs, daß der ſtattliche Weideſche Saal 
kaum die Anzahl der Theilnehmer faſſen konnte. Nach einer 
einleitenden Anſprache des Herrn Pfarrers Gottſchalk über die 
Noth und Greuel der Afrikaner führte Herr Pfarrer Balzer⸗ 
Stuhm eine Reihe von Lichtbildern vor, zu denen Herr Pfarrer 
Gottſchalk den Text las und die Verſammlung Lieder ſang. 

* Stuhm, 14. Dezember. In der Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde der an Stelle des Grafen Rittberg zum Kreistags⸗ 
abgeordneten gewählte Rittergutsbeſitzer Herr Komrowski auf 
Gr. Teſchendorf eingeführt. Der Zinsfuß für Spareinlagen bei 
der Kreisſparkaſſe wurde vom 1. April 1898 ab wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt: Einlagen bis 1000 Mark 3½ Prozent, mehr als 1000 Mk. 
bis 2000 Mark drei Prozent, mehr als 2000 Mark nach Ueber⸗ 
einkommen, mindeſtens aber zwei Prozent. Die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes Herren Philipſen in Barlewitz und v. Kries⸗ 
Trankwitz wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Hohenſtein (Wpr.), 13. Dezember. (W. V.) Seit Jahren 
werden die auf freiem Felde aufgeſtellten Kartoffelmieten des 
Gutes Uhlkau von einer wohlorganiſirten Bande Schön⸗ 
warlinger Einwohner geplündert, und ſelten iſt es gelungen, 
die Diebe bei ihrem Treiben zu überraſchen, noch ſeltener, einen 
Diebsgenoſſen zu faſſen. Geſtern war dem Adminiſtrator von Uhlkau 
ein Wink von Schönwarling zugegangen, daß in der Nacht die 
Bande den Kartoffelmieten einen Beſuch abzuſtatten gedenke, 
und der Adminiſtrator legte ſich mit mehreren Beamten und 
Arbeitern des Gutes in den Hinterhalt, mit Gewehren und 
Prügelſtöcken wohl verſehen. Von Schönwarling aus hatte 
ſich eine aus 25 Perſonen beſtehende Bande auf den Weg 
gemacht, mit Säcken verſehen. Am Orte, angelangt, wurden ſie 
plötzlich von den im Hinterhalte liegenden Uhlkauern angegriffen, 
und es entwickelte ſich im Dunkel der Nacht eine regelrechte 
Schlacht. Die Schönwarlinger wurden von wohlgezielten Schüſſen 
aus den mit Schrotkörnern geladenen Gewehren der Uhlkauer 
getroffen und die übrigen mit Prügelſtöcken uiedergehauen. Im 
ganzen wurden drei Burſchen angeſchoſſen, 10 andere durch Hiebe 
verwundet. 5 

* Dirſchan, 14. Dezember. Die Zuckerfabrik Lieſſau 
hat ihre Campagne beendigt. Es wurden 500000 Centuer Rüben 
verarbeitet. Die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums veranſtaltete heute eine 
Verſammlung. Herr Dr. Bovenſchen aus Poſen ſprach über 
die Organiſation des Polenthums und über die Wirkſamkeit des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums. Die Ortsgruppe 
beſchloß, ihre Verſammlungen häufiger zu halten. 

* Pelplin, 14. Dezember. Der bei der Roſenthaler 
Schlägerei durch Spatenhiebe am Hinterkoyf verwundete 
Seglera iſt heute an ſeinen Wunden im hieſigen Krankenhauſe 
«eitorben,. 


* * 
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M Elbing, 15. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Kaufmann Basner und der Händler 
Vogt wegen Duldens von Glückſpielen zu je 80 Mark Geldſtrafe, 
Basner und der Agent Herrmann wegen gewerbsmäßigen 
Glückſpiels zu je zwei Monaten Gefängniß und der Reſtau⸗ 
rateur Wilhelm wegen Duldens von Glücksſpfelen zu 60 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 


i Elbing, 14. Dezember. Herrn Beſitzer Jochem aus 
Blumenort mußten im vorigen Jahre wegen Ausbruches der Toll ⸗ 
wuth acht Stück Rindvieh getödtet werden. Dem Geſchädigten 
iſt jetzt ein königliches Geſchenk von 600 Mk. bewilligt worden. 

Königsberg, 14. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Etat der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, welche einen Beſtand von 40 Millionen Mk. aufweiſt, 
in Einnahme und Ausgabe auf 295000 Mk. feſtgeſtellt. Die 
Direktion der Kranzer Eiſenbahn hatte die Petition einiger 
Bürger um Umwandlung der jetzigen Nebenbahnlinie Königs⸗ 
berg⸗Kranz in eine Vollbahn und um den Bau einer Kleinbahn 
von Kranz nach Neukuhren abgelehnt. Die Verſammlung ſchloß 
ſich dem Antrage des Magiſtrats auf Nichtbefürwortung der 
Petition an. Es wurde ferner mit Rückſicht auf den Brand im 
Kneiphof'ſchen Rathhauſe die Einrichtung einer Feuerwache 
daſelbſt beſchloſſen. In Aubetracht des nothwendig gewordenen 
Erweiterungsbaues des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, des Neu⸗ 
baues der Gasanſtalt und der elektriſchen Bahnen wurde die 
Errichtung einer neuen Stadtbaumeiſterſtelle mit einem 
Gehalt von 5100-6600 Mk. beſchloſſen. Für die Gasanſtalts⸗ 
verwaltung wurde aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt, welche 
bisher zur Tilgung aufgenommener Anleihen Verwendung fanden, 
die Bildung eines Reſervefonds beſchloſſen, der zum Neubau 
einer Gasanſtalt verwendet werden ſoll. Die erſte Summe, die 
dem Fonds überwieſen wurde, ſtellte die Verſammlung auf 
21260 ME. feſt. 

Ein ſchwerer Verluſt hat das hieſige Regierung» 
kollegium betroffen. Im kräftigſten Mannesalter iſt Herr 
Oberregierungsrath v. Steinau⸗Steinrück am Herzſchlage 
geitorben. Er war 1850 zu Berlin geboren. Früher Gerichts⸗ 
aſſeſſor, ging er 1880 zur Regierung über, arbeitete drei Jahre 
bei der Regierung zu Minden und beim Polizeipräſidium zu 
Berlin und verwaltete ſeit 1883 den Kreis Lebus (Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt a. O.) Mehr als zehn Jahre hindurch hat er 
an der Spitze dleſes Kreiſes geſtanden. Seit 1885 vertrat er 
die Stadt Frankfurt a. O. und den Kreis Lebus im Abgeordneten⸗ 
hauſe und ſeit 1887 denſelben Wahltreis im Reichstage, in 
welchem er ſich der konſervativen Partei auſchloß. Beide Mandate 
glugen für ihn mit feiner Berufung als Oberregierungsrath an 
die hieſige Regierung (1893) verloren. Hier in Königsberg leitete 
er die Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 

Ein Artillerie⸗-Untersffizierund 19 ann .Infanteriſten, 
Pioniere und Artilleriſten), die ſich freiwillig gemeldet haben, 
gingen geſtern Abend nach Wilhelmshaven ab, um der nach 
China einzuſchiffenden Expedition zugetheilt zu werden. 

Bromberg, 14. Dezember. Der Präſident der 
Seehandlung, v. Burchard, iſt geſtern hier eingetroffen. 
Die königlichen Mühlen hatten aus dieſem Anlaß geflaggt. 
Der Präſident beſichtigte heute Vormittag den Neubau der 
Rudolphsmühle und die Wilhelmsmühle, welche neu ausgebaut 
und geſtern zum erſten Male in Betrieb geſetzt worden iſt. 

Geſtern fand eine polniſche Volksverſammlung ſtatt, 
in welcher die Erbauung der zweiten polniſch⸗katholiſchen 
Kirche erörtert wurde. Es wurde eine Petition an den 
Erzbiſchof Dr. v. Stablewski gerichtet, in welcher der Erzbiſchof 
um Unterſtützung gebeten wird. 

Strelno, 14. Dezember. Auf einer Treibjagd ereignete 
ſich ein recht betrübender Unglücksfall. Bei einem der Treiben 
wurde eine Schrotladung durch einen Baum von ihrer Richtung 
abgelenkt, und die ganze Ladung drang dem königlichen Förſter 
Ausmacher im Schutzbezirk Mühlgrand, der in demſelben 
Augenblicke an dem Baume vorüberging, in das linke Auge. Der 
Förſter, der ſich in eine Klinik nach Poſen begab, ſoll den Ver⸗ 
luſt des Auges zu beklagen haben. 

pp Poſen, 14. Dezember. Vom hieſigen Prieſter⸗ 
ſeminar wurden heute vier Kleriker relegirt. Einer der⸗ 
ſelben hatte bereits die erſten Weihen empfangen. Zwei der 
Relegirten hatten früher zwei bezw. ſechs Semeſter Medizin 
ſtudirt. Der Konferenz, in welcher die Relegirung beſchloſſen 
wurde, wohnte auch Erzbiſchof Dr. v. Stablewski bei. Die 
relegirten Kleriker hatten Nachts auf ihren Zimmern Karten 
geſpielt und „gekneipt“, und aus dieſem Grunde wurden ſie aus 
der Anſtalt verwieſen. Zwei der Relegirten werden Philologie 
ſtudieren, einer ſeine mediciniſchen Studien fortſetzen und der 
vierte will Ingenieur werden; die häufigen freiwilligen Austritte 
der Kleriker aus dem Seminar und die jetzigen Relegationen 
werden in der Stadt viel beſprochen. 

Der Propſt Andersz in Slupia hat erklärt, daß er des 
lieben Friedens halber auf das Pfarramt in Slupia verzichte. 

o Poſen, 14. Dezember. Eine raffinirte Diebin ſtand 
heute vor der hieſigen Strafkammer. Die 16 jährige Olga 
Birkholz diente bei dem Intendanturſekretär Falkenheyn. Am 
14. November d. Js. übergab ſie ihrem Dienſtherrn einen von 
ihr gefälſchten Brief, nach welchem die in Schleſien wohnende 
Schwägerin der Frau F. ſchwer erkrankt ſei und ihre Verwandten 
noch einmal ſehen wolle. Da der Brief keine Unterſchrift trug, 
fragte Herr F. telegraphiſch an, ob die Schwägerin wirklich krank 
ſei. Er übergab das Telegramm und 1 Mark der Birkholz und 
ſchickte ſie damit zum Telegraphenamt. Die B. ſchickte das 
Telegramm aber nicht ab und behielt das Geld für ſich. Nach 
einigen Stunden überbrachte ſie ihrem Dienſtherrn ein Telegramm 
das gleichfalls von ihr gefälſcht war. In dieſem Telegramm, 
ſtand: „Schwägerin krank, kommt gleich“. Frau Falkenheyn 
fuhr auch ſoſort nach Schleſien, wo ſie ſich überzeugte, daß ihre 
Schwägerin ganz geſund war. Inzwiſchen hatte die Angeklagte 
in Abweſenheit ihres Dienſtherrn deſſen Schreibtiſch erbrochen 
und daraus für 11000 Lire italieniſche Rente, einen Poſener 
Pfandbrief über 300 Mark, ein Sparkaſſenbuch und eine Anzahl 
Münzen geſtohlen. Den Pfandbrief verbrannte ſie, die 11000 
Lire Rente wurden ſpäter bei ihrer Verhaftung in ihren Kleidern 
verſteckt gefunden. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte 
zu einem Jahre und zwei Tagen Geſängniß. 

F Wollſtein, 13. Dezember. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Weichenſteller Häusler zu Kar⸗ 
pitzko, durch deſſen Verſchulden am 29. Juli d. J. ein Güter⸗ 
zug auf der Strecke Wollſtein⸗Liſſa nahezu zum Entgleiſen ge⸗ 
bracht wurde, zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Stettin, 14. Dezember. Der chi neſiſche Kreuzer „Hay 
Ehen“ konnte auch geſtern auf der Werft des „Vulcan“ noch 
nicht vollſtändig zum Ablauf gebracht werden; es gelang nur, 
ihn etwa ein zweites Drittel zu Waſſer zu bringen, 


— 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder II. 


Es war eine Anfrage der Handelskammer zu Thorn ein- 
gegangen, ob die Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in 
eine Vollbahn als nothwendig erachtet werde. Herr Puppel 
hat im Auftrage des Vereins die Anfrage bejaht. 

Weiter hielt Herr Georg Paſſarge einen Vortrag über 
Plantagenbau in Oſtafrika und insbeſondere über den wirth⸗ 
ſchaftlichen Werth dieſer unſerer größten und ſchönſten Kolonie. 
Herr. P. betonte dabei insbeſondere die Entwickelungsfähigkeit 
der Kolonie für den Kaffeebau und ſprach die Anſicht aus, 
daß wir vorausſichtlich in zehn Jahren ſo weit ſein würden, um 
den größten Theil des in Deutſchland benöthigten Kaffees von 
dort zu beziehen. Eine Konkurrenz für unſere einheimijche 
Landwirthſchaft wird durch unſere afrikaniſchen Kolonien nie 
entſtehen, weil der Getreidebau dort ausſichtslos erſcheint. Der 
Vortragende ging dann auf die Urbarmachung des Landes und 
die Art der Pflanzung näher ein, behandelte die Aus⸗ und Ein⸗ 


Tarrartikei und Dejchäftigte ſich namentlich auch eingehend nit 
der Ardbeiterfrage, die ebenſo wie bei uns auch in Afrika viel 
Sorgen und Schwierigkeiten bereitet. Vielleicht — ſo meinte 
der Herr Redner — könnte unſere Beſitzergreifung von Kiautſchau 
die Möglichkeit gewähren, chineſiſche Arbeiter für unſern afri⸗ 
kaniſchen Beſitz heranzuziehen. Der Vorſtand wurde durch 
Zuruf wiedergewählt. 


In der Stadtverordneten-VBerſammlung in Graudenz 


wurden die im November vollzogenen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungs- und Erſatzwahlen für gültig erklärt. Es 
folgte die Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1896/97. 
Der Antrag, zu genehmigen, daß ein Gelände von zuſammen 
1508 qm Größe zum Preiſe von 6 Mk. pro qm an die Nordiſche 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Danzig zur Anlage einer elek⸗ 
triſchen Centrale verkauft wird, wurde angenommen. Der 
Antrag des Herrn Stadtverordneten Seedorf auf Aufhebung 
des Lehrerinnenſeminars wurde einer Kommiſſion überwieſen. 
Der nächſte Antrag betraf die Gehaltsordnung für die an 
der höheren Mädchenſchule und der Mädchenmittelſchule 
beſchäftigten Lehrer und Lehrerinnen. Das Grundgehalt für 
die Mittelſchullehrer wurde auf 1500 Mk. feſtgeſetzt. Ferner 
ſoll das Gehalt der wiſſenſchaftlichen Lehrer und des Direktors 
an der höheren Mädchenſchule in jedem Falle einer bejouderen 
Vereinbarung vorbehalten bleiben. Das Grundgehalt für die 
Elementar- und techniſchen Lehrer ſoll 1250 Mk., wiſſenſchaftlichen 
Lehrerinnen 1050 Mk., Elementar- und techniſchen Lehrerinnen 
950 Mk., die Miethsentſchädigung für die Mittelſchullehrer 
360 Mk betragen. Die eine Oberlehrerſtelle an der höheren 
Mädchenſchule bekleidenden Lehrperſonen erhalten eine Stellen» 
zulage, welche für Lehrer 500 und für Lehrerinnen 400 Mk. 
beträgt. Das Dienſteinkommen des Leiters der Mädchen⸗ 
mittelſchule beſteht: in einem Grundgehalt von 2300 Mk. 
und in freier Wohnung oder einer Miethsentichädigung von 
540 Mk. und in Alterszulagen in Höhe von 200 Mk. jährlich, 
die von drei zu drei Jahren um je 200 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 180) Mk. ſteigen. In dieſem Dienſteinkommen iſt 
die Entſchädigung für die Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Lokalſchul⸗Inſpektors für die Volksſchulen inbegriffen. 

Beſchloſſen wurde dann, daß zu Oſtern 1898 drei neue Volls⸗ 
ſchulklaſſen eingerichtet und zu deren Ausſtattung 1400 Mart in 
den Etat für 1898/99 eingeſtellt werden; ferner, daß für dieſe Klaſſen 
zwei Lehrer und eine Lehrerin berufen werden. Das Dienſteinkommen 
des Direktors der Realſchule wurde um 300 Mk. erhöht. 
Der Antrag, daß die Gehälter des Bürgermeiſters Polski 
und des Stadtkämmerers Tettenborn während der jetzigen 
Amtsperiode vom Beginn dieſer Amtszeit ab gerechnet nach je drei 
Jahren um je 300 Mk. fteigen, daß alſo das Gehalt des Bürger⸗ 
meiſters Polski auf 4200 bis 510) Mt. und das des Stadt⸗ 
kämmerers von 3600 bis 4500 Mk. feſtgeſetzt wird, wurde ange⸗ 
nommen. Der, Magiſtrat beantragte ferner, zu genehmigen, daß von 
einer Beſchickung der am 18. d. Mts. in Marienwerder ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der Deichverbände abgejehen und dafür 
die ſchriftliche Erklärung eingereicht wird, daß die Stadt Graudenz 
mit dem neuen Entwurf zu den Beſtimmungen über die Aus⸗ 
führung von Eisbrech⸗ und Eisſprengarbeiten auf der Weichſel 
und mit dem Koſtenvertheilungsplan einverſtanden iſt. Die Vers 
ſammlung ertheilte Hierzu ihre Zuſtimmung. 


Verſchiedenes. 


— [Einſturz.] In München hat ſich ſchon wieder ein 
Bauunglück ereignet. Am Dienſtag ſtürzte an einem Neubau 
in der Lindwurmſtraße ein Erker ein. Ein Bauarbeiter wurde 
getödtet, elf Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

— [Geſchenk des Sultans. ] Der türkiſche Miniſter des 
Aeußeren, Tewfik Paſcha, erhielt für ſeine Bemühungen um 
den Abſchluß des Friedens mit Griechenland außer dem 
Iftithar⸗Orden mit Brillanten eine prächtige Schreibgarnitur 
als privates Geſchenk des Sultans. Dieſe Schreibgarnitur 
iſt aus Ebenholz und theilweiſe Arbeit des Sultans ſelbſt, welcher 
ein vorzüglicher Kunſt⸗Handwerker ſein ſoll. Das Schreibzeug 
iſt mit Zierrath im Werthe von 10000 Franks geſchmückt. 

— Der falſche Erzherzog, Kommis Emil Behrendt, hat 
Anklage gegen den Bruder ſeiner früheren Braut, den Kauf⸗ 
mann Franz Husmann in Aachen, wegen Beleidigung erhoben. 
Die Klage ſtützt ſich auf den Umſtand, daß Behrendt ſ. Zt. in 
Lüttich und ſpäter in Eſſen auf Grund einer Denunziation des 
Husmann wegen Betrugs verhaftet worden iſt. Die gegen 
Behrendt eingeleitete Unterſuchung, die ſich auch noch auf 
Spionage, Erpreſſungsverſuch und Diebſtahl erſtreckte, ſoll die 
Haltloſigkeit aller Beſchuldigungen ergeben haben. 


ö Neueſtes. (T. D.) 


* Wildparfitation, 15. Dezember. Der Kaiſer 
hat ſich heute früh 7 Uhr mit feinem Sohne Prinz Adalbert 
mittels Sonderzuges nach Hamburg und Kiel begeben. 

8 Hamburg, 15. Dezember. Der Kaiſer iſt mit 
Gefolge heute Vormittag 11.10 Uhr mittelſt Sonderzuges 
hier eingetroffen und begab ſich nach dem Rathhanſe. 

Berlin, 15. Dezember. Reichstag. Berathung des 
Etate. Abg. Graf Kauitz wendet ſich gegen die Ausführungen 
Richters betr. die Ausführung des Börſengeſetzes. Das Verbot 
des Getreideterminhandels ſei ein wohl überlegter Schritt zur 
Geſundung des Börſenhandels geweſen. Sollte das Ober- 
verwaltungsgericht die Entſcheidung des Bezirtsausſchuſſes be⸗ 
ſtätigen, jo müſſe allerdings eine Novelle zum Vörſengeſetz ein⸗ 
gebracht werden, welche Verſammlungen, wie die im Feenpalajt, 
den Börſen gleichſtelle. 

* Berlin, 15. Dezember. Zu dem am Dienſtag Abend 
vom Reichskanzler zu Ehren des aus dem Amte geſchiede⸗ 
nen Staatsminiſters Dr. v. Bötticher verauſtalteten Feſt⸗ 
mahl hatten ſämmtliche Staatsſekretäre und Staatsminiſter, 
der Chef des Civilkabinets, Geheimrath Dr. v. Lucanns, 
eine Anzahl Bundesraths⸗ Mitglieder, das Präſidinm des 
Reichstags, der Chef der Reichskanzlei, Geheimrath von 
Wilmowsti, u. a. m. Einladungen erhalten. Vor Beginn 
der Tafel wurden dem Staatsminiſter Dr. v. Bötticher mit 
einer Auſprache des bayeriſchen Bundesrathsbevollmäch⸗ 
tigten Grafen Lerchenfeld⸗Köfering drei künſtleriſch ge 
arbeitete ſilberne Fruchtſchalen überreicht, welche die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths ihrem langjährigen Vorſitzenden 
als Erinnerungsgabe geſtiftet haben. Während der Tafel 
nahm der Reichskanzler das Wort zu einem Toaſt auf den 
Staatsminiſter v. Bötticher, welcher in bewegten Worten 
daukte. 

* Berlin, 15. Dezember. Die Budget⸗Kommiſſion 
beſchloß, ihre Berathungen am 12. Januar zu beginnen, 
und wird zunächſt den Etat und hierauf das Flottengeſetz 
berathen. 

4- Bielefeld, 15. Dezember. Im Prozeß Bodel⸗ 
ſchwingh wurde der Angeklagte Maier Paßler zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Buchdruckereibeſitzer 
Schumann wurde freigeſprochen. 

M Würzburg, 15. Dezember. Der 19 jährige Sohn 
eines Bahnwärters, der am 14. November Nachts den 
Oſtender Expreſizug bei Lohr durch Schienenlöſung ge 
fährdete, wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Paris, 15. Tezember. Der Beſuch des Zaren⸗ 
paares zur Pariſer Weltausſtellung iſt jetzt endgültig 
feſtgeſetzt. 

(Kouſtautinopel, 15. Dezember. Griechenland 
lich der Pforte ein Geſuch überreichen, in welchem die 
Türkei um Verlängerung des Termins für die Ratiſi⸗ 


kation des Friedens ⸗Gertrags gebeten wird. In tür 
kiſchen Regierungskreiſen wird dieſe Vertängernug als 
ungerechtfertigt und unerfüllbar bezeichnet. 

) Sapitadt, 15. Dezember. Die erſte Sektion der 
deutſchen Bahnlinie nach Windhoek im Damaraland iſt 
eröffnet worden. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 16. Dezember: Bedeckt, trübe. Nieder 
ſchläge, milde, lebhafter Wind. — Freitag, den 17.; Kälter, ver⸗ 
änderlich, windig, Sturmwarnung. 


Graudenz, 15. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Nommiſſ.) 

Weizen, gute Qual. 185-195 Mk., mittel 172—184 
Mark, gering 160-171 Mk. — Roggen, gute Qualität 139-142 
Mark, mittel 136—138 Mk., gering 150—135 Mt. — Gerſte, 
Futter- 114—123 Mk., Brau- 124—150 Mk. — Hafer 126—145 Mk. 
— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 15. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide. Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden auser den notirten Breifen 4 Mt. ver 
Tonne ſogen. Faktorei-Provifton wiancemäkig vom Käufer an den Verkäufer veraltet 
15 Dezember 14. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Feine Qualitäten 1 Mk. In matter Tendenz, 
andere 2 Mk. billiger. 2 Mk. niedriger. 
Umſaz z 300 Tonnen. ) 200 Tonnen, 
int, hochb. u. weiß 740, 772 Gr. 185-190 Mk. 718, 76 Gr. 178-187 ME. 
„ beilbunt . 718, 750 G. 168-180 ½ M. 682, 734 Gr. 160-180 Mk. 
„ roth .. . 745 Gr. 185-187 Mt. 182,00 Met. 


Tranſ. bob. u. w. 155,00 Mt. 155,00 

„ hellbunt 152,0 „ 15.00 

„ 20 Se. 14600 „ 150,00 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Niedriger. 


inländiſcher .. . 691, 744 Gr. 134137 Mk.] 738 Gr. 137,0 ME 


ruſſ. poln. z. Trnſ. 104,00 Mk. 104,00 Mt. 
ET —— — 
Gerste gr. (622-692) 139—142,00 „ | — 

„ kl. (615-656 Gr.) / 120,00 „ 120,00 „ 
Bafer iul. „....| 135.00 „ 131136, 00 „ 
Erbsen inl, „... 140,00 „ | 140,00 „ 

- Tranſ. 1.0, 0 „ 109,00 „ 
Rübsen inl, ... „| 24500 „ 1 245,00 „ 
Weisenkleie), zorg 3.90 —4,07¼ „ | — 
Roggenkleie)““ “ 4,00 4,05 „ — 
Spiritus Tendenz Unverändert. Unverändert. 

korting, 3... 55,50 Brief 55,50 Brief 


nichtkonting. . . 4 35,50 bez. | 35,50 bez. 
ker. Tranſit Baſis . E 8 
3 Ruhiger. 8,95—9,02¼ Feſt. 8,90 9,00 bez. 


waſſerp. 50 Ko. incl. Sad bezahlt, blieb 8,95 Geld. 


Königsberg, 15 Dezember. Spiritus⸗Depeſhe. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Heſch.) 

Preiſe per 1000) Liter /. Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld? Dezember unkontingentirt: Mt. 38,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,5) Brief, Mk. 36,00 Geld. 

Berlin, 15. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 15. 12. 14./12. 15./12. 14./12. 
loco 7er 37,20 36,80 % EB. neu, Aüdpr. 99,70 99,70 
3% Weſtpr. Bidbr, | 91,90) 91, 

Werthpapiere. 15 12. 14 12 Don 99.80 90.75 
Zweoeteichs -A. kv. 102,510,703 %% Pom. „ 100,10) 100 20 
BU „ „ 02.701027 ½% Wo. „ 99. 0 99 80 
30% TE I + 7,001 97 00] Dist.-Com.-⸗Anth. 199,00 199.00 
39% Pr. Conſ. kv. 102,70] 112,70 | Yaurabütte .. . .| 179,75 179 80 


3¼%, ̃ D FN:f  |102,701102,7015% Ital. Rente. 5,00 
. | 97,50] 7.404% Mittelm.⸗Oolg. 97,3) 
Deutſche Bank. 206,70 206 5 Ruſſiſche Noten. 165) 


3¼ W. ritſch. Pfb. 99,9 99,90 | Privat +» Diskont 44 %½ 4% 
3½ „ „ „III 99,700 99,701 Tendenz der Foudb.| feit ſchwach 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, v. Dzbr: 14/12. 97½; 13./12.: 99½, 
New-Dork. Weizen, kaum ſtetig, p. Dezbr.: 14.12. 96%; 13. 12. 

971. 

Bank⸗Discout 59%. Lombardzinsfuß 60%, 

Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 

Am 14. Dezember 1897 ift 

a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerſte Hafer 
Bez. Stop . „| 188-191 126135 | 128-150 | 130-140 
„ Neuſtettin — | 125 | 137 | 120—14) 
„ Kolberg. 183 130 —133 129 —140 136-140 
„ Naugard. 180 | 130—132 125—130 125—130 
„ Stettin 178-180 130-134 140-149 132—149 
„ Anklam . 175-179 | 130-133 | 131—140 134—139 
„ Stralſund — 33 — | 141—143 
Danzig 177-192 | 136—140 146 133-139 
Strasburg. . | 160-175 124-132 120-130 120-125 
Thorn „ 4 175 —185 36—142 136—140 | 135—146 
Königsberg. „| 1890—183 130—137 | 132 | — 
Luck 1178177800132 137500 130—135 132—137½%½ 
Allenſtein . 168—182 130—135 121—123 138—115 
Breslau 191 | 149 157 133 
Snin . „ »J 167—169 | 149-154 | 129-149 | 156—164 
Bojanowo. 187,50 142,50 142,50 132,50 
Oſtrowo „ „| 184—187 | 141—143 | 140-150 130—132 
Inowrazlaw. 177 14,50 169 | 147 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 180—184 134—138 | 145—156 | 134—138 


164-184 | 127-144 | 125—150 | 123- 145 
. 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1450 gr. p. | 
Königsberg. | 186 | 132 | - | 130 


Poſen 


Berlin 189% | 14% | — [ 1951 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 

. . nn 

in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 14.12. 14.12. [13.712 

Von Newyork nach Berlin Weizen | 9714 Cents = Mt. 2 9,10 209,10 
„ Chicago „ N 3 99½ Cents 220,60 2283,30 
„ Liverpool „ 5 — 7 ſh. 4½¼ d. = 21125 211,60 
„ Odeſſa Pr ” r 111 Kop. „ 205,25 205,25 
„ Odeſſa 2 „ Roggen 70 Kop. = „ 150,80 150,81 
„ Riga u = 76 Kob. = „ 159,30 153.3 
„ do. u „ Weizen 118 Kop. „ 209,00 209,00 


In Budapeſt Welzen ö. fl. —— — | 199,90 
Von Amſterdam n. Köln Weizen sh. . 226 201,65 | 201,65 
do. 


Roggen Ib. fl. 132 = 148,75 | 148,75 
Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin, 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr.übermittelt.) 
5 Berlin, den 15. Dezember 1897. 
Zum Verkauf ſtanden: 323 Rinder, 1507 Kälber, 1737 
Schafe, 7901 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch; 
ausgem höchſt. Schlachtw. höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch, nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
e) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. — bis —. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; p) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte ält Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 44 bis 47.— 
3 u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 

t, — bis — ; b) vollfleiſch.,, ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; ch) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u Härten Mk. 45 bis 48; o) gering genährte Kübe u. Färſen Mk. 
42 bis 44 — Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt] und beſte 
Saugkälber Mk. 70 bis 73; bi mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 61 bis 69; c) geringe Saugkälber Mk. 53 bis 60; d) ält. gering 
genährte (Freſſer) Mk. 38 bis 42. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. 52 bis 55; b) ält. Maſthammel Mk. 45 bis 
0; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 38 bis 
44; d) Holſteiner Ae der alt (Lebendgewicht) — bis —. — 

chweine: a) vollfleiſch. der ſeineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 12/4 J. Mk. 58; b) Käſer M. 58 bis 61; ch fleiſch. Mk. 55 bis 
57; d) gering entwick. Mk. 52 bis 54; e) Sauen Mk. 50 bis 54. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Am Rindermarkt blieben ungefähr 40 Stück unverkauft. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen 
wurden etwa 600 Stück abgeſetzt. Der Schweine markt verlief 
ruhig; es wird ziemlich geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. EN 


a e 


1186] Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir in Deutſche Landsleute: 


den nächsten Tagen mit den In dem Leitartikel des „Geſelligen“ Nr. 253 Vom Deutſch⸗ 
thum und Polenthum in der Oſtmark“ heißt es a A 


Installationen der Hausanschlisse 8 l gr de 


Am Montag, den 13. d. Mts., Abends 9¼ Uhr, 
entriss uns der unerbittliche Tod unser innig geliebtes 


Käthchen 


nach längerem Leiden plötzlich infolge einer 
Lungenentzündung. 11584 
Graudenz, den 14. Dezember 1897. 
Im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen: 


Dr. Petzke. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17., Nacn- 
ne Uhr, vom Trauerhause, Grabenstrasse 47, 
aus statt. 


5 8 leider immer noch zu wenig Verſtändni r die Wichtigkeit 
beginnen werden und bitten, uns Anmeldungen recht- der Verbreitung deutſcher re eee 


zeitig zugehen zu lassen. ſind, das Deutſchthum zu 8 


. - Eine ſolche Volksſchrift, welche wiederholt vom Fürſten 
Auskunft und Kostenbereehnungen werden in unserem | Pismarck und von anderen bedeutenden deutſchen 8 a 


Com toir 3 t eid m rkt Nr 22 nationales, vatriotiſches Unternehmen anerkannt worden, ift Bater 
D e 1 1 0 a P Freimuth's illuftr. Familenkalender für die oſtdeutſchen Provinzen. 
heil In feinem 2. Jahrgange für 1898 enthält er u. A. einen inter» 
ertheilt. eſſanten illustr. Aufſatz über das hohe Wahrzeichen des Deutſchthums 


5 12113 3 im Oſten: Die Marienb „fer in Bild des de L 
Nordische Bleetrieitäts-Actien-Resellschaft. bee . bebe beutide Mn e e 

7 — Fabrikbeſitzer, ittergutsbeſitzer, Rentiers zc. ſollten 
EGGGGGDD GN GL DDGGD DZ. 


Parthien dieſes Buches ankaufen und in ihrem Wirkungskreiſe 
8 
1 
‘ Briesen Wpr. 


vertbeilen. Jul. Gaebel’s Buchtzandtung liefert Parthien 
des Freimuth⸗Kalende s mit hohem Rabatt. 


Fahrräder 
beſter Marken offerirt zu billigſt. 
Preiſen. O0. Roeser, Graudenz. 


15131 Am 13. d. Mts. 
ſtarb nach längerem 
Leiden unſer lieber 
College 


Rudoli Thiessen, 


Wir verlieren in dem 
Dahingeſchiedenen einen 


* laube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in⸗ 
folge des Braudunglücks gezwungen bin, einſtweilen 


der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, à Mk. 11,15, incl. 
Porto und Beſtellgeld hat noch 
abzugeben [1483 

H.Czibuliuski, Initerburaüpr., 


N mein Geſchäft 
„Martt 50, neben Louis Lewin“ 


N zu verlegen. 
Das mir bisher erwieſene Vertrauen bitte ich, mir 


re 


rechtlichen, biederen und BIS 
in jeder Beziehung 
pflichttreuen Peit⸗ 


rantie 


letfte_ ich 
nicht 
Z allein für 


Konigl. Lotterie⸗Einnehmer. 

arbeiter, deſſen Andenken Ga 
wirſtets in Ehren halten 

werden. £ 555 


Das Schönſer'er 
Schrer = Kollegium. 


PEN 


federn, ſondern auch für die 
ebenfalls patentamtlich einge⸗ 
tragenen Baß⸗ u. Luftklappen⸗ 
federn meiner Concert Zug⸗ 
Harmonikas. Rein abgeftimmte 
Prachtwerke, 35 cm hoch mit 
allerbeſten und den meiſten 
Stimmen, 10 Taſten, 2 Bäſſen, 
Steiligen ſtarken Doppelbälgen 
mit Eckenſchonern und Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, orgel⸗ 
artiger Muſik, koſten in garan- 
tirt Schörig blos 5 Mk., Zchörig, 
Sechte Register 6 Mk., Achörig, 
4 echte Regiſter 8 Mk., Gchörig, 
6 echte Regiſter 13 Mk. Zreihige, 
mit 19 Taten 4Bäſſen 10.20 Wek., 
m. 21 Taſten I1Mk. MitGlocken⸗ 
begleitung 50 Pf. extra. Hoch; 


elegante jolide  Accord- 
Zithern 


5 RE ae mit3 Manu⸗ 
en a a alen a Mk. 
ſolche mit 6 Manualen koıten bei 
mir keine 10 bis 16 ſondern blos 
8 Mk. mit ſämtlichem Zubehör. 
Verſandt gegen Nachnahme. Ver⸗ 
packung frei, anerkannt befte 
Selbſterlernſchule und Katalog 
amtl. Mufikinſtrumente gratis, 
Forto 80 Pfg. Garantie: Um⸗ 
tauich geftattet, täglich viele Nach 
beſtellungen. Kleine Harmonifas 
von 3 bis 4½ Mk. lieſere eben ⸗ 
falls. Man kaufe nur bei der 
wirklich reellen und . he 
Harmonika. Firma allexerſten 


Statt besonderer Anzeige. 
1521) Heute Vormittag 
10%½ Uhr entſchlief nach 
; urzem aber hartnäckigen 
Leiden unſer geliebter 


U 1 
Pau 
im Alter von 3 Jahren 
3Moniten. Dieſes zeigen 
ſchmerzerfüllt an 5% 
Freyitadt, 4 
deu 14. Dezember 1897. 
Fr. Volkmann 
und Frau. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 17. d. Mts., Bas 
Nachmittags 2½ Uhr 


Ku 

1470] 
Weise 
nahme an N 
scheidens meines einzigen, # 
unvergesslichen Kindes, 
spreche ich Allen hier- 
durch meinen tiefgefühl- 


K weiterhin zuwenden zu wollen und bemerke ich noch, daß 


9 
0 
N 1543] Die Bewohner von Stadt und Umgegend er⸗ N 
N 
N 
K 
N 
N 


mein Lager mit sämmtlichen Artikeln 5 
N der Hpothele und Progenhaudlung N 


wieder vollſtändig hergeſtellt iſt. 7 
N Hochachtungsvoll 


J Oscar Schüler, Apotheker. & 


. 


N 


Reuss' 


ieform=Schnelldämpfer 


der beſte und im Gebrauch 
billigſte Futterdämpfer. 


Dümpfzeil : uten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pf. pro Ztr. Kartoſſeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor Allen 
andern Viehfutterdämpfern. 
Anleitg. zum Einmieten gedämpfter 
Kartoffeln wird v. uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer an⸗ 


W zuſchaffen beabſichtigt, Ver⸗ 
w ſäume nicht, Broivette 
und Preisliſten von uns 
w einzufordern, u feine 
Bar“ Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reu=s’ 


Vertreter: 11479 
J. Engl (Tivoli), 


Graudenz, 


Keine Not) ER 
WMeihnachtsbäume!! 


Soeben große Sendung eingetroffen, ſchöne dunkelgrüne, tadellose 
Waare, bei 11466 


Paul Ringer. Graudenz. 


“in 


| Actien Brauerei 
um Hänel. Mind, 


g Pfd. M. 800) franco 
Holländischer 41, „ 1050 [geg Nach. 


| 
ACA 6 „ „ 15.50 nahme. | 
5 L. Kaufmann — von Thenen, | 


25° Sarantirt rein. m, . 1808 | 


Beichseocarde 
Deutscher Suoct 


(gesetzlich geschützt) [1548 
sowie sämmtliche anderen, nur aus 
W Rhein- und Moselweinen 
hergestellten Marken, empfichlt 


S . 


0 


reren „ reer in uno WM nn 0 


Freunde, aktive und ſuchende 


ach alter weiteten Staunen] Kinder⸗Trommeln 


in unſerem Oſten anſchließen 


wollen, werden gebeten, ihre Adr. mit echtem Trommelfell, ſehr 
22 haltbar, von 1 Mk. an. 11303 


dieſ Zeitung zur Weiterbeſörd. Carl Lerch Jr., Grandenz. 


sub Z. 9122 der Expedition 


testen Dank aus. Ranges von & 2 . 
Ida Hinz. a Bar Dämpfer fallen. 18234 Die erste Westpr. Sectkellerei von 

A S|IIHERMANN SEVERING, Bi P ns en 

FFF Neuenrade 222, Westfalen, Er Hodam &Ressler J N 5 M. Littmann, 22 Heiligegeistgasse 33. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 15. Dezember. 


* f ie 
— Eine Petition um Penſionserhöhung wollen d 
emeritirten Lehrer der Provinz Poſen an den Kultus⸗ 
miniſter abſenden. Sie begründen dieſe Petition damit, daß ſich 
die vor dem 1. April d. Js. penſionirten Lehrer erheblich ſchlechter 
ſtehen, als die nach dieſem Tage in den Ruheſtand verſetzten 


Lehrer. 


— [Neue Landgemeinde.] Mittels königlichen Erlaſſes 
iſt ee worden, daß die im Kreiſe Strelno belegenen Güter 
Bu dy, Proszyst und Zolwiny von dem Gutsbezirk Miros- 
lawice bezw. dem Gutsbezirk Witkowo abgetrennt und mit den 
bezirksfreien Gütern Sierakowo und Radunek zu einer Land⸗ 


gemeinde mit dem Namen „Fünfhöfen“ vereinigt werden. 


— 1 bniſſe.] Bei der im gräflichFinkenſtein'ſchen 
tel os wurden — 
20 Schützen 58 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Am 
Ph erlegte Herr Lieutenant Hahn vom Jufanterie⸗ 


Forſtrebier Schönberg abgehaltenen Treibjagd 


Regiment Nr. 44 in der elben Forſt einen ſtarken Zehnender. 
Auf der Herrn v. Heydebrand und der Laſa gehörigen 


Beſitzung Kl. Gutowy fand eine Treibjagd ſtatt, bei welcher 
in ſechs Keſſeln 354 Haſen von 12 Schützen geſchoſſen wurden. 


agdkönig wurde Herr Hauptmann v. Müffling mit 44 Haſen. 
Ss“ In Borken bei Bartenſtein brachten 10 Schützen 118 Haſen, 
in Kraftshagen 15 Schützen 134 Haſen und 1 Rehbock zur 
Strecke. 


— [Ordeusverleihungen.] Dem Kirchenälteſten, Haupt⸗ 
kaſſen⸗Rendanten der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Königsberg i. Pr. 
Dewigkeit iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten 
Gerichtsvollzieher Gutzmann zu Ratzebuhr im Kreiſe Neuſtettin, 
früher zu Polzin, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Batente.] Herr Dr. Sigismund v. Zakrzewski in 
Kruſchwitz, Prov. Poſen, hat auf eine Ofenthür ein Reicspateut 
angemeldet. Herrn H. Prieſter in Lauenburg in P. iſt auf eine 
ſchwefelfreie Zündmaſſe für Sicherheitszündhölzer ein Reichs⸗ 
patent ertheilt. 

— [Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Klemens Caeſar in 
Mgowo bei Wiewiorken Wſtpr. iſt auf eine Kartoffel» Ernte 
maſchine mit ndloſem Sieb⸗Transportband hinter der Schaar, 
für Herrn Ed ard Goldbeck in Bromberg auf einen Kleiderbügel 
für Rock und Hoſe, beſtehend aus einem ſchleifenähnlich an⸗ 
geordneten Rockbügel, mit an dieſem befeſtigten, ebenfalls 
eine Schleife bildenden und mit Einkerbungen verſehenen I 
halter, für Herrn Paul Neßler in Bromberg auf einen elöſt⸗ 
thätigen Schneefeger für Eiſenbahnen, beſtehend aus zwei in 
einem Winkel zu einander angeordneten, mittels Kettenübertragung 
in rotirende Bewegung verſetzten Walzenbürſten und davor 
gelagertem Schneeſchieber, für Herrn Joſeph Bauſe in Tremeſſen 
auf eine Schienenſtoßverbindung mit zwei die Schiene umfaſſenden 
Laſchen und gleichzeitiger Verbreiterung der Schienenfläche, für 
r Otio Hempel in Rawitſch auf eine Angelvorrichtung für 

aubfiſche, beſtehend aus einer in einem Rahmen drehbaren 
Rolle mit Schnur und Haken und federnden Feſtklemmvorrichtung 
für die Angelſchnur und für Herrn Joſeph Slebioda in Wieli⸗ 
chowo, Pr. Poſen, auf ein Lüftungsventil, beſtehend aus einem 
in einem Cylinder befindlichen Schwimmer mit daran befeſtigtem 
Abſperrkegel, ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 


Jablonowo, 15. Dezember. Der Betrieb der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Jablonowo iſt heute eröffnet worden. 

K Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Dezember. In der 
Jahresſchlußſitzung des Bienenzuchtvereins Steinau wurden 
die Herren Hauptlehrer Habermann zum Vorſitzenden, Lehrer 
Niehus zum Schrift⸗ und Kaſſenführer, Beſitzer Wirth und 
Lehrer Radziczewski zu Beiſitzern gewählt. 

Roſenberg, 14. Dezember. Die Wahl des Stadt⸗ 
älteſten Herrn Maurer- und Zimmermeiſters Hanne zum 
unbeſoldeten Beigeordneten iſt beſtätigt worden. Dagegen iſt 
die Wahl des Herrn Kreisphyſikus Dr. Gettwart zum Mit⸗ 
gliede des Magiſtrats aus dienſtlichen Gründen nicht beſtätigt 
worden. — Der geſtern von Herrn Pfarrer Glang zum Beſten 
des Orgelbaufonds veranſtaltete Unterhaltungsabend 
erfreute ſich eines ſtarken Beſuches. Es wurden zwei Einakter 
aufgeführt, und ein Doppelquartett brachte mehrere Geſänge zum 
Vortrage. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 12. Dezember. Der vor 
Jahresfriſt gegründete Kriegerverein Radomno hielt heute 
eine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand wurden 
olgende Herren wiedergewählt: Gutsbeſitzer Kleiſt⸗-Ruda Bor 
figender, Gutsbeſitzer Mohr⸗Neuhof Stellvertreter, Lehrer 
be Chrosle zum Schriftführer und Gieſe-Neuhof zum 

aſſirer, Degurski⸗Neuhof und Bis wanger⸗Jamielni zu 
Beiſitzern. 


* Aus dem Kreiſe Schlochan, 13. Dezember. Geſtern 
fand hier eine Verſammlung ſtatt, in welcher die Gründung eines 
Vereins „Geſelligkeit“ beſchloſſen wurde. Wie ſehr die An⸗ 
regung zur Gründung eines ſolchen Vereins den allgemeinen 
Wünſchen entſprach, geht daraus hervor, daß 42 Familien ihren 
Beitritt zum Verein erklärten. Der Verein verfolgt den Zweck, 
neben dem Geſange hauptſächlich die Geſelligkeit zu fördern und 
ſucht dieſes Ziel durch Geſangsabende (wöchentlich ein Mal), 
Familienabende (monatlich ein Mal) und vier größere Winter⸗ 
vergnügen zu erreichen. Der Beitrag ſoll monatlich für die 
Familie 50 Pfg. betragen; für Dezember und Januar wird 
ausnahmsweiſe ein ſolcher von zuſammen 1 Mk. 50 Pfg. erhoben. 


Dit. Eylau, 14. Dezember. Der Herr Oberpräſident 
hat dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen Frauen» 
Vereins die Genehmigung ertheilt, zum Zwecke der Weihnachts⸗ 
beſcheerung hieſiger Armen eine Geldſammlung bei den beſſer⸗ 
geſtellten Perſonen der Stadt und Landgemeinde Dt. Eylau ab⸗ 
halten zu laſſen. — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wählte in ihrer letzten Sitzung Herrn Pfarrer v. Hülſen zum 
Vorſitzenden des Waiſenraths. — In der letzten Sitzung des 
Kirchenraths wurde auf Anregung des Herrn Pfarrers 
v. Hülſen beſchloſſen, die Kirche künftighin während des Gottes⸗ 
dienſtes durch eiſerne Oefen erwärmen zu laſſen. — Vorgeſtern 
verunglückte die 64jährige Rentenempfängerin Dzimni, indem 
fie beim Waſſerholen auf dem in den See hineinragenden 
Weg ausglitt, in den See fiel und ertrank. — Nachdem nun⸗ 
mehr die geſammten Pläne und Koſtenanſchläge für den Schul⸗ 
ausbau die Beſtätigung der Regierung erlangt haben, werden 
die Arbeiten ausgeſchrieben. 


Königsberg, 14. Dezember. Der Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtand des oſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins tagte 
kürzlich hier. Der Vorſitzende erinnerte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache daran, daß der Verein 25 Jahre beſteht. Aus dem 
Kaſſenbeſtande der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung kommen 1000 Mk. 
als Weihnachtsgaben zur Vertheilung. Mit Rückſicht darauf, daß 
bei der Neuregelung der Lehrergehälter den Landlehrern durch⸗ 
gehends die Mindeſtſätze bewilligt worden ſind, ſollen die ge⸗ 
machten Wahrnehmungen dem Vorſtande des Landes-Lehrer⸗ 
vereins als Material zu weiteren Maßnahmen vorgelegt werden; 
die Zweigvereine ſollen die in ihren Bezirken gemachten Er⸗ 
ſahrungen dem Provinzial⸗Vorſtande mittbeilen. Zur Ber 
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geſchlagen: Die Regulirung der Lehrergehälter nach dem Inkraft⸗ 
treten des Beſoldungsgeſetzes; Ueber die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
richtung von Fortbildungsſchulen auf dem Lande; Wie wünſchen 
wir uns die Reliktenverſorgung? Die Internats⸗ bezw. Exter⸗ 
nats⸗Erziehung im Seminar als Vorbereitung zum ſelbſtſtändigen 
ſittlichen Leben des künftigen Lehrers. — Die den Waiſen zu 
zahlenden Weihnachtsbeträge machen über 4000 Mk. aus. 


* Bartenſtein, 13. Dezember. Das Oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Bundes ſchießen, zu welchem auch die Weſt⸗ 
preußen ihren Beſuch zugeſagt haben, finder hier am 3., 4. und 
5. Juli n. Is. ſtatt. Geſtern war die erſte Verſammlung vom 
Vorſtande derchilde einberufen worden. Es wurden der Herr Land⸗ 
rath des Kreiſes Friedland v. Gottberg als Ehrenpräſident 
und Herr Bürgermeiſter Schmidt zum Präſidenten, die Herren 
Landgerichtsdirektor Jvanovius und Gymnaſialdirektor Profeſſor 
Dr. Sachſe zu Vicepräſidenten gewählt. — Die Amtsperiode 
des hieſigen Bürgermeiſters läuft am 31. Dezember ab. Die 


Stadtverordneten haben beſchloſſen, die Stelle nicht auszu- 
ſchreiben. 


Pr. Holland, 13. Dezember. Eine ſehr empfehlenswerthe 
Einrichtung hat der Vorſtand der hieſigen Kreisſparkaſſe 
getroffen, indem er Perſonen dienenden Standes Sparprämien 
bewilligt. So find im letzten Jahre über 300 Mk. vertheilt 
worden. — Am Sonnabend fand die Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Der bisherige 
Vorſitzende Herr Major v. Beſſer wurde zum Ehren» 
mitglied ernannt. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Kreisbaumeiſter Wie ſe zum erſten und Mühlenbeſitzer 
Mantau zum zweiten Vorſitzenden, Zuckerfabrikdirektor Simms⸗ 
Hirſchfeld, Oberauſſeher a. D. Link und Gutsbeſitzer Frieſe⸗ 
Kopohnen zu Beiſitzern. Sodann wurde beſchloſſen, bei jedem 
Todesfall einen außerordentlichen Beitrag von 25 Pfg. pro Mit ⸗ 
glied zu erheben. 


Kreis Pr. Holland, 13. Dezember. In das 
hundertſte Lebensjahr trat Ende November das älteſte 
Mitglied des Kriegervereins Döbern, Herr Altſitzer Heinrich 
aus Lomp. Herr H. hat ſeiner Zeit im 34. Regiment gedient. 
Als dieſes vor kurzem das Gründungsjubiläum feierte, ſandte 
ihm das Offizierkorvs eine Kiſte Wein. Er iſt noch rüſtig und 
geiſtesfriſch, nur das Augenlicht iſt geſchwunden. Bei dem 
Manöver im Herbſte 1894 hat der ehemalige Uuterof izier noch 
mit Bewilligung des Hauptmanns vor der Front einer ompagnie 
einige Griffe kommandirt. 


w Heiligenbeil, 13. Dezember. Nach der Geſchäfts⸗ 
überſicht für das Jahr 1896 97 zählt die hieſige Obſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft 42 Mitglieder, deren Haftſumme 
18450 Mk. beträgt. Die von den Mitgliedern übernommene 
perſönliche Dürgichaft beträgt 140000 Mk. Aktiva und Paſſiva 
ſchließen mit 147615 Mk. ab, darunter 25600 ausſtehende 
Zeichnungen 4 fonds perdu, welche Aufang dieſes Monats bereits 
bezahlt wurden. Das Waarenkonto weiſt 47324 Mk. nach, die 
Geſchäftsantheile betragen 6100 Mk., der Reſervefonds 469 Me. 

w Binten, 13. Dezember. Die Rechnungslegung für das 
Krieger⸗Denkmal ergab als Einnahme 5525,44 Mk., als Aus⸗ 
gabe 5532,48 Mk. 

Bromberg, 14. Dezember. Der Präſident der Seehandlung 
Herr Burghart iſt heute hier eingetroffen. Ihm zu Ehren 
hatten die Gebäude der Seehandlungs⸗Mühlen Flaggenſchmuck 
angelegt. 

Ein arbeitsſchener, dem Trunke ergebener Mann Namens 
Robert Kuklinski hat geſtern den Verſuch gemacht, ſich zu er⸗ 
ſchießen. Er hat fünf Schüſſe aus einem Revolver auf ſich 
abgefeuert, von denen einige ihn getroffen haben. Er wurde 
lebensgefährlich verletzt ins Lazareth geſchafft. 

* Inowrazlaw, 14. Dezember. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung kam der Proteſt einer großen An⸗ 
zahl von Wählern gegen die Stadtverordneten-Wahl in der 3. 
Abtheilung zur Verhandlung (bekanntlich haben die Polen ge⸗ 
ſiegt). Jetzt traten die Polen geſchloſſen für die Giltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl ein; dieſer Antrag wurde mit zehn gegen 
acht Stimmen angenommen. Die Proteſtler wollen jetzt 
Beſchwerde beim Bezirksausſchuß erheben. Die Brandruine 
des ſtädtiſchen Kurhauſes ſoll zum Abbruch verkauft werden. 
Da die bisherige Lage des Kurhauſes ſehr ungünſtig war, ſo 
wird das Kurhaus an derſelben Stelle wahrſcheinlich nicht wieder 
aufgebaut werden. 


IJnowrazlaw, 13. Dezember. In der Nähe des biefigen 
Rangierbahnhofes wurde Eude vergangener Woche eine dem 
Arbeſterſtande angehörige Frau, als fie die Geleiſe überjchritt, 
von einer Rangiermaſchine erfaßt, zu Boden geworfen und ihr 
beide Beine und ein Arm abgefahren. Die Unvorſichtige 
hatte ſich offenbar den Weg abkürzen wollen und iſt dabei auf 
dieſe ſchreckliche Art um's Leben gekommen. 


Gueſen, 12. Dezember. Heute verurtheilte die Straf⸗ 
kammer hier den Pferdeknecht Franz Matelski aus Mnichowo 
zu einer Geſängnißſtrafe von drei Monaten, weil er am 
18. September auf der Torfſtraße in Mnichowo mit ſeinem be⸗ 
ladenen Kartoffelwagen die 1¼½ Jahre alte Tochter des Schank⸗ 
wirths A. überfahren hat. Das Kind ſtarb nach einer halben 
Stunde an den erlittenen ſchweren Verletzungen. — Der Kauf⸗ 
mann Vincent Olſpanski zu Wreſchen wurde wegen einfachen 
Bankrotts zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Er hatte 
im März v. Js. in Wreſchen ein Schnitt⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
eröffnet, konnte ſich aber nicht halten, ſo daß am 5. Auguſt der 
Konkurs eröffnet wurde. Er hat in der Zeit Wa aren für etwa 
20000 Mk. eingekauft und feine Lieferanten, auswärtige Firmen, 
nicht unerheblich geſchädigt. Die Unterbilanz betrug etwa 7000 Mk. 
Er hatte keine Eröffnungsbilanz gezogen, was von ſo vielen 
Kaufleuten verſäumt wird, und keine Jahresbilanz, und hatte 
Handelsbücher überhaupt nicht geführt. 


Rawitſch, 14. Dezember. Bei der Stichwahl in der 
zweiten Abtheilung wurde geſtern Herr Kupferſchmiedemeiſter 
Haake als Stadtverordneter gewählt. 


Frauſtadt, 13. Dezember. Geſtern Vormittag wurde 
auf dem evangeliſchen Friedhofe in Ober⸗Pritſchen von den 
Schulknaben Seidel und Thiel das Grabdenkmal einer ver⸗ 
ſtorbenen Frau, welches erſt vor Kurzem aufgeſtellt worden war, 
umgeriſſen und zertrümmert. Während die zerſtörungsſüchtigen 
Burſchen im Begriff waren, ein zweites Denkmal zu Boden zu 
werfen, wurde ihre ruchloſe That von dem Todtengräber be⸗ 
merkt. Die Burſchen entflohen, wurden aber verfolgt, und 
Seidel wurde auch feſtgenommen. Der andere entkam. 


Witkowo, 14. Dezember. Heute Mittag erſchoß ſich 
der Uhrmacher Manski, ein ruhiger, fleißiger und allgemein 
beliebter Mann. Er litt ſeit ungefähr fünf Monaten an Wahn⸗ 
vorſtellungen, welche in letzter geit immer häufiger und heftiger 
auftraten. Geſtern war er ſehr aufgeregt, beruhigte ſich jedoch 
wieder. Frau M. befürchtete heute einen neuen Anfall und 
begab ſich deshalb um die Mittagszeit zum Bürgermeister, um 
deſſen Hilfe zu erbitten. Während dieſer Zeit nahm Manski alle 
ſeine Kinder in die Oberſtube urd jagte ſich dort vor ihren Angen 
eine Kugel in die Schläfe, worauf der Tod ſofort eintrat. M., 
welcher in guten Beinen lebte, hinterläßt ſechs Kinder, von 
welchen das älteſte 12 Jahre alt iſt. 


handlung in den Zweigverbänden werden folgende Aufgaben vor⸗ 


4 Janowitz, 13. Dezember. Zur Warnung ſei Folgendes 
mitgetheilt. Ein hieſiger Bürger las kürzlich in der Zeitung 
eine Anzeige, wonach ein auswärtiges Geſchäftshaus für nur 
5 Mk. 5 Pfund Butter und 5 Pfund Honig verſendet. Er 
beſtellte eine Sendung, und dieſe ging auch umgehend unter 
Nachnahme ein. Zu den 5 Mk. Einkaufspreis kamen noch 
1.45 Mt. Porto und 1,05 Mk. Zollgebühren hinzu, gleich 7,50 Mk. 
In der Umhüllung, die etwa 2 Pfund wog, befanden ſich aber 
nur 1,300 Kilogramm üb elriechende, nicht mehr zu ver⸗ 
werthende Butter und etwa 2½ Kilogramm Honig, in welchem 
ſich einige 40 todte Bienen befanden. Für 7,50 Mk. erhielt der 
Empfäuger alſo — nichts Brauchbares, und dabei wurde, wie 
zum Hohne, die Sendung als „feine und friſche Naturwaare“ 
e mit welcher der Empfänger ſicher zufrieden ſein 
werde 
— 


Laudwirthſchaftlicher Verein Tuchel. 


Zu der letzten Sitzung, für welche die Gründung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zur Verwerthung 
von Fettvieh als einziger Punkt auf der Tagesordnung ſtand, 
waren die Mitglieder und auch Gäſte in großer Zahl erſchienen. 
Aus Danzig war Herr Leineweber vom Raiffeiſen⸗Verband 
auwejend. Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Caspari⸗ 
Liskau legte die Bedeutung der Genoſſenſchaftsbildung für den 
Landwirth bei den gegenwärtigen ſchlechten Zeitverhältniſſen dar. 
Es hätten ſich deshalb zur beſſeren Verwerthung des Fettviehs 
ſchon in vielen Kreiſen der Provinz Weſtpreußen Fettviehver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaften gebildet. 

Herr Leineweber- Danzig empfahl in überzeugender Weiſe 
die Gründung einer Genoſſenſchaft für den Kreis Tuchel. — In 
der Debatte theilte Herr Gutsbeſitzer Behrendt» Petztin, welcher 
der Schlochau-Konitzer Genoſſenſchaft beigetreten iſt, ſeine Er⸗ 
fahrungen bei der dortigen Genoſſenſchaft mit. Herr Behrendt 
bezeichnete es als erſtes Erforderniß, einen tüchtigen Vorſitzeuden 
und einen tüchtigen Taxator zu finden. Sei man dieſer Perſonen 
ſicher, jo könne man getroft an die Grlludung herantreten, dann 
ſei der Erfolg nicht zweifelhaft. 

Um die Anweſenden mit den Beſtimmungen bekannt zu 
machen, welche das von den Geuoſſen demnächſt zu unterſchrei⸗ 
bende Statut enthält, verlas Herr Pfarrer Hellwig ⸗Jehlenz 
das Statut der Schlochau⸗Konitzer Genoſſenſchaft. Zu der be⸗ 
abſichtigten Gründung für den Kreis Tuchel kam es noch 
nicht; um aber für die weiteren Verhandlungen eine Unterlage 
zu gewinnen, unterzeichneten 15 Herren eine Erklärung, der für 
den Kreis Tuchel zu gründenden Fettviebverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft beitreten zu wollen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Ueberbürdung der Eiſenbahnbeamten wurde 
neulich in Trier in der gerichtlichen Verhandlung einer Straf 
ſache recht grell beleuchtet. In der Nacht vom 4. auf den 5. Mai 
ſtieß auf dem Bahnhof Karthaus der Koblenzer Perſonen- 
zug mit einem Rangirzug zuſammen, wodurch zwar kein 
Menſchenleben gefährdet, aber ein Materialichaden von 1000 Mk. 
verurſacht wurde. Vor der Strafkammer ſtanden deshalb der 
Rangirmeiſter und zwei Nangirer unter der Anklage, den 
Eiſenbahntransport durch Vernachläſſigung in Gefahr 
gebracht zu haben. Durch die Verhandlung ergab ſich, daß der 
Rangirmeiſter zur Zeit des Zuſammenſtoßes drei Maſchinen 
zu be ſorgen und deshalb in erſter Linie auf die einlaufenden 
Süterzlige Diedenhofen⸗Metz und Koblenz fein Augenmerk zu 
richten gehabt habe. Er konnte deshalb nicht auch noch den 
etwa 4— 500 Meter von jeinem Standpunkt entfernten Rangirzug 
überwachen. Da die weiteren Verhandlungen ferner ergaben, daß 
den unteren Beamten zu viel Dienſt aufgebürdet 
wurde, ſo daß ſie körperlich und geiſtig abgeſtumpft ſeien 
und daß ihnen außerdem die Rangirordnung nicht bekannt geweſen 
ſei, wurden ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen. 

— Emil Hahn, der frühere Direktor des Berliner 
Viktoria-Theaters, iſt dieſer Tage im Alter von 64 Jahren 
nach ſchwerem Leiden in Regensburg geſtorben. Auf der 
Höhe ſeiner Bühnenlaufbahn war Hahn einſt der populärſte 
Theaterdirektor Berlins; er hat dort in dem jetzt auch längſt 
verſchwundenen Viktoria - Theater zum erſten Mal die Aus⸗ 
ſtattungsfeerien mit einem damals unerhörten Aufwand von 
maſchinellen und dekorativen Glanzeffekten eingeführt, wie „Die 
weiße Katze“, „Die ſieben Raben“ ꝛc. Unter ſeiner Direktion 
gingen auch die dramatiſirten Jules Verne'ſchen Romane „Reiſe 
um die Welt in 80 Tagen“ und „Die Kinder des Kapitäns Grant“ 
viele hundert Mal in Scene. Emil Hahn war am 22. März 
1833 in Leipzig als Sohn des Sängers und Malers Eduard 
Hahn geboren und ging 1850 zur Bühne, 1853 kam er an das 
Hoftheater in Karlsruhe. Längere Zeit war er in Hamburg, 
Riga ꝛc. thätig. 1871 kam er als Direktor an das Berliner 
Viktoria-Theater. Seine Glanzzeit als erfolgreicher Bühnenleiter 
dauerte bis in die Mitte der achtziger Jahre. Dann mußte er 
die Direktion des Viktoria⸗Theaters aufgeben, führte noch kurze 
Zeit die des Reſidenz⸗ Theaters, war jpäter in Hamburg und 
Wien thätig und führte in den letzten Jahren ein Wanderleben 
als artiſtiſcher Direktor und Oberregiſſeur. Ein körperliches 
Leiden trübte die letzten Lebensjahre des vielgeprüften Mannes. 


— [Ein Gefangener von 1866.1 In Korneuburg 
bei Wien iſt Montag Nacht Dr. Hieronymus Ritter von Roth 
geſtorben, der im Jahre 1866 während des Krieges Bürger⸗ 
meiſter in Trautenau war. Als dort am 27. Juni preußtiſche 
Truppen einrückten, wurde aus den Häuſern auf die Soldaten 
ſiedendes Waſſer und Oel gegoſſen und geſchoſſen. Roth und 
mehrere Bürger Trautenaus, die bei dieſen Angriffen nicht un⸗ 
betheiligt waren, wurden gefeſſelt in Krſegsgefangenſchaft nach 
Görlitz und dann nach der Feſtung Glogau abgeführt, von wo 
ſie nach Beendigung des Feldzuges wieder entlaſſen wurden. 


— [Ein Niereufrennd.] In einem kleinen Orte, man 
ſagt unſeres Oſtens, unweit der Grenze gelegen, lag einſt eine 
Schwadron eines Kavallerie-Regiments in Garniſon. Der Ritt⸗ 
meiſter, ein gemüthlicher Herr, war Junggeſelle und pflegte 
gemeinſchaftlich mit den unverheiratheten Offizieren der Schwadron 
das Mittagsmahl in dem Gaſthauſe des Orts einzunehmen. 
Eins der vornehmſten Gerichte, das allwöchentlich mehrmals 
wiederkehrte, war Kalbsnierenbraten. Der Rittmeiſter liebte 
im Gegenſatz zu den übrigen Tiſchgäſten den Kalbsnierenbraten; 
das heißt, ſoweit er aus Niere beſtand. Den Tiſchgenoſſen 
war dieſe Neigung ihres Oberhauptes nicht verborgen geblieben 
und alle beſtrebten ſich, ſie zu achten. So oft auch Kalbsnieren⸗ 
braten auf den Tiſch kam, man richtete es ſtets ſo ein, daß das 
Nierenſtück möglichſt unberührt an den Rittmeiſter gelangte. 
Eines Tages nahm nun auch ein Of fiziers⸗Aſpirant an der 
Tafel Theil, der friſch zu der Schwadron gekommen war. Der 
junge Mann mochte bei ſeiner Ankunft von den Offizieren in ſo 
manches eingeweiht worden ſein; ihn auch von der bei der 
Mittagstafel herrſchenden, auf den Kalbsnierenbraten ſich 
beziehenden Gewohnheit zu unterrichten, hatte man 
jedenfalls unterlaſſen. Der Braten kam, es war wieder 
einmal Kalbsnierenbraten und ein widriges eat wollte es; 
daß dieſe Schüſſel zuerſt dem jüngſten 1 ede der Tafel⸗ 
runde gereicht wurde. Auch der angehende Leutenant mochte 


Te 


der Anſicht huldigen, daß am Kalbsnierenbraten dle tere das 
Schmackhafteſte ſei. Mit ſicherem Blick fand er ſie heraus und 
mit beherzter Hand nahm er ſie an ſich. Mit ſtillem Ingrimm 
ſchaute der Rittmeiſter auf dies Gebahren, und mit unverkenn⸗ 
barer Abneigung blickte er, als die Schüſſel an ihn kam, auf 
nierenloſen Kalbsnierenbraten. Am nächſten Tage bei der Reitübung 
machte er ſeinem tiefgekränkten Gefühl Luft. Der junge Mann, 
der am Tage vorher ſo gewandt das Nierenſtück von dem 
Braten getrennt hatte, verrieth bei der Tummelung ſeines 
Pferdes nach der Auffaſſung des Rittmeiſters erheblich weniger 
Gewandtheit, und ſo rief der Rittmeiſter empört aus: „Nieren 
freſſen kann der Kerl, aber reiten kann er nicht!“ 
Die Friſche und die Kraft dieſes Ausſpruches entzückten 
allgemein; der Ausſpruch ſoll ſeitdem in jener Gegend geflügeltes 


Wort ſein. 

— INobel.] „It der Bankier Goldmann, der ſechs 
Töchter hat, ſchön eingerichtet?“ — „Das will ich meinen! 
Große Wohnung — eigene Verlobungszimmer!“ 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 
v 


I. 

„Illuſtrirtes Kinder buch für Erwachſene“ nennt der 
als pädagogiſcher Schriftſteller bekannte W. A. Fett zu Königs⸗ 
berg i. Pr., ſeine neueſte bei R. Scheffler ⸗ Pr. Ey 
erſchienene Arbeit. (Preis elegant geb. 4 Mk. 50 Pfg.) 
eigener Erfahrung und unmittelbaren Beiträgen deutſcher Eltern, 
Erzieher und Kinderfreunde ſchöpfend, will der Herausgeber 

Bilder aus dem Leben unſerer Lieblinge“ bieten, die 
leden anheimeln, jeden herzig und traut anmuthen ſollen, der 
noch Sinn beſitzt für die reinſte und edelſte Poeſie, die Poeſie 
eee Einfalt, Herzensreinhelt und Gemüthsinnigkeit unjerer 
inder. 
Der Stoff iſt ſehr vielſeitig behandelt und zerfällt in die Haupt⸗ 
abſchnitte: Unſere Lieblinge im vorſchulpflichtigen Alter; Unſere 
Lieblinge im ſchulpflichtigen Alter; Blätter und Blüthen für 


Ob dem Herausgeber das auch durchweg gelungen ift? | Erſtaufführungen zu allen feſtlichen Gelegenheiten. 


erweiſt, die ſich nicht ganz ſicher auf dem Gebiete des gaten 
Tons und der feinen Sitte fable, ſondern zugleich ein in echtem 
Sinne bildendes Buch genannt zu werden verdient. 


Königsberg, 14. Dezember. Getreide⸗ und Saatenbericht 


von 2 Heymann und Riebenſahm. 
u 


(Inländ. Mk. pro 1690 Kilo.) 
führ: 36 inländiſche, ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 770 Gr 


Von der dramatiſchen Aufführung im häuslichen Kreiſe (130) 184 4.805 Mt. 704 Gr. (127) 188 (7,90) Mk., bunter 743 
r. 


bis zum Theater iſt kein allzu weiter Schritt. Die Bühne 
nimmt heute ein großes Intereſſe in Anſpruch, und vom Theater 
und ſeinen Erſcheinungen wird in allen gebildeten Kreiſen 
gefprochen. Dr. E. Menſch hat in Schwabachers Verlag in 
Stuttgart ein Konverſations⸗Lexikon der Theater⸗ 
Litteratur, ein praktiſches Hand⸗ und Nachſchlagebuch zur 
Drientirung über die Theaterſtücke des In⸗ und Auslandes von 
den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart (elegant gebunden 4,50 Mk.) 
erſcheinen laſſen. Ballet, Poſſe, Luſtſpiel, Schauſpiel ꝛc. bis 
hinauf zur hohen Tragödie, vom modernſten franzöſiſchen 
Schwank oder Sittenſtück bis zurück zum indiſchen und griechiſchen 
Theater, haben in dieſem für jeden Theater⸗ und Litteraturfreund 
anziehenden Buche ihre Stelle gefunden; in überſichtlicher 
alphabetiſcher Ordnung enthält es eine ſcharfe Charakteriſtik und 
kritiſche Würdigung aller in⸗ und ausländiſchen Bühnenſchrift⸗ 
ſteller nebſt ihren beachtenswertheſten Stücken jeder Art, 
beſonders denjenigen, die den Spielplan unſerer Bühnen aus⸗ 
machen, zum Theil mit ausführlicher Inhaltsangabe. Das 
Lexikon eignet ſich ebenſo zur belehrenden Lektüre, wie für den 


lau] Salontiſch und zum Nachſchlagen, indem genaue Stücke ⸗ und 
Aus | Autoren-⸗Regiſter das ſchnelle Auffinden des Geſuchten erleichtern. 


Bei häuslichen Feſten dürfen auch die Gratulanten nicht 
fehlen, und mancher legt ſich nicht ſelten die Frage vor „Wie 
gratulire ich?“ Dieſe Frage hat Conſtanze von Franken 
in einem Buche eben unter jenem Titel („Wie gratulire ich?“) 
beantwortet. Das Buch (Preis 2 Mk. bei Max Heſſe's Verlag 
in Leipzig) enthält Kinder⸗Glückwünſche, ſowie Vorträge und 
In kindlich 
einfachen, anheimelnden Worten ſprechen die Kinder ihre Gefühle 
in den Gedichten aus, die ſich durch ihre ſorgfältige Form und 
ihren Wohllaut ſaſt von ſelbſt dem Gedächtniß einſchmeicheln 


rennde der Kinder und Kinder Erziehung; Unſere Lieblinge im] und den Sinn der Kinder für die Schönheit der Sprache wecken; 


ichte der Poeſie. 


Beſonders glücklich iſt der ſchlichte, von Herzen kommende und 


Der Katechismus des guten Tons und der feinen zu Herzen gehende Ton in den Gedichten der Herausgeberin 


Sitte von Conſtanze von Franken (7. Auflage, Mar Heſſes 
Verlag in Leipzig, Preis geb. M. 2,50), bringt große Reichhaltig⸗ 


ſelbſt getroffen, unter denen nicht wenige von wirklich poetiſchem 
Werth ſind. Außer den Glückwünſchen zu den mannigfachen 


keit des Stoffes in gedrängter Kürze und für jedes Alter und Feſtanläſſen im Familienkreiſe in deutſcher Sprache, enthält 


jedes Geſchlecht gleich verläßliche Rathſchläge in verſtändlicher 
und dabei angenehmer, überall humoriſtiſch durchleuchteter Weiſe. 
Dabei verſteht die Verfaſſerin, die äußeren Formen, die ſie auf 
das ſicherſte und jeinfühtigfte beherrſcht, überall auf ihren ſitt⸗ 
lichen Urſprung zurückzuführen und mit Leben und Inhalt zu 
verſehen, ſo daß das Buch ſich nicht allein brauchbar für alle 


1547] Der Arbeiter Auguſt Mielke, zuletzt in Bro 
walde aujbaltjam, welcher durch rechtskräftiges Urtheil des König⸗ 
lichen Schöffengerichts zu Graudenz vom 2. November 18907 wegen 


Diebſtahls zu einer Woche Gefängniß verurtheilt iſt, hat ſich bis 


jetzt zur Strafvollſtreckung nicht geſtelt und hält ſich verborgen. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und ihn in das nächſte 
Juſtizgefängniß zur Strafverbüßung abzuliefern, welches um Straf⸗ 
vollſtreckung und Nachricht zu den Akten J. D. 617/97 erſucht wird. 


Grandenz, den 11. Dezember 1897. 

et — Königliches Amtsgericht. 2 

1525] Zufolge Berfügung vom 9. Dezember 1897 iſt in unſerem 
Regiſter für Ausſchließung der Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten 
unter Nr. 31 am 10. Dezember 1897 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Adolf Weſſolowski in Brieſen für ſeine Ede mit Aung 
zeb. Wittenberg die Gemeinſchaft der Güter und des Erwernes 


urch Vertrag vom 18. März 1897 mit der Maßgabe ausgeſchloſſen 


hat, daß alles was die Braut in die Ehe einbringt und während 
derſelben durch Erbſchaft, Vermächtniſſe, Glücksfälle oder auf 
andere Art erwirbt, die Natur des verträglich vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens baben ſoll. 
Brieſen, den 10. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

1526] In ner Brofurenreniiter ift zu Nr. 6 das Erlöſchen der 
dem Handlungsgehilfen Adolf Weſſolowskti in Brieſen für die 
Firma Herrmann Weſſolowski in Brleſen ertheilten Pro⸗ 
kura am beutigen Tage eingetragen worden. 


Brieſen, ven 10. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1559], Von fofort iſt die Stelle eines Chauſſeeanſſehers, der 
bis auf Weiteres ſeinen Wohnſitz in Strasburg zu nehmen hat, 
neu zu beſetzen. 

„Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf eine ſechs monatliche Probe 
dieuſtzeit und demnächſt unter Vorbehalt einer dreimonatlichen 
Kündigung. b 

Nach Ablauf von 5 Jahren kann Anſtellung auf Lebenszeit 
mit Penſionsberechtigung erfolgen. 

Mit der Stelle iſt ein Gehalt von 900 Mark verbunden. 

Im übrigen find für die Anſtellung und Beſoldung die Be⸗ 
eg des erlaſſenen Regulativs maßgebend, welches auf 

uſuchen überſandt wird. 

Die Stelle iſt den eivltverſorgungs berechtigten Militär 
anwärtern vorbehalten. 

Die Bewerber müſſen körperlich rüſtig, im Leſen, Schreiben 
und Rechnen mit den 4 Spezies ſicher ſein und dürfen das 
vier zigſte Lebensjahr nicht üderſchritten baben. 

Geeignete Perſonen werden hiermit aufgefordert, ihre 
Meldungen unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens, 
laufs, ihrer Zeugniſſe und des Civilverſorgungsſcheines ſchleunigſt 
an uns einzureichen. 


Strasburg, den 11. Dezember 1897. 


Bekau 
1524] Am M rg men 22. Dezember er., von Vorm. 10 Uhr 
für die 


ebot: 
loben, 200 rm K 
e 
990 rm Kloben, 120 rm Knüppel, 50 rm Reiſer 


bſtei Schöün⸗ 


5 enige der Nutzhölzer jeden 


„300 rm Reiser 


das Buch auch eine ſorgliche Auswahl franzöſiſcher und 
engliſcher Gratulationsgedichte. Auch die profſaiſch abgefaßten 
engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Glückwünſche ſind eine an⸗ 
genehme Zugabe des Buches. Sie halten ebenſo einen echt 
kindlichen, natürlichen Ton ein wie die kleinen Feſtaufführungen 
und Vorträge für mehrere Kinder im Koſtüm. 


bis 119) 174 (9,40) Mk. 
722 Gr. (121—122) beſetzt 173%a (7,35) Mk. rother 7 
180 (7,65) Mk., 754 Gr. (127) 182 (7,75) Mk. — 

80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Bid. ball 

134½ (5,38) Mk., 714 Gr. (120) bis 756 Gr. (127) 134 (5,36) Mk. 
714 Gr. (120) vom Boden 132¼ (5,26) Mk., 670 Gr. (112) trespi 
132 (5,28) Mk., 726 Gr. (122) bis 732 Gr. ö 
Mk., 714 Gr. (120) mit Auswuchs 132 (5,28) Mk., 714 Gr. (120 
51 a. Boden 1311/a (5,26) ME. — Hafer (pro 50 Pfd.) 130 
(3,20) 


Bromberg, 14. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht 


8 
(125) 182 (7,75) Mk., bezahlt 178 (7,60) WE, 710 Gr. gs 
Mk., 732 Gr. (124—123) 183 (7,80) — 
Gr. (1251 
Roggen (pro 
.) unverändert, 744 Gr. (1253 


(123) 133¼ (5,35 


Weizen 170—173 Wi, Auswuchs⸗ Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—133 Mk, geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerte 110—125 Mt., Braugerſte nach Qualität 130-145 Mk. 
feinfte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120—125 Mk., Koch- 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—142 Mark. — Spiritus 70er 


35,50 Mk. 


Stettin, 14. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,20—36,50 bez. 


Magdeburg, 14. Dezember. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, Koruzu ker erel. 889% 
Rendement 9,90—10,05, Nachprod excl. 75% Rendement 
7,10—8,10. Seit. — Gem. Melis I m. Faß 22,62 ½— 22,75. Feſt. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 13. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Strasburg i. W.: Weizen Mk. 16,00 bis 17,50. — Roggen 
Mk. 12,40 bis 13,20. — Gerſte Mk. 12,00 bis 13,00, — Hafer 
Mk. 12,00 bis 12,50. — Poſen: Weizen Mk. 16,50, 16,80, 17,20 
bis 17,50. — Roggen Mk. 13,60, 13,90, 14,20 bis 14,50. — 
Gerſte Mk. 13,30, 13,60, 14,00 bis 14,40, — Hafer Mk. 13,20, 
13.40, 13,600 bis 14,00. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


— [Fabrik Orenſtein und Koppel.] Die Verhandlungen 
mit der Dresdener Bank wegen Umwandlung der Firm 
Orenſtein und Koppel in eine Aktiengeſellſchaft ſind zum 
Abſchluß gelangt; letztere firmirt „Aktien-Geſellſchaft für Feld ⸗ 
und Kleinbahnen⸗Bedarf vormals Orenſtein und Koppel“. Das 
Grundkapital beträgt vier Millionen Mark; die 
Etabliſſements in Tempelhof, Dorſtfeld, Prag und Budapeſt 


— * 


hir A, P 


* 


empfiehlt 


Lokomobilen 


neuester, bewährtester Konstruktion von Richard 


E für die Begüterung des 
| 


| ; 


in Friedrichsruh angekauft. 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 


Dampf-Dreschmaschinen | An 
von Rich: arrett & Sons. | Alſhlke⸗ 
Auf der diesjährigen AR 

Hamburger Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft Ei 


# wurde von den über 20 ausgestellten Lokamobilen u. Dampf-Dreschmasehinen 
ein grosser 10pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der geeignetste 


Fürsten von Bismarck 


gehen an die neue Geſellſchaft über. 
Fuchswallach 


6 Jahre alt, 3“, Oſtpr., ange⸗ 
ritren, regelrecht gebaut flotte 
Gänge, Gewichtsträger, ſehr aus⸗ 
dauernd und yes Freſſer, ſoll 
wegen hohen Alters verkauft, ev. 
auf bochtragende, friſchmilchende, 
junge Kühe oder Sterken ver⸗ 
taujcht werden. Anfr. Braun 
felde p. Kgl. Rehwalde Weſtpr. 


| 1520] Hochtragende 


SZuchtſtute 
ged. v. Kgl. Beſch. Quirl. 14 jähr., 
Preis 240 Mk., ſowie 2 Holländ. 


Suchtbullen 


1½ u. 1½ jährig, ſtehen z. Verkauf. 
C. Mürau, Altmünjterberg, 
Kreis Marienburg Wpr. 


I fette Stiere 


verkauft Richert, Schö neich. 


— ——— — —ͤ— — 


(Friedrichswerther Abſtammg.). 
ſprungfähig u. mit gut. Forme 
hat abzugeben Dom. Lowine 


bei Waldau Weſtpr. 11495 


10 Läuferſchwein 


bat zu verkaufen [1583 
Redautz, Grentz bei Bobwib. 


100 Mark no Zu kaufen gesucht. 
zahle dem, der die große Pappel P 
ausgräbt und wegbringt bis zum 1500] Kaufe jeden Poſten 

31. d. Mis., ohne Schaden zu 2 

machen. A. Lau, Ebrenthal. 1 


E 


* Nutz-n.Brennholz-Verkaul, 
Forſt Ebelmonie,ca.6km 
vond.Stat.Schüniee, offerirt 

Kiefernbauholz, Eichen, Es⸗ 

ven, Ahorn, Rüſtern, Erlen, 

Birken, Nutz u Brennhölzer, 

Leiterdäume, Nanfenſtangen, 

Deichſeln, Strauch, Stubben, 

Nusrollen zc.— Der Verkauf 

d. Brennhölz. find. tägl., der⸗ 


Haſen und Rehe, ab jeder Bahn⸗ 
ſtation u. zahle die höchſt. Preiſe. 
R. Salewski, Freyſtadt 

_ _ eiivreuben, 
= Wohnunge 


Annonc.⸗Exped., Danzig, erbet. 


Dienſtag u. Donnerſtag durch 
| Förſter Kittkewicz ſtatt. 
Forſthaus Chelmonie b. 
Schönſee. [1151 

Die Verwaltung. 


in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnung 


in Betrieb, liefert ſtube 


II. Kl. Belauf Schwiedt: 180 rm Knüppel, 15 rm Reiſer L, B 
em Meſſer Hel. Belauf Bir kw d: 880 rm Reiser 11. Kr. Preller, Bahlea, Balken | gage Waiton, und Garten, auf 


Der Dberjörfter. Abonger. 


Oberförſterei Newbran, 


1494 
gen sterben Gaſthauſe zu Bölzig nachſtehende Nutz⸗ und 
Brennhölzer Er Verkauf; 

Jagen 120 (Schlag) 574 Kiefern IV. u. V. Kl. = 168,4 fm., 1484] 


32 rm kieferne Rollen. Totalität: Eichen: 4 rm loben; Kiefern: 
203 rm loben, 180 rm Knüppel, 8 rm Stockholz, 58 rm Reiſer I. 


u. 412 rm Reiſer II. Kl. 
Der Oberförſter. Schoenberger. 


Mittwoch, den 22. Dezember d. Is., kommen im Stärken, auch Hägelyäne 


und Kanthalz in allen 


Oskar Meißner, Maurermſtr. 


Dirsehau. 
9848] In meinem neu erbauten 
Haufe, in der beiten Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt, ift ein 
großer Laden 
mit daran ſchließender Wohnung 
zu vermiethen. Gasbeleuchtung. 
Auch kann von ſofort ein 


und Breunſgalel, 
Hautlrankheiten 


Unterleibs⸗, Blaſen⸗ und 


5000 Mark à 5 


155% Wohnung v. 43im. n. Zubeh. von gleich auf ſichere Stelle 
(gute Nusſtatt.) wird v 1/1. geſucht. vergeben durch 5 
Off. u. BE. 100 9a Gustavkroschéco. C. Andres, Trinkeſtraße 13, I. 


7575] In meinem neu erbauten auf Schuldſch. durch C. Kraufe, 
Haufe, Grüner Weg 16, iſt die Berlin, Prinzeſſinnenſtr. Nr. J.] günſtiger Bedingung im Ganzen 


fort oder ſpäter zu vermiethen. den Geſelligen erbeten. 


8 fette Schweine 


verkauft Kerber, Sellnowo. 


Pernhardiner 


oder Leonberger Hund, nicht 

unter 2 und nicht über 6 Monate 

alt, zu kaufen gejucht, Abſolute 

Raſſereinheit nicht durchaus er⸗ 

forderlich. Offerten erbittet 

Feldwebel Berlin, Ortelsburg 
568} Oſtpreußen. 


-, ia 
Penſion. 
Praktiſcher Landwirth wünſcht 


Landaufenthakt. Meld. briefl. u. 
Nr. 1537 an den Geſelligen erb. 


een 
9000 Mark à 40 


zur 1. Stelle vom 1. Januar, 


Grundstücks- und 


11545 Na, 
Geschäfts-Verkäufe. 


Beabſichtige mein. Gaſthof unt. 


Darlehn ſchnell u. diskr. a. W. 


Ein ſcheres ff 
Hypotheken⸗Darlehn bei Warlubien. 


von 30 000 Mt. Mein Grundſtück v. 334 Mg. 


kleefähigem Acker in einem Plan, 


> 5 EM | —ꝓ— —g—˙— 
nüppel, 90 rm Reiſer I. Kl., 260 rm Reiſer 3 N 
Belauf Döbelsheide: 9,75 fm £ Iz V. Kl., Ua - a 5 
5 b | 2 r u 8 Dampfsägewerk All Eiche | beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ direkt hinter Bankengelder, wird 25 Morgen vorzüglichen Fluß⸗ 
reichlichem Nebengelaß, auf ein Gut in der Graudenzer wieſen, 5 Mora. 


enz artenland, Ge⸗ 
Gegend geſucht. Meld. brieflich bäude gut: Roggen find 110 
mit der Aufſchrift Nr. 1502 an Scheffel ausgeſäet. Von Soldan, 
Neidenburg u. Gilgenburg je 
1% Meile gel, 6 Kilom. vom 
Bahnh. u. 1 Kilom. v. Chauſſee, 
De beabſichtige für den bill. Preis 
11 J n A fl. 210003, | 1 Gerfaufen 87. n 
* a Vm. i 

Parthie Frau Kobelu bn, 1527 a. d. Geſelligen erbeten. 
Königsberg Pr., 3. 
Retourmarke erbeten. 


fleirathen. 


Sandg. 2. 


Pachtungen. 


Ein flotinehendes Hotel 


olztermin. Nieren-Leiden, bei. veraltet. Rn. 
alle, beiltfich. ohn. Einſpritz. Konditorgehilfe 2 ö 
1436] Aus meinem Walde in Tannenrode bei Graudenz n — 6,1 in einer Garniſonſtadt, an des 
kommen circa 1000 Meter Brennholz (Knüppel, Stubben und Al Bojeneritr. 8. . eintreten. Schluß dieſer Aubriten im tſtraße u. unweit d. Bahn 
Reiſer, auch Stangen) zum Verkauf 22 hierzu findet am in e Guſtav Liedtke, Dirſchanf. 2. Blatt, wenn mit voll. Invent. 5 
r pPensic e Neeb. hd bett u. M.100an 
„ anweſen n. 3 —— H ewerb. wo u. an 
P anarien roller E ÖffsiersBierde N. Geschaltet der Neuen Weitun 
1558] Reg.-Bez. Dauzig, Oberf. | TE LT mit tiefen, prachtv. Touren | Ein Herr oder Dame findet Mittheil. in Marienwerder wend: 
Hagenort (Post), Holzverkaufz⸗ I ele fl E gen Verſandt mit Garantie der freundliche 4 Zoll groß, ein Fuchs⸗ und ein Won jojort wird auf ein maſſin 
termine am eg r 22. Güte u. leb. Ank. Preisl. frei. brauner Wallach, beide gut ge⸗ Holländer Mühlen ⸗Grundſtück 
Februar, 29. für Nu 9 Hundert Schock zu 2¼ A. Janson, Bad Lauterberg, Harz. en ton ritten und auch gefahr * rin der Stadt 
und rnb aller Beläufe Rädern, n DET TTT — et für Beamte em . Pächter 
im Pügen rz en Gaſthaufe trocken, offerirt franko Waggon Ta ten auf einem Gute in Weſtpreußen. Lande, ſtegen ganz billig zum ein 
. Hagenort jedesmal von räumungshalber e p enſtonspreis monatlich 40 Verkauf. eres zu en | gefucht. Meldungen werd. W 
ormittags 11 ab. Jobs. Ried ger kauft man am billigſten bei [693 en unter Nr. 1 an den | b. Herrn Roßarzt Loktermoſer, mit Aufſchrift Nr. 1516 durch d 
Schöneck Vor, Waldgeſchäft. E. Desso Geſelligen erbeten. Schleuſenau bei Bromberg. I Geſelligen erbeten. 


Der Oberförſter Aston. 


— nn Be 3 — — — 


0 nneek. 


ese 


on 


ſolute 
us er⸗ 
et 

burg 


maſſi 
undſtü⸗ 


; 
. bei 
urch d 


1554] Die Pachtung von 


Adl. Ramten 


Bahuſtation Eroßwaplitz, 
Kr. Stuhm, ſoll wegen To⸗ 
desfall cedirt event. auf 12 
Jahre neu vergeben werden. 

ähere Auskunft ertheilt 
die Gutsverwaltung. 


1555] Suche ſof zwei kautionsf. 
Hälftſiſcher 


7 große Seen. H. Schulz, 
l. Samrodt, Bahn Maldeuten Op. 


Bat. Kolonialwagreng id. 


mit Reſtauration und Auffa 

oder frequente Gaſtwirthſchaft in 

lebhafter Stadt wird 11 pachten 

ev. mit einer Anz. von Mk. 10000 

zu kaufen 30 Meld. briefl. 

u. Nr. 1530 a. d. Geſelligen erb. 
1565] Ein gangbares 


Schank⸗Geſchäft 
mit dem auch evtl. e. Materialw. ⸗ 
Geſchäft verbund. ſein kann, wird 
von e. Kaufmann zu pacht. geſucht. 
Gefl. Off. unt. W. A. 778 Inſer.⸗Ann. 
d. Geſellig., Danzig, Jopeng. 5, 


Stellen-Gesuche 


n 
E ——. ee er] 


1269] Ein verheir. Kaufmann, 
geſetzt. Alters, m. der Materials», 
Kolonial⸗ u. Deſtillationsbranche 
vertraut, auch im Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf von Getreide kundig, ſucht 
von ſof. od. ſpäter entſpr. Poſten 


als Leiter 


eines Filialengeſchäfts od, für's 
Lager eines größeren Geſchäfts 
ar Branche. Derſelbe 
ann auf Verlangen ausreichend 
Kaution ſtellen und ſtehen beſte 
Referenz. zu Dienſten. Gefl Auf⸗ 
träge an Julius Kloß, Sensburg 
EE 
Materialiſt 

21 Jahre alt, militärfrei, evgl., 
des Polniſchen mächtig, mit der 
Deſtill.⸗Branche vertr., in Stell, 
ſucht zum 1. Januar bei beſchei⸗ 
denen Anjprücen Stellung als 
Verkäufer oder Lageriſt. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1474 d. d. Geſelllgeg erbet. 


Mannliche Personen 


Ein unverdeir., theoretiſch und 

ı praftiich gebildeter 
Brennerei⸗Verwalter 

der ſeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe u. Empfehlungen nach⸗ 
weiſen kann, ſucht von ſofort 
Stellung. Derſelbe iſt 10 Jahre 
im Fach, bat 1897 den Brenn⸗ 
meiſter⸗Kurſus abſolvirt, bis da⸗ 
hin gute Reſultate erzielt und 
3 Jahre in letzter Stell. thätig. 
Ueber meine Perſönlichkeit iſt 
mein Chef, Herr Rittmeiſter 
Hagen, Gilgenau bei Paſſen⸗ 
heim, gerne bereit, Auskunft zu 
ertheilen. Gefl. Offerten u. Nr. 
1233 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Gärtner 
21 Jahre alt, vertr. mit Topf⸗ 
kultur, Treiberei, Binderei, Obſt⸗ 
und Gemüſebau, wünſcht zum 
1. oder 15. Januar Stellung auf 
ein Gut. Meldungen briefl. u. 
Nr. 1575 an den Geſelligen erb. 
1203] Suche für ganzen Sommer 
Stellung als Unternehmer 
mit jeder Anzahl von Leuten. 
Gute Zeugniſſe zur Seite. Be⸗ 
di eu ſchriftlich oder mündlich. 


elidi, Schlacht a 
dei Hagenort. 


1 


JIuſpektor 11430 
tücht. Ackerwirth u. Viehzücht., 29 
J. unverh., ſ. Stell., auch ſelbſtſt. 
Off. unt. G. M. poſtl. Stralſund. 


De 
Suche z. 1. April Stelle als verh. 
Wirthſchaftsinſpekt. 

Bin 33 Jahre alt, von Hauſe 

aus Landwirth und 16 Jahre 

beim Fach. Gute Zeugniſſe und 

Empfehl., ſtehen z. Seite. Gefl. Off. 

unt. Nr. 1396 an d. Geſell. erbet. 


Junger Landwirth 
J. a,, ev., ſucht, geit. a. gute 
Zeugn., bei beſch. Anſpr. Stellg. 
Offerten unter G. . poſtlagernd 
Langenau, Bez. Danzig. 


DDr 
Inſpektor 

32 3. alt, ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe und Empfehlungen, v. 


2. Januar 1898 Stell. Meld. brfl. 
u. Nr. 1472 a. d. Geſelligen erb. 


Junger Laudwirth 
22 Jahre alt, ev., Beſitzerſohn, 
der die Landwirthſchaft auf ein, 
Ackerbauſchule erlernt und ſeiner 
Militärpflicht genügt bat, ſucht z. 
1. Jauuar oder jväter Stellung 


als Juſpektor. 
Gehalt Nebenſache. Gefl. Offert. 
unter E. M. 100 poſtlagernd 
Lengwethen erbeten. 11477 


= = 
Verh. Inſpektor 
geſtützt auf allerbeſte Zeugniſſe, 
ohne Familie, ſucht per 1. Febr. 
eventl. auch ſpäter ſelbſtſtändige 
Stellung oder auch unter dem 
Prinzival. Offerten bitte unter 
Nr. 999 poſtlag. Graudenz 
einzureichen. 11468 


1475] Ein junger Mann von 
einem groß. Grundſtück ſucht zu 
Neujahr auch ſpäter als 


Inſpektor 
auf einem Gute Stellung. 
Militärfrei. Off. unt. A. H. 700 


poſtl Wormditt. 


Suche ſofort oder ſpät. Stellg. 
als verhelratheter 


Juſpektor. 
12 Jahre beim Fach, mit allen 
Zweigen der Landwirthſch. ver⸗ 
traut. Die Frau könnte den 
Stall übernehmen. Gute Zeug. 
und Empfehlungen zu Dienſten. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1529 an 

den Geſelligen erbeten. 


1018] Such. f. e. empfehlens⸗ 
werthen, erfahr., alleinſteh. 
Reudanten 
Amtsvorſteher a. D., Stellg. 
Deutſch. Inſp.⸗Ver, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 33. v. Riedel, Oberſtlt. 


9e ee eee 
Penſionär⸗ oder 


Volontärſtelle 

auf großem Gute, möglichſt mit 
indujtrielen Betrieben, für 23- 
Hora jungen er der weg. 
moral insanity entmündigt i 

und ſchon einige Jahre bei der 
Landwirthſchaft thätig war, ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. D, 154 
an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Berlin SW. 19. 11557 


eee ee 


Heymann Cohn, Crone a. Brahe, 


muß im Getre d. Gerſte⸗ 
Einkauf firm ſein. Meldungen 
mit Gehaltsan gagen unter 

1512 an den Geſelligen erbeten. 


Geſncht zum 1. Januar 1898 
jüngerer, evang. ſem. gebild. 
Hauslehrer 
zu ein. 13 jährigen Knaben in ein 
Forſthaus. Gefl. Offerten under 
Nr. 1433 an den Geſelligen erb. 
Handels sfand 
1563] Per 1. Januar 1898 
ſuchen einen tüchtig., fachkundig., 
ſelbſtſtänd. arb E 
erſten Verkäufer 
für Eiſenwaaren⸗ und Haushal⸗ 
tungsger,-Ahtheilg., einen energ,, 
kräftig,, fachkund. 
Lageriſten 
für Stabeiſen⸗ und Baueifen- 
Abtbeilg., einen ſehr zuverläſſig., 
ſtenogr. und ſchönſchr. 


Buchhalter 


f. dopp. Buchf. 

Ferner per 1. April a. f. 
Lehrling. 

Angab sub J. E. 9074 m. Photogr. 
u. Zeugn.⸗Abſchr. unter Ang. d. 
Gehaltsanſpr. erbet. au Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 

15361 Zum 1. Januar wird ein 
Kommis f. e. Kolonlalw.⸗Geſch. 
geſ. Zeugnißabſchrift. unter L. 3 
poſtlagernd Neuſtettin erbeten. 

1347] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Januar 
einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 

Für meine Militär » Kantine 
ſuche zum ſofortigen Antritt ein. 
zweiten ſoliden 


jungen Mann 


flotten Verkäufer. Meld. briefl. 
u. Nr. 1546 a. d. Geſelligen erb. 


Suche 8. ſof. Antr. evtl. p. I. Jan. 98 
einen jungen Mann 
und einen Lehrling 
beide der poln. Sprache mächtig. 


Eiſen⸗u Baumaterial⸗Handlung. 

1518] Ich ſuche zum 1. Januar 
1898 für mein Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen gut empfohlenen, 
fleißigen und umſichtigen 


jungen Mann 


der tüchtiger und gewandter Ver⸗ 
käufer ſein muß. 
Ebenſo einen perfekten 


Buchhalter 
der mit der doppelten ital. Buch⸗ 
führung und Abſchluß vollſtändig 
vertraut ſein muß. Nur gut 
empfohlene, tüchtige Leute, denen 
daran liegt, eine dauernde Stel⸗ 
lung zu erhalten, wollen ſich gefl. 
unter Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
und Lebenslaufes melden bei 

D. A. 8 

1 Waldemar Nicolay, 
rotſchen bei Nakel. 


Für ein Getreide- u. Futter 
mittel-Geſchäft wird ein tüchtig., 


1515 Bi: unſer Cigarren⸗ und 
Tabakgeſchäft ſuchen wir per 
1. Januar einen tüchtigen 


jungen Mann 
welcher auch kleine Touren über⸗ 
nehmen kann. Photographie nebſt 
SGehaltsanſprüchen zu richten an 
Kallmann & Ebenſtein Nfl., 

Lauenburg i. Pomm. 
1444] Für mein Jimmerei⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Dampfſägewerk wird 
zum baldigen Antritt ein zuver⸗ 
läſſiger, tüchtiger, nüchterner und 
verbeirath. Zimmerpolier als 

Platz⸗Aufſeher 
gegen hohen Lohn nebſt freier 
Wohnung ze. für dauernde Stell. 
geſucht. E. Jeske, Zimmermſtr., 
Czarnikau. 

Ein im Getreidefach kundiger 

und erfahrener 


Speicherverwalter 


der in beſten Jahren, durchaus 
zuverläſſig u. treu iſt, i. Schreiben 
und Rechnen die nöthig. Kennt⸗ 
niſſe u. darüber gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird z. baldig. 
Antritt verlangt. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſpr. unt. Nr. 1571 


1574] Junger tüchtiger 3 
Buchbindergehilfe 
ſucht zum 27. d. M. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten erbittet 
Guſtav Taubert, Buchbind. 
Gumbinnen, Poſtſtraße 5. 


Aelt. Buchbinder 


(Parthie und Sortiment), ſucht 
für dauernde Kondition die 
Albrecht'ſche Buchdruckerei 
in Stuhm. 


1346] Ein jüngerer, tüchtiger 
und nüchterner 


Brauburſche und 
ein Lehrling 


geſucht. Brauerei Hammer 
bei Schneidemühl. 
1286] Für eine größere Dampf⸗ 
tiſchlerei bei Dauzig wird 
5 2 ic 

ein Werkführer 
geſucht, der im Stande iſt, den 
Betrieb vollſtändig ſelbſtſtändig 
zu leiten. Derſelbe muß mit dem 
Betriebe ſämmtlicher Holzbear⸗ 
beitungsmaſchinen vertraut ſein, 


Acbeſten muß er in ſchriftlichen 


Arbeiten joweit bewandert ſein, 
daß er einen genauen Nachweis 
der Produktion liefern kann. 
Tüchtige Bewerber wollen ſich 
unter Angabe der Geyalts⸗An⸗ 
ſprüche und Beifügung von Zeug⸗ 
nißabſchriften unter R. 8. 12 an 
die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Danzig, melden. 
1377] Ein älterer 
Modelltiſchler 
und zwei tüchtige, nüchterne 
Maſchinenſchloſſer 
für Lofomobilen- und Dampf⸗ 
dreſchkaſteu⸗Reparaturen finden 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Maſchinen⸗ 
fabrik Mewe Weſtpr. 


Möbeltiſchler 
finden dauernde Winterbeſchäft. 
bei S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4 [7677 


Mehrere Polirer 
finden dauernde Winterbeſchäft. 
dei S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. [7678 

1572] Ein tüchtiger 

Maſchineunſchloſſer 
welcher Reparaturen an Dampf⸗ 
maſchinen ſelbſtändig ausführen 
kann, erhält gegen hohen Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 

C. Schmalfeldt & Reich, 

Raſtenburg. 


Tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Königsberger Majcinen » Fabrik 

Aktien⸗Geſellſchaft 
Königsberg i. Pr. 

1493] Ein gut empfohlener, 

verheiratheter 5 ; 
Gutsſchmied 

mit eigenem Handwerkszeug 

findet ſoſort dauernde Stellung 

gegen hohen Lohn und Deputat 

in Nieder hof bei Biſchdorf 

Oſtpreußen. 

81507] Ein verheiratheter 


tüchtiger Stellmacher 
und ebenfalls ein 7 
Schmied 

r ein Gut von 1560 Morgen, 
er Schmied muß Dampfdreſch⸗ 
apparat führen können, beide 
gutes Handwerkszeug beſitzen, zu 
Marien n. J. auch früher geſucht 
in Koſelitz bei Goldfeld, Kreis 
Schwetz, Bahnſtation Klahrheim. 


13761 Für eine gut eingerichtete 
Mühle, tägliche Leiſtung 8 Wisvel, 
wird zum 1. Januar ein tüchtig., 
verheiratheter, ‚evangel, 

Müller 

eſucht. Zeugnißabſchriften nebit 

eſchreibung über Familie ſind 

u richten an d erndt zu 

lawittersdorf bei Freuden⸗ 
fier in Weſtyreußen. 

1498] Ein tüchtiger 


in Diejer Brandoe erfahrener Windmüller 
Fader Mann kann ſofort bei mir in Arbeit 
r Komtoir und Reife per 1. treten. hlenbeſitzer E. Koppe, 


Gr. Rohdau b. Nikolaiten Wpr. 


Ein Müllergeſelle 


als Zweiter Part in Mühle 
Bialken bei Sedlinen. [1481 


Ein kautionsfäbiger, erſter 


Müllergeſelle 
wird 


einer Kundenmühle ge 


1429 Ein fautionsfäbiger 
Zieglermeiſter 


der den Betrieb in Akkord über⸗ 
nehmen kann und mit dem Hoff⸗ 
mann'ſchen Ringofen gut vertraut 
iſt, find. gute, dauernde Stelle bei 

„M. Jacoby, Bartenſtein 


Oſtpreußen. 


bei Pudewitz ſucht z. 


Juſpektor 


a. gut. Familie. 


Schwartzkopff. 


e; landw. Rechnungs⸗ 
Suche führer (e. mit Amts⸗ 
geſch. vertr.), e. verh. poln ſprech. 
Förſteru.e unvh. Förſt. m.mäß. 
Auſp., e. Jäger, auch i. Faſ.⸗Aufz. t., 
2Zunvh. Gärtner (e m. Jagd vertr.) 
Alle Stellen, welche ich ausſchr., 
find mir direkt z. Beſetz. übertr. 
A. Werner, Landw. Geſchäft, 
112 0 

Suche zum 1. Jan. einen uns 
verbeir,, evangeliſchen, durchaus 


Breslau, Moritzſtr. 33. 


zuverläſſigen 


Juſpektor 


der mit Rübenbau, Viehzucht, 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften genau 
Bewerbungen unt. 
Nr. 1522 an den Geſelligen erb. 


1217) Ein jüngerer, tüchtiger, 


vertraut iſt. 


energiſcher 


Inſpektor 

zum 1. Februar 1898 geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. An⸗ 
fangsgehalt 600 Mark. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften an die 
Gutsverwaltung Dom. Döhlau 
Oſtpreußen erbeten. 

Ein jg. Landwirth 
findet zu Neujahr Stellung ohne 


gegenſeitige Vergütung auf 
Dom. Gr. W 


Lottin. 


gut empfohlener . 

Wirthſchaftsinſpekt. 
unter Leitg. des Prinzipals, bei 
800 Mark Anfangsgehalt. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


und Lebenslauf unter Nr. 1219 


an den Geſelligen erbeten. 


1508] Ein junger, evgl., in der 

Laubwirthſchaft erfahr. Mann 
als Hofmeifter 

zur Beaufſichtigung der Leute, 

Geſpanne, Stallungen und 

Speicher ꝛc., wird bei gutem Ge⸗ 

halt und Beköſtigung ſofort ge⸗ 

ſucht. Betten ſind mit Bezügen 

mitzubringen. 

Berger, Koſelitz bei Goldfeld 
Bahnſtation Klahrheim. 


Brennereiführer 
zum 1. Januar geſucht. Gehalts- 
forderung u. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden au 1215 

Dom. Regelnitzen per Lyck. 
1519] Habe ſofort oder zum 
1. Januar mehrere tüchtige 


Oberſchweizer (verh.) 


und Kuhfütterer 


zu vergeben. Auch kann ſich 
ein tüchtiger 


Unterſchweizer 
nur guter Melker bei mir meld. 
Oberſchweizer Pfiffner, 
Gr. Leſewitz b. Marienburg. 


1535] 2 Unterſchweizer, gute 
Melker, b. hoh. Lohn ſof. geſucht, 
u. ’ 1. Jan. erhalt. 10 Stellung 
frei. J. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtyr. 

1499) Dom. Wierſch bei 
Oſche ſucht zum 1. Januar oder 
1. Februar einen unverheirath. 

Gärtuer. 

Gehalt 200 Mk. und Tantieme; 
freie Station excl. Wä che. 

1517J Zum 1. Januar od. ſpät. 
wird ein verheiratheter, durch⸗ 
aus tüchtiger 

Gärtner 


geſucht. Zeugnißabſchr. einſenden. 
Dom. Slos zewo p. Wrotzt. 


Diverse 8 
Ein arbeitsjähiger 
Schachtmeiſter 
mehrere Böſchungsmacher und 
100 Arbeiter, Berdienit 1,80 
bis 2,50 Mk. können ſich ſofort 
melden bei Gritſchke, Bru⸗ 


niewo, St. Witoslaw der Nakel⸗ 
Konitzer Bahn. 11576 


Diener 
um 1. Januar geſucht. eug- 
niſße — Gebaltkanſprachs 15 
beizufügen. v. Kleiſt, Kamiſſow 
bei Belgard a/ P. (Pommern). 
15891 Suche per fofort oder 
1. Januar einen evangeliſchen 


Diener 
mit beſcheidenen Anſprüchen, im 
Herbſt entlaſſener Offizierburſche 
bevorzugt. 
Frau von Witzleben 
A van Jagen. 
Witzleben, Bez. Bromberg. 


ur ar ge Leitung 
N ucht. Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. Offerten unter 

r. 1403 an den Geſelligen erb. 


Landwirtschaft. 
1263] Energiſcher Juſpektor, 
poln. ſprech, nicht z. jung, b. ein. 
Anfangsgeb.v. 300 M. i. Seegerts⸗ 
walde p. Maldeuten z. engag. 
geſucht. Krueger, Gutsverwalt. 
13661 Kgl. Domäne Forbach 
1. Jan. 98 
einen evang., tücht., energ., ſolid., 
beider Landesſprachen mächtigen 


j lie. Gehaltsanſpr. 
ſowie Zeugnißabſchriften erbeten. 


K und Kälberaufzucht 

Geſucht z. 1. Jan. 98 ein un⸗ 
berbeir., evang., der poln. Sprache 
mächt., nicht unter 30 Jah. alter, 


Lehrlingsstellen 


Einen Lehrling 
von ſogl. od. ſpät. ſuche für mein 
Kolonial-, Delikateßw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft. 221 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Kellnerlehrling 
de polnisch ſpricht und ſchon 
einige Zeit gelernt hat, kann 
zum 1. Januar 1898 eintreten. 
Gehalt monatlich 10 Mark und 
außerdem Nebeneinnahmen. 

H. Schirmacher, 
Grenzbahnhof Illowo Oſtpr. 
1487] Für mein Hotel, Wein⸗ u. 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche z. 
ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. 
Suſtav Ziemer's Nachfl., 

_ __ Bongronik  " 
1505] Für mein Getreide», Sa- 
merei- und Mehlgeſchäft (en gros 
& en detail) ſuche per 1. Januar 

einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 

H. Freundlich, Belgard 
a. Perſ. 
1194] Für mein Kolontalwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche einen 
Lehrling. 


Hugo Liepelt, Bromberg. 


Apotheker⸗Lehrling. 
1551] Suche zum 1. Januar 
einen jungen Mann aus guter 
Familie mit den nöthig. Schul⸗ 
kenntniſſen als Lehrling für 
meine Apotheke. 
W. Caspary, Uſch. 
1309] Ein Sohn achtbarer 
Eltern, mit gut. Schulkenntniſſen 
verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ab Januar 1898 
in meinem Galauterie-, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft als 


Lehrling 


eintreten. Station im Haufe, 


A. Freudenthal, 
Inowrazlaw. 


1483] Für unſer Deſtillations⸗ 
Material- und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir zum 1. Jan. 98 

einen Lehrling. 
Kra 1 t & Leſſer, 
Märk. Friedland. 

1490] Suche für mein Dol 
Geſchäft, verbunden mit Da 
ſchneidemühle, einen 

Lehrling. 
Th. Armauski, Maurermelſter 


und gerichtlich vereid. Taxator 
Berent Wyr. 


Ein Lehrling 


kann von Januar 1898 eintreten 


bei B. Krupp, 3 
Rieſenburg Weſtpr. 1 


1514] Für mein Kolonial- und 
Delikateſſenwaaren⸗Geſch. fuche 
von Neujahr N 

einen Lehrling. 
H. Goering, Hohenſtein Ops 


Ein Sattler⸗Lehrling 
und ein Lackirer⸗Lehrlin 
können z. 1. Jan. eintreten kel 
A. Peitſcher, Argenau. 


Ein Lehrling 
gleich welcher Konf., findet von 
Neujahr unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen in meinem Eiſen⸗ und 
Stahlwaarengeſchäft Stellg. 
Ludwig Cohn, Strasbur 

Weſtpreußen. [150 


— Suche — 

Lehrling 

für Manufakturwaaren - Handl 
J. M. Scheye, Lobſens. 


Zwei Lehrlinge 
zur Stellmach ſucht Störmen 
Tannenrode bei Graudenz. 


1510] Suche ein. Sohn ordentl. 
Eltern mit guter Schulbildung 
als Lehrling 
für mein Kolonial-, Material, 
Kurzwaaren- u. Schank⸗Geſchäft. 
R. Baltruſch. JohannisburgOvr. 


1552] 


ädchen?| 


ſucht zum 1. 
auf einem Gute zur Erlernung 
der Wirthſchaft, mit Separator 


Januar Stellung 


vertraut. 
Meldungen unt. Nr. 141 B. H 
poſtl. Jaſtrow erbeten. 


Eine muſtikaliſche 


Kindergärtn. 1. Kl. 


ſucht Stell. p. 1. Jan. Off. m. Se, 
balt3ang. u. Nr. 1469 an d. Geſell. 


1540] Ein Fräul, der poln. Spt. 
macht., ſucht v. 1. Jan. Stell. als 
Kaſſirerin 
b. fr. Stat. Gefl. Off. erb. u. J. Oh. 

Danzig, Breitegaſſe 40, III. 

1532] Eine mit ſämmtlichen 

Arbeiten völlig vertraute 
Wirthin 

ſucht v. ſof. Stell. in der Stadt 

oder auf dem Lande, ev. auch als 

Stütze der Hausfrau. Offerten an 

E. Wohlgemuth, Memel, Fer⸗ 

dinandsſtraße 5, erbeten. 

Kindergärtnerin I Klaſſe 
welche unterrichtet, i. Schneid. u. 
Haushalt erfahren iſt, ſ. Stellg. 
ſofort od. 1. Jan. Selb. würde 
auch Führ. e. Haush. u. Pflege 
v. kl. Kind. übern. Off. u. M. 0. 
v. Lehr. Quint, Vorſchl. Stuhm. 
1553] E. Wirthin, welche 4 Jah. 
eine Käſerei ſelbſtſt. geleitet bat, 
ſucht zu Neujahr ähnl. Stellung 
durch Frau v. Rieſen, Elbing, 
Fiſcherſtraße 5, J. 

1539] Jüdiſch. jung. Mädchen 
ſucht Stellung vom 15. Januar, 
Mehrere Jahre im Material- 
und Deſtillations⸗Geſchäft thätig 
geweſen, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Offerten unter A. A. 
1888 poſtlag. Gr Leiſtenau. 


1358] Eine geprüfte, muſttal. 
Erzieherin 
en., mit beſcheidenen Anſprüchen, 
wird zum 1. Januar 1898 geſucht. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche an Dom Poſaren 
bei Gr. Koslau Oſtpr. einzuſend. 
1467] Eine geprüfte 
Kindergärtnerin 
(Bonne), welche muſikaliſch iſt, ſich 
auch in der Hauswirthſchaft nütz⸗ 
lich macht, wird bei 40 Thlr. Ge⸗ 
halt geſucht zum 1. Januar 98, 
Offerten unter X. baldigſt poſt⸗ 
lagernd Radawnitz bei Flatow. 
1504] Für mein Bub- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Januar eine gewandte 


Verkäuferin 
welche auch Putz verſteht und 
der polniſchen Sprache mächt. iſt. 
E. Men delſohn, Dt. Eyl au. 

1573] Suche per 1. Jannar 1898 
für mein Putz⸗, urz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwagren⸗Geſchäft eine tücht. 
Verkäuferin welche ſchon 
mehr. Johre ek war u. gute 
Branchekenntniſſe beſitzt und mit 
beij. Kundſchaft umzugeh. veritebt. 
Off. bitte Zeugnißabſchr. beizu⸗ 
fügen. Poln. Sprache erforderl. 

J. Schneider, Allenſtein. 
1406] Ein in der Kinderpflege 
erfahrenes, evangeliſches, junges 


zuverläſf. Mädchen 
w 
W 


d zu N D 
ieee a et 
Eiſenbahnſtrecke Thorn » Iny- 
wratzlaw. 


Modes. 


1550] Eine erfahrene, durchaus 

tüchtige, ſelbſtändige Direlirice, 
Chriſtin, erſte Kraft, für feinen 
und mittleren Putz, wird bel 
vollſtändig freier Station, 
dauernder, familiärer Stellung 
und hohem Gehalt p. 1. Februar 
1898 geſucht. Referenzen, Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüche⸗ 
erbeten. „ Rehländer, 
Neuſtrelitz (2 Stund. v. Perlin), 
1382] Zum 1. Januar 1898 wird 
ein älteres, 


anſtändiges Mädchen 
welches kochen kann, in d. Wirth 
ſchaft erfahren iſt, auch ſelbſt⸗ 
thätig bei den häuslich. Arbeiten 
bilft, zur Stütze der Haube 
fran geſucht. 
mma Sombrowski, 
Ortels burg. 


Als Stütze der Hausfran | 
von ſof. ein tüchtiges, fleißigen 
Mädchen, die in der Küche er⸗ 
fahren iſt, etw. ſchneidern und 
plätten kann uud die Wäſche 
auf t muß Fr. Hulde 
Fauſt, Oſterode Oſtpr. 


Suche ein anſtändig.,, älteres 


Mädchen 
der poln. Sprache macht., per fo 
für mein Materialwaaren⸗ un 
Schank⸗Geſchäft. Meld. unter 
Nr. 1560 an den Geſelligen erd 


1379] Zum 1. Januar 1898 
findet eine 


Lernmeierin ſowie 
ein junger Mann 


Aufnahme zur gründlichen Aus⸗ 
bildung im Molkereifach. Meld. 


erbeten an die Molkerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft „Concordia“ zu 
Bielitz bel Biſchofswerder 
(Bahnhof). 


. .. 
1486] Suche zum 1. Januar 98 
eine durchaus tüchtige, ſaubere 


Meierin 
die auch im Haushalt behilflich 
ſein muß. Gehalt 20 Mk. pre 
Monat. Zeugnißabſchriften erbet, 
E. Gaude, Betriebsleiter, 
Genoſſ.⸗Molkerei Stolno, 
Kreis Culm. 


1492] Eine jüngere, zuverläſſige 
Wirthſchafterin 
wird zum 1. Januar geſucht. 
Aufangsgehalt 200—240 Mark. 
Dominium Naulin bei Pyriß 
(Pommern). 


Wirthinnen u. brauchbare 
Stuben mädchen ſucht noch bei 
hohem Lohn FrauLina Schäfer, 
Grabenſtr.⸗Ecke, a. d. Trinke. 
1491] Ein tüchtiges 


Stuben mädchen 


welches die Wäſche verſteht und 
en kann, wird zum fe 
ortigen Antritt geſucht. 
Oberförſterei Sobbowitz, 
Kreis Dirichan. 


Eine Köchin 
die 2—3 Kühe zu melken 5 
findet zum 1. Januar 1898 b 
gutem Lohn Stellung. 1350 
Brguereibeſitzer Mierau, 
Neuenburg Weſtpr. 


Erfahr. Kinderfrau 
1 kleines Kind 
leucht 9 ar 
ohnanſprüchen und Zeugniſſen 
ne * Upotbeter Hermenau 
au e * 
Lautenburg Weſtpr. 


Amme, 30—36 Mk. monatl. f. fof, 
Berkhan, Berlin, Friedrichſtr. 4 
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erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung; 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. 8 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, ; 


Otto Siede, Elbing. 


3 Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 
S Sosesesesesssesesssssessesessse 


} i liefert Billardtu 
Regulate Ur Wirthen k. 5-43 N. ro 
Nußbaum frei. Martini, Schwiebus. [1173 
polirt, 70) 337) Mein 10 Jahre berühmt. ff. 


Ireußſſche Renten - Deriherungs - Auflalt 


1838 gegründet, unter er taatsaufſicht ſtehend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Reutenverſicherung 800 Er⸗ 
Tapi es Einkommens 1896 gezahlte Renten: 3713000 Mk. 
apitalverſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). 
Deſfentl. Sparkaſſe. Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei 
errn P. Bape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, J, Herrn Wilh. 
eitmann in Grandenz, Herrn M. Puppel in Marienwerder, 
Herrn Rudolph Döhler in Löbau Weſtpr. 11755 


dale Wildunger Mineralwäſſer 


der Georg Bietor- und Helenen Quelle find altbewährt und 
unübertroffen bei allen Nieren-, Blaſen- und Steinleiden, jebr 
wirkſ. bei Magen⸗ u. Darmkatarrhenu, Störungen der Blut. 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. |. w. Waſſer, käuflich 
in Mineralwaſſerhandl. u. Apotheken, verſendet in ſtets friſcher 
Füllung die Unterzeichnete. Verſand 1897 über 900000 Flaſchen. 
Das im Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt 
zum Theil unlösl., künſtl. Fabritat. Aus hieſigen Quellen werden 
eine Salze bereitet. Schriften gratis und frei. Inſpeetion d. 
Wildunger wineralquellen⸗Akt.⸗Geſ. 1143 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproduete 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


=== Garbolineum. 


„Adlermarke“ 
100 Stück 6 Mark 
50 Pfg., um in dieſer 
Saiſon noch damit 
zu räumen. I1302 


Carl Lerch jr., Graudenz. 


Güttler'ſche E 55 sen 1 ac k e t ce bis 75 cm — 78 
rer = 8 . och, blos Chriſtbaum⸗ 
ens W. Jandpaironen Zi gr Fo 5 Konfekt “ 3 verſende 
Pinne gasdichte Jagdpatronen. „PAR 14_Zagen wieder, je Poſtkiſte A.3 Mark, 


aufzugieß, 2 Kiſten 5 ¼ WE, portofrei 
m. halbem «chat m: 
u. ganzem G. Scheithaner. Pillnitz. 


Schlag Sie wollten doch 


werk, B ——— 
geſchnitzt. unfere eigenen Fabrikate in Tuch⸗ 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


g ö Durch din Verwendung Toner Hülsen des mfr lin- 
tartschrot.wird wit dieser Patrone prösst 
ad Korwschens e, 


Gröſ tes Lager. Schönſte Auswahl. Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes Waere . See ee 
um bevorſtehenden Weihnachts-FJeſte . i 8 1 gedrech⸗ Gbeviot von Mt. 2,50 per Meter an u. w. 
8 ſteh De gnachts-Feſt wahres Veilchen⸗Odeut! „„ 


S f pP 1 7 
S ge n, Größt. Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. 


Ng. | Weihnachts Anzeige. 
laltur ente . . Seite ahort Lager n 


5 f 
Wp] Weihnachts⸗Artikeln 
70—75 em lang, welcher ſtündl.][ Wallnüſſe, Traubeuroſin ze. 
ein ſchön. Muſikſtück ſpielt, höchit | Marzip., Pfefferkuch. v. Guſt. 
elegant, nur Mk. 14,50. Dieſe Weeſe, u. Kaffee, Neis, Zucker, 
Uhren find gleichzeit. ein ſchönes] Thee, Chokolade, Vanille, echt. 
Möbelſtück.Verpackungskiſteso Pf Sigueur, Aſtrach. Caviar Cer⸗ 
velatw., Rum, Cognge, Wein. 
Wecker-Uhren a. d. J al. Mationalkell.Ungar⸗ 
wein. franz. Rothwein, Port⸗ 
in jeder Lage gehend wein, Sherry, Madeira 
mit Sekundenzeiger, bei eintretendem Bedarf auf das 
geht und weckt auf Angelegentlichſte zu empfehlen. 


das Pünktlichſte, un⸗ 
bed. beſte Qualität, Hochachtungsvoll [9645 


Mk. 3,20, mit nacht⸗ 6 8 ilt 
1 t us av ei 2 
att Mk. 3,60, mi 2 = 
richtigfunftionirend. Danzig, Hundegaſſe 21 
ſelöſtrhätig. Kalender Mk. 4,40. vis-à- vis der Kaiſerl. Poſt. 
Standuhren aA er We 0 en. Nee 
mit Muſik, ſehr ſchön ausgeführt, Apfeiwei I 
nach Belieben 2 Stücke ſpie⸗ überkr. Güte, goldklar, haltb 
lend, gut gehend, Mart 9, 0. unübertr. Güte, goldklar, haltbar 


Ein Tropfen genügt zur ſeinen Parfümirung. 


Kein Kunſtprodult wtf 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
violette d' Amour Extrait & eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10,—. 
Fiolette d’Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2,—. N 
Violette d' Amour Extrait 4 Minjiatur-Probe-Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 1,—. 3 
Violette d’Amour Savon & hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 
D Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 
feiuſte Toiletteſeife. EM [9776 2 
violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausstattung, à Mk. 1,—, 

f parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
; Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und a 
verhindert jede Schuppenbildung. 


u Graudenz erhältlich bei: Charles Mushak, Bar» 
3 fümerie, und in den feinen Drogerien von Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher; ferner bei Jul. Neumann, Coiffeur. 


In Marien verder bei: P. Schauffler, Drogerie. 


Alleinfabritant 


Joh. Schmidt 


Uhrmacher und Juwelier 
hren, Gold-, Silber,, 
Alfenide- Nickel- und 
optische Waaren. 


Herrliche Neuheiten aller 


rtikel. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 
billige Preiſe. 

Bei Aufgabe von Referenzen 
Auswahl ⸗Sendungen, 
Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts⸗Rabatt gebe bei 
Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen 
gutgehenden Nickelwecker bei. 

19615] Strengſte Reellität. 


usgrave s Irische Oefen.) 


System langsamer Verbrennung. - 


Feinst regulirbare Cokesöfen, » 1% 
chamottirt und für Dauerbrand. & 


2 
2 


Prämiirt 


Danzig - Berlin - Graudenz. 
bunjhog ui omen 2924119 


aun ic uszuv hig naan eim 


ig; N 


ero ntlich 5 Für richtigen & er 14 mal preisgekrönt 
9 ——— “ . N Ha usfelder. N A ee lich onder verſendet in Gebinden von 35 
bei sparsamstem Brand. ET; e renden Falls Betrag zurück, alſo Liter aufwärts à 35 Pf. p. Liter, 


. 1 


15 5 ſſe egen Nach: | Auslese, A 50 Pfg. ver Liter, 
. gegen 1128 excl. Gebinde ab hier gegen zus 
M. Winkler, Münden oder Nachnahme. 1255 
. ukler, Munchen, Export-Apfelwein-Kelterei 


e lee Ferd. Poeiko, Guben12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 


3 Medaille „Für beiten Apfelwein“. 
er 5 Glattfarbige 1834 
5 treuzſ., Eiſenbau, größte Ni ir ) f 
Tonfall, ſchwarz od. nußb., 0 0 7 Tiſch f el 


lief. 3. Fabrikpr, 10 jäbr. Ga⸗ 


Cigarren - Importhaus 


II. L. Rennert 


Berlin NW., Unter den Linden 54/55 


empflehlt friſche direkt importirte Havaung⸗Cigarren 
Spezialität: ff. Eigaretten zu 2, 3, 4, 5,6, 7, 10 u. 12 Mk. per 100. 
Aus meinem reichhaltigen Lager empfehle: kr 
Navio Mark 60 per Wille | Montilla Mk. 160 per Mille 
* 1 


Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts. 
Prämilrt auf 20 In- und 


a ausländischen Ausstellungen. 

Original-Fabrikate des Hauses 
Husgrave & Co. Ld. Belfast 

und der Commandite 
Esch & Cie, Mannheim. 


Toni 5 — I Universo „ 109 


1 2 EI R / „ 80, „ Fl de Isla „120 „ n 22 ie tl. Mk. 20 mit kleinen Wevefehlern 
Alleinverkauf ur Grauden und umgegend: für Baarzahlung 5% Nabatt bei Entnahme bon Originalkiſten ee eine Wreiterhöhung auswärt 130/160 cm oder 145/145 cm nur 
J. L. Cohn. Präſent⸗Cigarren in Kiſtchen zu 25 Stck., 50 Stck. und 100 Stck. A fet., Probe (Fatal, Zeugn. frt., Mk. 15.— und 18.— 


Muſter u. Preisliſten ſtehen auf Berl u Dienſten ai Dalrit, Ge. Hofmann, | 150/180 em ur Mf.20.— u, 24.— 
Pre iſten ſtehen an erlangen z € . . — = ws = = 5 78 = l „ Jerusaleı fl, Hlüſch-Ciſchecken 


NB. Außerdem unterhalte Lager von Oskar Winter's N ’ 7 ht 
5 ne ; ir: er s y m.glatt,iond u.buntbedruckt. Kante 
Dauerbrandöfen (Germanen), ſowie Reguliröſen alle f Ale bin ) ug in uteplüsch W.9.75,18.50u.24.— 

einer Norfezabrit |\Mohairpläsch 25.50.32 1143 - 


Art zu billigften Preiſen. D. O. 


* h > ! 
5, beſtehend in; 5 Haudſchneide⸗ Hongnett-plüſchlüchdec. 
se SCHER , maſchinen, 2 . ganz gemuſt. z. Taſchenſoph. paſſ., 
3 — Nähmaschinen und Waschmaschinen 1 Streiſenſchneidema 5 ne „Mk. 15.50, 22.50, 25.50 u. 32.—. 
— je! kaufen Sie am besten und dabei am billigsten bei 1 Korkabfallpreſſe Beben IE r Beſatz Mk. 5.—, 6.— 0d. 7.50 extra. 
3.85 8. Rosenau in Hachenburg - billig zum Wertauf bei, [CO Faſt zſeder Farbe paſſendvorräth. 
22 Paul Caugan, Lösen. Umtausch gern gestattet, auch 
BL BERLIN W. Leipziger Str.22 Fan 20 hd Fest 
G. 8 Verlangen Sie die Preisliste No. 713, Bitt u Jarbpros Beri Geſch 
2 2 . 7 . er). . 
2 Beste Mischungen, feinster Geschmack Dr 0 elk er’ 8 Fan Tun ebe . 
S Ueberall vorrätig von a tb ZMk. an. * direkt Verſandtchem Möbeiſtoffe 
* * UFER TEE 


A 10 Pf. giebtfeinſte Plüſche ꝛc. 
5 Vachyulber Kuchen und Klöße. | »» 
Rezepte gratis von [688 
II. Raddatz Nachf., 
J. Rybicki, Culm. 


— 3 . A 


Bis 10000 Mark 
Baargewinn kann Jedermann erzielen, der ſich in den Verein 

Dr „zur Erwerbung von Werthpapteren“ n 
als Mitglied annehmen läßt, wobei ſein ganzes Riſiklo 
unr 36 Mark beträgt. 5 ; 17128 

Wer das Statut über dieſe ſtreng ſolide, überall erlaubte 

Einrichtung zur Prüfung gratis und franco zugeſandt haben 
will, wende ſich gefl. ſchriftlich an 


Julius Weil, Baufgejkält in München. 
x Die schönste Zierde des Weihnachtstisches 


If wird das von W. A. Fett herausgegebene, soeben im 


3 u \rr’angem 
= n 1 5 Preisliste 
angewende ei 

Sommerſproſſen, R. E F F E R 8, 
3 Nan a. gelbem BILLARD-FABRIK 

. Teint u. unreiner b/ HANNOVE 

an ange | LENEIE I 

Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 1 2 8 — 

Liltenmilch macht die Haut zart Hautkrankh. E 

u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. Unterleibsl., Schwäche, 

Bartpomade A Doſe Mk. 3,00, ſpeciell veraltete Fälle, ohne Ein⸗ 

halbe Doſe Mk. 1,50, befördert ſpritz. Nieren-, Blaſenleiden heilt 

das Wachsthum des Bartes in nie u. 31 jähr. Erfahr. ſchnell und 

geahnter Weiſe. F BER Auswärts 951133 

j ni i diskre 92 

Chineſiſch. Haarfärbemil ni Hard Berlin, 

a Fl. M. 3,00, halbe A Fl. M. 1.50 BIT. Harder, eriasieritı 6 

8 . 2 A ae | Hant⸗, Siaien-, Nieren 

u. Schwarz, übertrifft alles bis 2 1 

ene een de 

Oriental. Euthanrnngsmittel ſicher u. apa ſelbſt veralt u. 

à Fl. Mk. 2,.—, zur Entfernung verzweif. Fälle radieal. Dir. 

der Haare, wo man ſolche nicht Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr⸗ 

de Zeitraum von fünf 39. Auswärts briefl. diskret. 

Minuten o 


ne jeden Schmerz und — ⏑ e õ⸗. 
Nachtheil der Haut. Allein echt 1 3 
u haben beim ErfinderW.Krauss, 
arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 


kräftig und don bekannt feiner] Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
Qualität, offerirt auffallend bill. ſowie Br Aerzte begutachteten 
S. Sackur, Breslau gegr. 1883. [eidlich vor Gericht meine 
Probeflaſchen, à 3 Ltr. 5 Mk., überraſchende Erfindn 
franco gegen Nachnahme. [1208 gegen vorzeitige Schwäche: 
ſetzl. geſchützt mit Krone u. be⸗ 


Broſchüre mit dieſem Gutachten 
degllch Slasflägeln. 0 Sec Lederpappen und N- Gerihtenrtheit 
Kontektbalter u. 2 Packete La⸗ off. in allen Stärken 7050109 15 freo, für 80 Pfg. Marken. 


. 5 metta werden gratis beigefügt. | jebr preiswerth 1 ngenieut, 
Viele Anerkennungsſchreiben. au Julius Raphacl, Poſen. Paul Gassen, alu a. Rb. 


Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 


an 


© 


8 


Verlage von R. Scheffler in 'r. Ey lau erschienene 


x INustrirte Kinderbuch für Erwachsene 


Bilder aus dem Leben unserer Lieblinge 
55 sein. Preis in Original- Pracht band mit ca. 30 Illus- 


ans Alexander Cpnitzer, Jerewo Pech. 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 11088 


E Bromberger Weizenmehl 000 a: 
und Kaiſer Auszugmehl 


garantirt auswuchsfrei, aus Weizen vorjähriger Ernte. 


Spielet Nieber-Pianos. 
Nieber⸗Pianuos find erſtrlaſſiges Fabrikat. 
Nieber⸗Piauos . ſtark und nde 


Nieber⸗Pianos dihnen Ma Tac eure a Ka 
Nieber⸗Pianos 8 und eine Zierde für 
ind verhältnißmäßig billig und durch 


3 ie, dur 
Nieber⸗-Piauen ee kann dee e 


A. Nieber & Co., Pianoforte-Fabrik, 


Berlin, Friedrichſtraße 138 und Alexauderſtraße 22, 
Tuck, Gerteekung für Danzig und . — 


Otto Heinrichs dorff, 


Poggenpfuhl Nr. 76. Danzig. Poggenpfuhl Nr. 76 


trationen und Goldschnitt nur 4,50 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Glaschriſtbaumſchmuck 
iſt und bleibt die ſchönſte Zierde des Weihnachtsbaumes. 


25 Stück nur beſſere Sachen, 
als; farb. Brillantfugeln, 
Reflexe, Formſachen, Ges 
ſpinnſte, fein gemalte 
Kugeln, Glöckchen, feine 
farbige Silberperlen, Eis⸗ 
zapfen ze. verſendet für den 
billigen Preis von nur Mk. 5.— 
inkluſive Verpackung unter 
Nachnahme 


Eugen Müller 


Lauſcha i. Thüring. 
Jede Poſtkiſte enthält einen 
20 em großen Muſikengel, ge⸗ 


[7 Pu een Bee ee 


* „ 


1 ** 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


4. Fort.] Am See und im Schnee. Raser verd. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Heinrich Seidel. 
ea IL Im Schnee. u 


Nach einem ſchönen Herbfte kam ein frühzeitiger Winter, 
der ſchon im November die Seen mit Eis und die Felder 


Der Geſellige. 


umarmenden Söhnen, Töchtern, Eltern, Tanten, Onkeln, 
Bräuten, Bräutigammen, Freunden und Freundinnen glück⸗ 
lich herausgefiſcht und in den Schlitten befördert hatte, da 
war das Wetter draußen faſt ſtürmiſch geworden, und der 
Schnee jagte durch die Straßen, als ſeien die Hunde hinter 
ihm. riſchan begnügte ſich, in einem triumphirenden 


mit Schnee bedeckte, und bis gegen Weihnachten nahm die] Hinblick auf Großvater Römpagels prophetiſche Knochen 


Kälte immer noch zu. Zuweilen war dazwiſchen ein milderer, 


mit der Peitſche auf dieſes Schauſpiel hinzuweiſen, und 


trüber Tag, der aber nur neuen Schnee brachte; und Hatten fort klingelte der Schlitten durch die engen Straßen der 


die Flocken dann genug geſtäubt und gewimmelt, ſo ſtieg 
eines Morgens die Sonne aus rothem Nebeldunſt; es Ben 
wieder klare, kalte und blendende Tage, wo die unendliche 
Schneewüſte ringsum nur belebt war durch vereinzelte 
hungrige Krähen oder hier und da durch einen Schlitten, 
der einſam durch die Landſchaft klingelte. 

Am 24. Dezember wurde Fritz in Wildingshagen er⸗ 
wartet, und Herr — x ſelber mit einem Schlitten 
7 der vor einem halben Jahre erſt eröffneten Bahn⸗ 
ſtation, um ſeinen Sohn abzuholen. Dieſe Stadt war die⸗ 
ſelbe, welche, nicht weit von Braunsberg gelegen, dieſem 
Gute zum Abſatze ſeiner Produkte und zur Verſorgung mit 
Waaren diente. Kurz hinter dem Walde von Wildings⸗ 
hagen, dem Seebuſch, vereinigten ſich die Wege, die zu 
beiden Gütern führten, die gemeinſame Straße lief daun 
auf einer Brücke über die Wacknitz und weiter durch einen 
ausgedehnten Hohlweg zu dem 185 Bauerndorfe Büch⸗ 
tingshagen, wo der Anſchluß an die Chauſſee erreicht ward. 

Den ganzen Tag und die ganze Nacht hatte es bei ſtiller 
Luft geſchneit, und überall lag loſe und wollig der friſche 
Schnee, bog in dichten Ballen die Aeſte der Fichten, ſaß 
neſterweiſe in dem 1 Buſchwerk, zeichnete 
ſchimmernd die dunklen Linien der Aeſte nach und hielt 
jedes welke Blatt mit einem kleinen weißen Polſter bedeckt. 


Der Schlitten des Herrn Dieterling klingelte munter in 
unberührtem Schnee durch den Seebuſch. Zwiſchen den 
Stämmen des eingeſchneiten Waldes lag ein zartvioletter 
Dämmerſchein, und ſeltſam hob ſich das ſchwere Dunkelgrau 
des gleichmäßig bewölkten Himmels gegen den weißen 
Silberſchimmer der Erde ab. Es fiſſelte ein wenig, wie 
man dort zu Lande ſagt, aber es war kaum feſtzuſtellen, 
ob dieſer feine leichte Schneefiaub aus den Wolken kam 
dee, DER einen leiſen Luftzug von den Bäumen geweht 
wurde. 

Kriſchan, der brave Kutſcher, räuſperte ſich ein wenig 
auf ſeinem Vorderſitz, deutete dann mit der Peitſche auf 
den tiefgrauen Himmelsausſchnitt am Ende der langen 
Schneiſe, in welcher ſie fuhren, und ſagte mit einer halben 
Wendung rückwärts zu ſeinem Herrn: „Dor ſitt noch vel 
Snee ine Luft, Herr“. 

„Lat'n ſitten“, antwortete dieſer behaglich aus dem hoch⸗ 
aufgeſchlagenen Kragen ſeines Pelzes heraus. Kriſchan 
grinſte ein wenig, halb reſpektvoll, halb ungläubig: „Ja, 
dei“, ſagte er dann, „dei ward nich lang mihr täuben. Un 
Wind kümmt ok. Oll Großvadder Römpagel hett hüt morn 
ſeggt, hei ſitt em all in de Knaken. Un wenn de Oll dat 
ſeggt, denn hett dat noch ümmer ſtimmt, beter as'n Pre⸗ 
meter. Ja, ja.“ 

„Lat'n ſuſen“, antwortete hierauf Herr Dieterling, der 
geſonnen ſchien, ſich auf nichts einzukaffen, ſondern alles 
der hiſtoriſchen Entwickelung zu überlaſſen. Kriſchan aber 
fuhr unbeirrt fort: „Dat künn uns äwer doch eklig begries⸗ 
mulen in den ollen Hollweg an de Wacknitz. Dor ſall'n 
jo nu all knapp dorchkamen fänen. Verleden Woch heb⸗ 
ben's all mal den Regelinſchen Baron dor rutſchüffelt.“ 

„Na, wi warden jo ſeihn“, ſagte Herr Dieterling. 
Kriſchan zuckte die Achſeln und wandte ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit wieder ausſchließlich den Pferden zu. 

Hinter dem Seebuſch, wo der Weg von Braunsberg 
einmündete, waren ganz friſche Spuren ſichtbar, vor kurzem 
mußte ein von dieſem Dorfe kommender Schlitten dort vor 
ihnen gefahren ſein. Kriſchan räuſperte ſich wieder, deutete 
mit der Peitſche auf die neuen Geleiſe im Schnee und dann 
mit dem Stiel über die Schulter weg nach Braunsberg 
und ſagte: „Dei dor ſtiegen in'n Kronprinzen af, ſall ich 
bei Stadt Hamborg vörführen?“ Herr Dieterling grunzte 
etwas, das wie eine Beiſtimmung klang, und unter Schwei⸗ 
gen ging die Fahrt weiter. Nun man aus dem Walde 
heraus war, konnte man bemerken, daß der Schnee nicht 
von den Bäumen wehte, ſondern aus der Luft kam und 
ſich langſam vermehrte, ſo daß er die Ferne bereits mit 
einem feinen wimmelnden Dämmer erfüllte. Zugleich nahm 
der Wind ein wenig zu und begann die ſchon gefallenen 
loſen Flocken über den Boden hinzutreiben. 

Als die Reiſenden hinter der Brücke über die Wacknitz 
in den Hohlweg gelangten, ſahen fie, daß der ihnen voran⸗ 
er Schlitten ſchon ſeine Noth gehabt hatte, durch 
en hier beſonders hoch aufgethürmten Schnee zu gelangen, 
jedoch zum Vortheil für das eigene Gefährt, welches, in 
den zurückgelaſſenen Spuren fahrend, die Schwierigkeiten 
leichter überwand. Endlich war das Dorf Büchtingshagen 
erreicht, und nun bot der übrige Theil des Weges auf dem 
ziemlich hoch gelegenen Damme der Chauſſee keine beſonderen 
Schwierigkeiten mehr. Es waren noch zwei Stunden bis 
zur Aukunft des Zuges, welche Herr Dieterling in dem 
behaglich durchwärmten Gaſtzimmer der Stadt Hamburg 
durch ein kräftiges Frühſtück ausfüllte, während draußen 
das Schneetreiben ſich uns und die Flocken an die 
vereiſten Fenſter prickelten. Der Wirth, nach Weiſe dieſer 
Leute ſo guten Kunden gegenüber ein zerfließendes Gemiſch 
von Wohlwollen und Hochachtung, kam mit fanften Kater: 
ſchritten herbei, rieb die Hände zart um einander und 
knüpfte eine kleine Unterhaltung an über das Schneetreiben, 
die Kornpreiſe und die ungeheuere Zukunft, welcher die gute 
Stadt Zernin durch die Anlage dieſer neuen * 
entgegengehe, und war bereit, Herrn Dieterling in jeder 
Hinſicht recht zu geben, wenn er auch noch ſoeben der ganz 
2 a Anſicht geweſen zu ſein ſchien. Es gehörte 
zu ſeinen Geſchäftsprinzipien, immer ganz der Meinung des 
geehrten Herrn Vorredners zu fein. 

Auf dem 8 traf Herr ie, zur rechten Zeit 
ein, allein der mit Weihnachtsreiſenden ſtark beſetzte Zug hatte 
wegen des ungewohnt großen Verkehrs und des Schnee⸗ 
wetters eine halbe Stunde 2 und als der Guts⸗ 
beſitzer ſeinen Sohn aus dem Knäuel von küſſenden und 


kleinen Stadt, über deren Giebeln der Schnee hintanzte, 
an deren Dachvorſprüngen er wie Rauch entlang fegte. Auf 
der Chauſſee, wo der Wind ringsum über freie Feldfläche 
dahinjagte, konnte man kaum die Augen geöffnet halten, 
denn nicht allein, daß der Schnee vom Himmel unabläſſig 
herniederwimmelte, nein, auch der früher ſchon gefallene 
war in Bewegung, ſauſte in mächtigen Wolken über die 
Ebene dahin, füllte jeden Graben, 18 Vertiefung und 
häufte an jedem Hinderniß mächtige Wehen empor. Glück⸗ 
licherweiſe war aber wegen ihrer erhabenen Lage auf einem 
Damme die Bahn auf der Chauſſee ſelbſt glatt und eben. 
So gelangte man nach Büchtingshagen, in deſſen tiefer ge⸗ 
legener Dorfſtraße das Fortkommen ſchon ſchwieriger ward, 
denn an jedem Hauſe, jedem Zaun, ja überhanpt jedem 
geeigneten Ort hatten ſich mächtige Schneewehen aufge⸗ 
thürmt, welche zu überwinden den Pferden manche An⸗ 
ſtrengung koſtete. Trotzdem war es an ſchuell verwehenden 
Spuren bemerklich, daß kurz vorher ein anderer Schlitten 
denſelben Weg gemacht haben mußte. Als das Gefährt an 
dem ſtattlichen Dorfkruge von Büchtingshagen vorüber war, 
und die letzten Häuſer des Dorfes paſſirend in den Weg 
gegen die Wacknitzbrücke zu einlenkte, wendete Kriſchan ſein 
verſchneites Haupt halb zur Seite gegen ſeinen Herrn und 
ſprach bedächtig: „Soll mi doch mal wunnern, Herr, un 
bin doch nieglich, wo wi hüt Heiligabend ſiern warden“. 

„Ach. wat“, antwortete dieſer, „man tau, Kriſchan, 
dörch den Hollweg möt't wi un nahſt hett dat nix mihr to 
ſeggen. Du fühlt doch dei Sledentraden vör uns. Wo dei 
995 dörch kümmt, da warſt Du doch woll nich hacken 

ieben.“ 

Kriſchan grinſte faſt unmerklich: „Jeja“, ſagte er, „dei 
ward dor woll all infitten as'n Proppen inſe Buddel“. 
Damit wandte er ſich und trieb ſeine muthigen Pferde 
hinein in das weiße Schneegewimmel. Zuerſt ging es wohl, 
da ſich der Weg in gleicher Fläche mit ſeinen Ufern dahin⸗ 
zog, als dieſe aber zu beiden Seiten ſich zu erhöhen be⸗ 
gannen, da wuchs auch zugleich die Menge des Schnees, 
welcher ſich hinter dem Ufer an der Gegenwindſeite auf- 
gehäuft hatte, die Pferde waren genöthigt, ihre Gangart 
zu mäßigen und dampften ſchnaubend und zuweilen ſich 
mächtig ſchüttelnd im Schritt daher. 

Fritz Dieterling war, nachdem er die nothwendigſten 
Fragen und Antworten mit ſeinem Vater ausgetauſcht 
hatte, den ganzen Weg über in Gedanken und Grübeleien 
verſunken geweſen. Insbeſondere lag es ihm am Herzen, 
wie bei ſolchem wahnſinnigen Wetter die für morgen, den 
erſten Weihnachtstag, verabredete Zuſammenkuuft am Vogel⸗ 
ſang zu Stande kommen ſolle. Selbſt wenn dieſes Schnee⸗ 
treiben ſich bald legen würde, ſah er die Möglichkeit nicht 
ein, da alle Wege ſo gut wie ungangbar waren, noch dazu 
für ein zartes junges Mädchen. Und der zweite Gedanke 
war derjenige, welcher ihn in dieſem ganzen Vierteljahr 
kaum einen Tag verlaſſen hatte, nämlich der, wie unſiunig 
doch die Feindſchaft dieſer beiden Väter ſei, deren Familien 
ſouſt durch jahrelange Freundſchaft verbunden geweſen waren. 
O, wie viele herrliche Verſöhnungsreden hatte er in Ge: 
danken ſchon gehalten, und auch jetzt, mitten in dem großen 
Schneegeftöber, wirbelten ſolche Worte in ſeinem Kopfe wie 
Schneeflocken umher und ließen ihn alles andere kaum 
beachten. 

Da mit einem Mal ſtaud der Schlitten. Die Pferde, 
bis an die Bruſt im Schnee, dampften und vermochten ihn 
nicht von der Stelle zu bewegen. Kriſchan ſah ſich um: 
„Je, Herr, nu 's 't ut“. (F. f) 


Verſchiedenes. 

— [Ruberfport in Schülerkreiſen.] Die Frage, ob ſich 
die Schüler höherer Lehranſtalten in Zukunft an dem 
Wettrudern betheiligen werden oder nicht, wird in der nächſten 
Zeit, wie verlautet, vom Kaiſer, dem Protektor des Schüler⸗ 
ruderns, entſchieden werden. Der Gymnaſial⸗Ruderverband, d. h. 
die Oberlehrer, die an den höheren Lehranſtalten (Berlins) 
die Aufſicht über die Rudervereinigungen Haben, find ſchon vor 
fünf Monaten bei dem Provinzial⸗Schulkollegium dahin 
vorſtellig geworden, aus pädagogiſchen Gründen für einige Jahre 
die Schüler der höheren Lehranſtalten nicht zum Wettrudern 
zuzulaſſen. Auf dieſe Eingabe iſt bis jetzt noch kein Beſcheid er⸗ 
folgt, und zwar, wie verlautet, weil der Kaijer Kenntniß von 
der Sache erhalten hat und bei dem großen Intereſſe, das er 
dem Schlülerrudern entgegenbringt, ſelbſt eine Entſcheidung 
treffen wird. 

— [Werth der Medizin.] Kranker: „Aber Herr Doktor, 
davon hab' ich ja nie etwas gewußt, daß ich 'n Herzfehler hab'!“ 
— Arzt: „Seh'n Sie, wie gut es iſt, daß Sie ſich rechtzeitig an 
einen Arzt gewandt haben? Sie hätten womöglich immer luſtig 
weiter gelebt und wären 'n alter Mann geworden, ohne auch 
nur zu ahnen, was Ihnen eigentlich fehlt!“ 


— Das Kegelſpieten iſt an den Vormittagen der Sonn⸗ 
und Feſttage durch kammergerichtliche Entſcheldung verboten. 
Die Gaftwirthe in Berlin und Umgegend hatten ſich eine Ver 
ordnung des Oberpräſidenten in Brandenburg ſo ausgelegt, daß 
das Kegel- und Billardſpiel, welches zu den geräuſchvollen 
Spielen gerechnet wird, dis zum Beginn des Hauptgottes⸗ 
dienſtes ihnen geſtattet ſei, und die Wirthe in der Umgegend 
ließen in den Sommermonaten an Sonn- und Feſttagen die 
Ausflügler bis zum Beginn des Hauptgottesdienſtes kegeln. Ein 
Gaſtwirth aus der Umgegend wurde nun aber angeklagt, weil 
er am zweiten Pfingſtfeſttage Vormittags 9 Uhr — eine halbe 
Stunde vor dem Hauptgottesdienſt — in ſeinem Lokale hatte 
kegeln laſſen. Gegen das Strafmandat erhob der Wirth Ein- 
ſpruch, und das Schöffengericht ſprach ihn frei. Dagegen legte 
die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und die Strafkammer hob 
die Vorentſcheidung auf und verurtheilte den Wirth zu einer 
geringen Geldſtrafe. Nun legte der Verurtheilte wieder Reviſion 
ein, die das Kammergericht indeſſen zurückwies mit der Be⸗ 
gründung, daß ſowohl vor als auch während des ya 

ottesdienſtes an Sonn» und Feſttagen das Kegel⸗ 
5 verboten fei, damit das Publikum in ſeinen religiöſen 
Gefühlen nicht verletzt werde. 
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Büchertiſch. 


— Wann iſt Heinrich Heine geboren?“ — dieſe viel⸗ 
umſtrittene Frage behandelt der K dir de Dr. Hermann 
Hüffer- Düffeldorf im Dezemberheft der Deutſchen Rund» 
ſchau und trägt als einer der beſten Heinekenner zur Löſung 
bei. Heines Aeußerung, er ſei in der Neujahrsnacht 1800 ge⸗ 
boren und deshalb einer der erſten Männer des Jahrhunderts, 
iſt ein Scherz. Heine ſelbſt hat 1797 als ſein Geburtsjahr an⸗ 
gegeben. Die Richtigkeit dieſer Angabe wird von mehreren 
Jugendfreunden beſtätigt. Infolgedeſſen ift fie in die meiſten 
biographiſchen Artikel übergegangen, ohne daß Heine ihr wider⸗ 
ſprochen hätte. Dazu kommt das Geſtändniß Heines, ſeine 
Eltern hätten ſeinen Geburtstag abſichtlich unrichtig angegeben, 
um ihn dem preußiſchen Militärdienſt zu entziehen. Hüffer 
giebt einen recht annehmbaren Grund für die „Verjüngung“ 
Heines an. Es war bis auf die Zeit des norddeutſchen Bundes 
beinahe ausnahmsloſe Regel, daß junge Leute, die, um ſich dem 
Handelsſtand zu widmen, in die Hanſaſtädte überſiedelten, bot» 
her einen Auswanderungsſchein einholten, um vom Militärdienſt 
befreit zu werden. Die Ertheilung dieſes Scheins war für 
Auswandernde von 17 bis 25 Jahren aus den jetzt noch maß⸗ 
gebenden militäriſchen Gründen mit Schwierigkeiten verknüpft. 
Helne ging 1816 nach Hamburg. Wenn man ſeinen Geburtstag 
aus dem Jahre 1797 in das Jahr 1799 verlegte, ſo konnte er 
bis zum 13. Dezember 1816 den Schein ohne Schwierigkeiten 
erhalten. Dieſe Annahme giebt zugleich eine Erklärung dafür, 
daß Heine auch ſpäter nie mit preußiſchen Militärbehörden in 
Berührung gekommen iſt. — Die erſten Kapitel einer neuen 
Novelle „Um der Helmath willen“ von Walther Siegfried leiten 
das Dezemberheft ein, an dieſe ſchließt ſich ein Vortrag von 
Max Lenz über die Stellung der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften in 
der Gegenwart, weiter folgen die letzten Ubſchnitte von Eduard 
Strasburgers liebevoller Schilderung der hohen Tatra. Eine 
Charakteriſtik Theodor Mommſen's giebt Fritz Jonas zu des 
großen Gelehrten achtzigſtem Geburtstag, die Bedeutung Karl 
Frenzel's würdigt Jullus Rodenberg in einem an den eben ſein 
ſiebzigſtes Jahr vollendenden Dichter und Kritiker gerichteten, 
von warmer herzlicher Freundſchaft eingegebenen Briefe. Paul 
Schlenther beſpricht das Berliner Gaſtſpiel Gabrielle Rejanes, 
der typiſchen Madame sans göne. Zur Zeitgeſchichte führt ein 
Aufſatz, der „Vor fünfzig Jahren“ betitelt iſt und Parallelen 
zwiſchen den Zuſtänden von 1847 und 1897 zieht. y 


Briefkaſten. 7 


DO. R. Das iſt eine irrthümliche Auſchauung. In Gotha 
geſchieht die Leichenverbrennung auf folgende Weile: Der Leich⸗ 
nam kommt weder mit dem Brennmaterial, noch mit den Flammen 
in irgend welche Berührung, ſondern das Brennmaterial (Stein⸗ 
und Braunkohle) wird durch Erhitzung in gasförmige Kohlen- 
waſſerſtoffe verwandelt und in dieſer Form mit atmoſphäriſcher 
Luft gemiſcht; ein ſolches Gemiſch giebt bei der Entzündung eine 
ungeheure Hitze, dieſe Entzündung Aündet in einer Kammer ſtatt, 
welche mit gitterartig geſchichteten Chamotteſteinen N iſt. 
Sobald dieſe Steine weißglühend geworden ſind, wird das Gas 
abgeſtellt und in die Kammer atmoſphäriſche Luft glaser, welche 
ſich an den glühenden Steinen auf etwa 1000 Grad C. erhitzt. 
Wenn nun der Sarg nach beendeter Feier aus der Kapelle des 
Crematoriums herabgelaſſen worden iſt, wird er zunächſt in eine 
durch eine eiſerne Thür abzuſperrende Kammer, den eigentliche 
Verbrennungsraum, geſchoben, in welchen nun die an den Steinen 
erhitzte Luft gelaſſen wird. Das Holz des Sarges, das möglichſt 
leicht gewählt werden ſoll, wird von der Hitze gänzlich vernichtet, 
die Aſche verfliegt vollſtändig, ja ſchon nach wenigen Minuten 
ſchmilzt das Zink eines oft in Anwendung tommenden Zinkſarges 
und wird ebenfalls infolge der großen * verflüchtigt. Da der 
menſchliche Körper eine ziemlich große Menge brennbarer Stoffe 
enthält, ſo gerathen dieſe durch die hohe Temperatur natürlich 
auch ins Glühen, aber ohne eigentliche Flammen Erſcheinung. 
Veit der fortſchreitenden Auflöſung fallen die glühenden Ueberreſte 
in ſich zuſammen und durch einen Roſt von Cyamotteſteinen in 
einen nach unten ſich verengenden Schacht, durch welchen die er⸗ 
hitzte Luft ebenfalls ſtrömt, um ſo auch die letzten brennbaren 
Reſte zu zerſtören; ſchließlich ſammelt ſich in einem Blechbehältee 
ein kleines Häuflein Aſche. Der ganze Prozeß dauert nur einige 
Stunden, das Biechgefäß mit der Aſche, etwa 4 Kilogr. von einem 
erwachſenen Menſchen, wird ſofort verlöthet, mit dem Namen des 
Eingeäſcherten verſehen und den Hinterbliebenen übergeben. 

Nr. 1. W. W. Jeder Staatsbeamte, der ſich durch Hand⸗ 
lungen außerhalb des Dienſtes der Beamtenſtellung unwürdig 
zeigt, und dazu gehört zweifellos auch, wenn er wegen Schlägerei 
und Privatbeleidigung vom Strafrichter mit Gefängniß beſtraft 
iſt, kunn von feiner vorgeſetzten Behörde hezw. vom Disziplinar⸗ 
gerichtshof durch Urtheil ſeines Amtes entſetzt werden. 

C. v. S. Die deutſche Marineinfanterie iſt 40 Offiziere 
und einſchließlich der Unteroffiziere 1122 Mann ſtark. Die zwei 
Seebataillone haben je vier Kompagnien; das eine Bataillon gar⸗ 
nijonirt in Kiel, bas andere in Wilhelmshaven. Jnſpekteur der 
Marineinfanterie iſt der Oberſt von Höpfner. Die Matroſen⸗ 
Artillerie iſt insgeſammt 2198 Mann ſtart, und zwar 26 deck⸗ 
offiziere, 226 Unteroffiziere und 1946 Mann. Die Etatsſtärke 
unjerer Marine für das kommende Jahr iſt wie folgt an⸗ 
genommen: 1068 Offiziere, 150 Marineärzte, 1020 Deckoffiziere, 
4747 Unteroffiziere und 16 993 Gemeine, hinzu kommen noch 750 
Schiffsjungen, insgeſammt alſo 24713 Mann. Die 1068 Offiziere 
ſetzten ſich wie folgt zuſammen: 821 Seeoffiziere, 113 Maſchinen⸗ 
Ingenieure, 40 Offiziere der Marineinfanterie, 55 der Artillerie⸗ 
Verwaltung, 24 des Torpedoweſens und 15 des Minenweſens. 
Hinzu kommen noch die Beamten der kaiſerlichen Marine, 175 
höhere Beamte (1 Staatsſekretär), 971 mittlere und 526 untere, 
insgeſammt 1672. 

Brieſkaſten. Gerichtskoſten verjähren in 30 Jahren von der 
letzten Aufforderung. Wenn die Gerichtskaſſe gewußt hat, daß 
Sie ein Muftererbtheil von 200 Mk. haben, ſo wird ſie dieſes 
wegen der Koſtenſorderung wahrſcheinlich gepfändet und ein⸗ 
gezogen haben. Erkundigen Sie ſich dieſerhalb bei dem, der das 
Muttererbtheil an Sie zu zahlen hat. 


Fur den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenuver 
nicht verantwortlich. 


APENTA- 


J Das Beste Ofener Biller tassen. 


— 


Siehe Bericht aus der Klinik des 
Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 März, 
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 
Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. $ 
Käuflich bei allen Aßothekern, Drogisten und Mineralwassem 
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Wirth Joſ. Matedi, Zbyki. Pleſchen 122, „ 1,4186] 13,53] 24 
Bäckermſtr. Joſ. Kachlicki, Poſen. Poſen 5. „ 0,0410 — 11016 
Ackrbürg. K. R. Roßdeutſcher'Ehl., Rawitſch. r 8 4,0433] 78,27] 78 
Stanisl. Sawracata, Kleindorf. Unruhſtadt 14. „ 13,5494] 135,15] 60 
Graf Stanisl. Bröel⸗Plater, Silzhauland.] Wollſtein 11. „ 0,718 2,524 — 
Ber. FIrz. Styzinski, Wronke. Wronke | Ba — — 1360 
Köslin [Fuhrm. Herm. Schulz, Bublitz. Bublitz 13. „ 1.2370 6,631 13 
Schndrmitr. Joh. Walter, Kallies. Kallies 17. m 0,52 1,92] 264 
Alb. re Ehl., Gr. Jeſtin. Kolberg 126. „ 28,8670 370,32] 270 
Bauunt. K. Thom, Neuſtettin. Neuſtettin 6. „ 0,5190 4.774 — 
Kim. W. Hindenburg, Tempelburg. Tempelburg] 8. „ 8. „1 0,8320 0,90 582 


Jule Tabelle von a und Dilpreußen und Poſen. 


— von Dr. Veigt. Berlin. 


An Prü⸗ 

Amtsgericht eas a Schuldner melde] Konkurs⸗Verwalter. Be 
— lan in Terwin 

®randenz 16/11. Heymann, Jul., Kaufmann. Wi Scat K. Stadtrath os 
Konitz 6/1241 Türk, Seelig. Händler, Czersk. hr. 98/Appelbaum, R.⸗A. 25,1. 98 
Danzig 712. Mirau, Fra, Kaufm, daſ., Langenmarkt 37. 15 l. 98, Striepling, A. Kfm. da). ‚es 1.98 
Tiegenhof 30/11. Penner, Herm, Kaufmann. 2/1.98]Dr. Leyde, R.⸗A. 12 1. 98 
Königsberg 6,12“ Büttner, Osk., Tapetenhdlr.,Kneiph. Langg b.. os[Lundehn, Kfm. daſ., 3.J14 2. 98 
Saalfeld Opr.] 6/12.) Gutt, Aug., Kaufmann. 1151. seiyaenide, Krs.⸗Taxat. 1251.98 
Guttſtadt 3/12 Winklewski, Fr., Kurzwaarenhändler. 18/1. 98 [ Tromm, Ad., Kim. 20 1.85 
Biſchofſtein 2/12. Dr. Dietrich, Joſ., pr. Arzt. 12 1 980 Brzeziuski, R. A., Kbg. 25/1. 98 
Lyck 30/11] Menzel, W., Kaufmann. Proſtken 5/1.98] Dr. Siehr, R.⸗A. 12/1, 98 
Goldap 99/11 Rückert, W., Kaufmann, Gr. Rominten. 2/.98]Gedat, Kim. 15/1. 98 
Liſſa i. P. 29/11 Wwe. Kohlbagen, Em., Putz⸗Geſch.⸗ Inhab. io . osſ[Förſte, Adalb., Kfm. 16/2, 98 
Poſen 4,12. Boberska, Frau, i. Fa. A. W. Kofidows ki. 31,12. Manheimer, Ludw., Kfm. 15/1.98 
— 7/12.] Gruszezynski, Max., Wieruerieger. 11/2.98[Olawski, Sekr. a. D. 15/98 


Zur 1. Klaſ Klaſſe 198. Preuß. 
Klaſſeulotterie find noch 


1 
Looſe 
abzugeben. 11420 
Bischoff, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Brieſen Weſtpr. 


1344] 1000 3tr. Magnum 


bonum bandverlejene N eujahrs-Karten 


Speisekartoffeln N :; 


einfache und hochelegant ausgest: attete 
auch in kleineren Poſten, ver⸗ 7 


in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 
käuflich in Radmannsdorf, 


Aufdruck der Namens - Unterschrift, 
liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden 


Preisen: 
Bahn Gottersfeld. ze “ 
In Echeinento verk. v. heute ab: 25 Stück mit Couverts von Mk. Kann a. 
ne 72 ot r E € * * 1 * * 1.6 * 
jeferu⸗Küſtſtangen tiltr⸗ „ 
Kieferu⸗Rüſtſtangen, RE u "5 250-12,00 


bäume n. leichtes Bauholz. 
Vom 1. Jannar ab täglich: 2 
Klafter⸗ auch Knüppelholz, 
ſowie Stubben 
gu billigen Preiſen. Anfragen 
itte zu richten an Winkler in 
Antoninsdorf per a 
Kreis Schwetz. [1439 


4732] Die echten Oscar Tietze'g| 


Zwiebel⸗BVoubons 


werden als vorzügliches Haus⸗ 


= 
7 


Cotillonorden, Cotillontour., 
Knallbonbous, Scherzartikel 
für Cotillon u. geſell. Heiterkeit, ⸗ 
Scherzmü gend. Stoff u. Bap., 
Saaldekorationen, Theaterdeko⸗ 


rationen, Theater- u. Faſtn.⸗ 
oſtüme, Requiſiten ac. Neueſt. 


u. Schutzmittel bei Huſten und katalog Nr. 237, mit entzückend. 
Verſchleimung empfohlen. Die⸗ | 4 2 3 
elden ſind überak un Haben Neuheiten, verſ. franco u grat. 


n ag al a 50 Pf 
5 3 am u 
acher m 
‚Den Apotheker 8 Fr. Graup. 


284 Richter, Köln a. Fi Neu⸗ 


markt 19. 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrel. 7 


SEIN? 


24.000 me. 


Ein Inhaber J. Aktien 


ckerfabrik Schwetz 


Wine auf dieſe 60 Dar 
Rüben von einen Andern 
bauen zu laſſen. Offerten 


unter Nr. 1294 an die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Nähmaschinen 


— ——— — 


127) 

0 
Wäschemangeln 
von 11463 
beſtem Material, neueſter 
Konſtruktion und nachweis⸗ 
lich höchſt. Leiſtungsfähigteit 
empfiehlt zu anerkannt billigen | 

Preiſen 


Franz Wehle 


Mechaniker 
Wraudenz, Pohlmannſtraße 30. 


— 


offene, halb⸗ und en. in 
allen Gattungen, unter Garantie 


der beiten Ausführungen, offerirt 
billigſt 12936 


Jacob Lewinsohn. 


Mandeln 


P und G, a Mt, 70,00, 
97er Wallnüſſe 
A Mk. 24½, abzugeben. Off. u. 
Nr. 1440 an den Geſell. erbeten, 


Korbweiden- Stecklinge. 


Kultur-Auweis. u. Preisl. grat. 
9093| Damian Krahe, Aachen, 


1427] Ein grüner, junger 


zahmer Papagei 


iſt zu verkaufen. 
Emma Sombrowski, 
Ortelsburg. 


Malzkeime. 


15031 200 3. 
keime, hat abzugeben 
Malzſabrik Reuteich Wpr. 


Schwanengänſefedern. 


3504] Empfehle vorz., fr. Federn, 
kl. mit allen Daunen. Pfd. 2 Mk. 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz 


Gewinnliſten 


der Rothen + Lotterie ver⸗ 
ſendet geg. 20 Pfg. in Briefmark. 
Eugen Sommerfeldt, Graudenz. 


Eine Parthie 


Hammer, Beile, Sägen, 
Feilen, Bohrer, Hobele jen, 
Holzſchrauben, Maurerkellen, 
Senjen, Maſchinenmeſſer, 
Draht, Thürbänder, Schan⸗ 
feln, Spaten, Forken, div. 
Rundeiſen, Flacheiſen, rohe 
Ach ſen ꝛc. ze. billig abzugeben. 
Offerten unter Nr. 1441 an den 
Geſelligen erbeten. 


Cis⸗Lamelfa 


wundervoll wirkend, in Pack. A 
25, 50 u. 100 Pfg. nur allein bei 
Hedwig Ka fller, 
B 2 Danz! ner 22 


111 Fark 


auf gute Stelle zu 5% zu gediren |" 


geſucht. Meldung. werd, brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. April auf meine 
Avotheke, Werth 85000 Mk., eine 
Hypothek von 


15 000 M 


nach 40000 Mk. Offerten unter 
Nr. 1310 an den Geſelligen erb. 


Waschmaschinen nie often auten 
Wring maschinen 


friſche — — 


wWeißzbuch.⸗ 
Rollen 


2 Meter lang, 20 cm u. darüber 
ſtark, kauft zu hohen Preiſen frei 
jeder Bahnſtation oder im Walde 


F. Teppich, 


Holzhandlung, 
Königsberg i. r. 


— 
ie Ne 


Weißbier 
| Wundtklee 
Schwediſchklee 


kauft und erbittet bemuſterte 
Auſtellung 


Rudo ade Zawadzki 


‚omberg. 


verkaufen. Reflekt. woll 
Viehverkäufe. g | mit mie in n 


Schluß dieſer Rubriken aus 
57 2. Blatt. 


6 zugfeſte 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen [1365 


Zucker-Fabrik Meino. |. 


12 a 


bayriſch 


ai 4 


55 guten Formen u. ſtarken 
Knochen, zum nge geeignet, 

ſteh. preiswerth zum Verkauf 
Dom, Friederikenhof 

bei Schönſee in Weſtyreußen. 


12511 Dom. rien bel 
Schönſee Weſtpr. h 


5 Sli, Feli 
190 fetle Limmer 


zum Verkauf. 
Die Guts⸗ Verwaltung 


innerhalb 8 Tagen kalbend, 
zwei ſchwere 


fette Bullen 
ein Tränkkalb 


verk. verk. Derrmann in Brattwin. 


Jung wieh 


5 Stiere, 5 Sterken 
oſtfr. Nachzucht, verkauft [1386 
Umerski, Probſtei Schwirſen 
bei Eulmjee, 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
— dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 1618 


30 fette Schweine 


9. Monate alt, 2½¼ Centner 

ſchwer, ſofort verkäuflich. 

W. Steckmann, Jellen, 
Bahnſtation Cierwinst. 


Zu Kaufen gesucht. 


Ein Paar kräftige, auch flotte 


Wagenpferde 


Iſabellen, nicht unter 5 1389 

ſucht zu kaufen 

Umerski, Probſtei Schwürſen 
bei Culmſee. 


Auf ein größeres Mühlen⸗ 
grundſtück, gerichtliche Taxe 
72000 Mark, werden 


. 1. Jan geſ. Vermittl. verbet. 


Oft. unt. Nr. 1402 a. d. Geſell. erb. 


2000 Mar 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
| Geielligen e erbeten. 

TER 1. Wer Geld jed. Döbe zu ſed. 
weck ſof. ſucht, perl. ech 


8 Aust v. Adr. ,, D. E. Ar 'Berlind3 


Zu Kaufen gesucht; 


Einen Grbrandıten, aber gut 
erhaltenen und eleganten 


itten 


| 

| 

‚| bur zwei Perſonen, ſucht zu kauf. 
Meldun * werden brieflich mit 
Auf iſchrift Nr. 1321 durch den 

| Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 
Geschäfts- Verkäufe 


Holhtragende Kuh 
Hr 
| 


Bedeutendes 


Abfuht⸗Geſchäft 


m. eigener Anſchlußbahn, groß. 
Kohlenhandel, umſtändehalb. bill. 


abzugeben. Eignet ſich vorzügl. 
für Spediteure. 


ngen unter Nr. 1184 an 
etelligen erbeten. 


Mein Reſtaurant und 
Vier⸗Duelle 


10 au verkaufen oder einem 
tüchtigen Geſchäftsmanne auf w 
eigene Rechnung mit entſprech. 
Kaution zu übergeben. 1636 
Wilhelm Modrow, 
Bromberg. 


Meld 
den 


Mein gr. Landgaſthof 


— K vielen N und * 
28 Morg. kleef. Acker, ff. 

iſt krantpeitsdalber dil Abel 

geeinger Anzablung zu verkaufen. 
eldungen brieflich unter 

1322 an den Geſelligen erbeten. 


1031 2 ſeit 5 Jahren gut 
eingeführt 


äft 


el Wein, Zigarren, 
Spirituoſen, verbunden mit an⸗ 
ſchließend feiner Reſtauration, 
bin ich Willens, preiswerth zu 
verkaufen. Für ſtrebſame junge 
Leute bietet das Geſchäft eine 
ſichere Exiſtenz. Anzahlung ge⸗ 
ring. Reflektanten belieben mit 
mir zu unterhandeln. 
Auguſt Doerts, Bromberg, 
Laiſerbof. 


Gaſthof 


am Markte 240% worin auch Ma⸗ 
terialwaax.⸗Geſch, betrieb. wird, 
groß. sr Ta. 27 2 Mrg, Obſtgart., 
iſt weg, Todes m. Mannes ſofortf. 
13500 Mk. b. 4500 Mk. 7 an zu 
dire 


Wittwe “anne Reeß, Wiſſek 
Prov. „ Bojen. [1236 [1236 


Fule Brodielle. icle. 


Kolonial- u. Dole. 
S in großem Dorfe mit 
Kirchen, in beſter Lage, ſeit 

40 Jahren in derſelben Hand, iſt 
für 4000 Mk., bei nur 1200 Mk. 
Anz., zu verkaufen, Meld. briefl. 
Nr. 1399 a. d. Geſelligen erb. 


nnd ſtäck 


e berrſchaftlichen Wohnungen, 


in Lyck gelegen, ſind preiswerth 
zu verkaufen. Eins derſelben 
enthält ein ff. Reſtaurant, eignet 
ſich ſehr gut zur Einrichtung 
eines Hotels. Näheres 2 
Selbitkäufer wie Bermittler bei 
Frau L. Janſohn, Lyck, 
Anlagen. 114 


Für Gärtner. 
1279] Mein in Fürſtenberg 
in Mecklenburg, unmittelbar am 

Bahnhof belegenes 


Grundſtüek 


4 Mrg. groß, mit neuen Wohn⸗ 
und Birtbicbaftsgebäuben, 00 
jung. Obſtbäumen, großen, drei⸗ 
jähr. Spargelbeeten und vielen 
verſchiedenen Strauchfrüchten, 
2 Bahnſtunden von Berlin ent⸗ 
fernt, will ich an einen ſtrebſam. 
Gärtner vom 1. April 1898 ab 
billig verpachten. Treibhaus 
wird auf Wunſch gebaut. Das 
Wohnhaus bietet außer der Fa⸗ 
milien⸗ Wohnung Räume für 
Sommergäſte, welche Fürſten⸗ 
berg maſſenhaft aufſuch. Steuern 
ſind in 8 ganz außer⸗ 
ordentlich gering 

W. Rut And Netzthal, 

Provinz Pos en. 


6. Broditellef. Landwirt), 


05 84] Familienverhältn. halber 
beabſicht, mein ca. 6 Morg. groß. 
Grundſtück im Oſtſeebad Zoppot 
m. Fuhrgeſchäft, Holz. u. Fourage⸗ 
| Handlung bei 10000 Mk. Anz. m. 
ſämmtl. lebend. u. todt. Invent. 
zu verk. Gebäude in g. Zuſtande, 
verj. m. Mk. 39800, Wohnhaus 
herrſchaftl. einger., 1895 erbaut. 
Oetting, Fuhrhalter, Zoppot. 


C. Holzſchueidemühle 


mit neuen Maſchinen, herrſchaftl. 
Wohnhaus, Park pp., auf großem 
Terrain, am Fluß, in ein. Stadt 
von 26000 Einwohnern belegen, 
billig zu verkaufen evtl. zu ver⸗ 
pachten. Offert. unter Nr. 1225 
an den Geſelligen erbeten. 
Angrenzend an Poſtgrundſtück 
in Gro Falkenau ſollen 


— 
73 


% Morgen (preuß.) 


Land 


ſogleich verkauft werden. Mel⸗ 
dungen, nicht unter 500 Mark, 
briefli mit der Aufſchrift Nr. 
1211 an den Geſelligen erbeten. 


Pachtungen. 
Barbier- u. Friſeurgeſchäft 


1 


ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 


anderweitig zu verpachten. 
[[Schliep's Hotel, Bromberg. 


‚Eine gangbare Päczerei 


mit voller Kundſchaft, iſt um⸗ 
zugshalber ſofort oder p. min 
zu er I [1204 
A. Kubicki, Bäckermeiſter, 
Czarnikau. 


Mühlenpacht. 


1152] In Folge Todesfalles iſt. 
in Schneidemühl die Drewitz ſche 
Mahlmühle mit Schneidemühle 
auf Jahre zu verpachten. 
Reflektanten, die über ein Ver⸗ 
mögen von mindeſtens 100000 
Mark verfügen, wollen ſich an 
den Müßlenbeſitzer H. Kirſtein 
oder Rechtsanwalt Köpp im, 
Schneidemühl wenden. 


SS 
1478] Meine in Pacht habende 


Holländ. Windmühle 


ich dringender Familien⸗ 
verbälliſſe halber anderweitig, 
verpachten. Reflektanten wollen 
ſich b. Moderski, Chriſtfelde 
bel Schlochan melden. 


ll 


